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STUIJIEN  Beat Neuenschwander
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Mit den vorliegenden drei Urdrucken beginntdas
Studien-lnformalturnier 1981/82, welches ana-
log durchgeführt wird wie das vorangegangene.
Preisrichter und Preise werden später bekannt-
gegeben.
Ausserdem sind die vorliegenden Studien das
Startsignal für das Studien-Dauerlösungstufi
nier, dessen Reglement untenstehend abge-
druckt ist. Damit werden die Studien vom Pro-
blem-Dauerlösungsturnier losgelöst, und zwar
aus folgenden zwei Hauptgründen:
- nachdem die Studienrubrik im Januar 1980 von
der Problemrubrik getrennt wurde, scheint es in
Anbetracht der Unterschiedlichkeit der beiden
Gebiete auch zweckmässig, zwei getrennte
Dauerlösungsturniere zu schaffen;
- mit dem Studien-Dauerlösungsturnier sollen
neue Löser angesprochen werden, nämlich die-
jenigen, die sich in erster Linie für Studien inter-
essieren.
Zum Lösen von Studien braucht man vor allem
Fantasie,Geduld und eine gewisse Starkeím Ana-
lysieren. Dies sind Fähigkeiten, die sicher die
meisten Partiespieler besitzen, deshalb: machen
Sie mit!
Für die Studien 37-39 sind keine Hinweise nötig,
weiles sich,wie Sie sicher merken werden,um re-
lativ einfache Kompositionen handelt.
Lösungen:
22 (W. Naef: Ke8, Lc5, Sg2,Bb2,g5/Kd2,Tc4, Bh7:
Gewinn) 1. Le7. Falsch wäre 1. b4?Tg4 2. Se3 Txg5
3. Kcl7 h5 4. Kc6 Txc5 nebst Kxe3 und remis, bzw.
3. Sc4+ Kd3 4. Sd6 h5 5. Lf2 Td5 6. Kd7 Txd6 7.
Kxd6 K04 8. Le1h4 9. Kc6 h3 remis. 1. Tg4 2. Sh4.
Aber nicht2. Sf4'?T›<f4 3. gß hxg6 4. Lg5 K02 remis.
2. Txh4. Oder 2. Kc2 3. Sf5 Kxb2 4. Sh6 Tf4 5.
Lf6+ und Weiss gewinnt. 3. g6 mitfolgenden Mög-
lichkeiten: a) 3. Th6 4. Lg5+ Kc2 5. Lxh6 hxg6 6.
b4 oder 4. Kd3 5. Lxh6 gxh6 6. Ki? Kc4 7. Kxg6
und gewinnt. b) 3. Th5 4. g7. c) 3. Th3 4. Lg5+
Kc2 5. g7. d) 3. Th2 4. Lg5+ Kc2 5. g? Te2+ 6.
Kd7. e) 3. Th1 4. Lg5+ Kc2 5. g?Te1+ 6. Kd7Td1+
7. Kc7.f)3. ...Tg44.gxh7.g)3....Te44.gxh7. h)3.
hxg6 4. Lxh4 Kd3 5. KfT. Weiss gewinntin allen Va-
rianten.
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37 .J.Perles, Israel 38 G.A.Umnow, UdSSR 39 G.A.Umnow, UdSSR
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6 Punkte Remis 6 Punkte

23 (P. Jolta: K17, Td8, Le6 / Ke4, Sf3, Sd5, Bc3:
Schwarz am Zuge, remis) 1. Sg5+ 2. Kg8! Nur
so! 2. Kg6 (2. Ke8 Sxe6 3. Ta8 Sc7+ und gewinnt)
2....Sxe63.Ta8(h8)c2 4.Ta1(h1) Sef4+!5.Kg5Sd3
und Weiss ist verloren. 2. Se7+! Oder2. Sxeô
3. Ta8 Sd4 (3. G2 4. Ta1 Sd4 5. Tc1 remis) 4. Kf7!
Sb6 5. Ta3 c2 6. Tc3 nebst Txc2 und remis. 3. Kh8!
Sg6+. Nach 3. c2 (3. S†7+ 4. Lxf7 c2 5. Tc8
Sxc8 6. Lg6+ remis) 4. Lf5+! Kxf5 5. Tf8+ Kg6 6.
Tf6+ Kh5 7. Th6+ nebst Th1 hält Weiss remis. 4.
l(g8 c2 5. Lf5+ Kxf5 6. Td5+ l(f6! Oder 6. Ke4 7.
Tc5 Se7+ 8. Kh8! remisf 7. Td1! Se7+ 8. Kh8 Sf7+
9. Kh7 Sg5+ 10. Kh8 Kf7!11. Tf1+ Kg612. Tf6+ Kh5
13.Th6+ remis. Was lange währt, wird endlich gut!
24 (S. Tkatschenko: Kc5, Lb6, Lf3, S02 / Kb2, Ba2,
b3, d7: Gewinn) 1. Sa1! Kxa1 Oder 1. Ka3 2. Kb5
b2 3. Lc5 matt. 2. Kb4 b2 3. Ka3. Aber nicht 3. Ld4
Kb14. Le4+ Kc15. Le3+ Kd16. Lf3+ Ke1. 3. b1S+!
Nun kann Schwarz noch hoffen! 4. Kb3! Sd2+ 5.
Kc2 Sxf3 6. Kc1! Mit diesem Zug wird der schwar-
ze Springer unbeweglich gemacht, und der weis-
se Läufer kann zur Exekution schreiten. 6. d5 7.
Lc5!d48. La3 und 9. Lb2 matt.Eine sympathische
Studie des noch nicht 20jährigen Russen!
Reglement des Studien-Dauerlösungsturniers
1. Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder des
SSV sowie sämtliche Abonnenten der SSZ im In-
und Ausland.
2. Einsendetermin für die Lösungen: spätestens
der 1. jedes Monats, drei Monate nach Erscheinen
der jeweiligen Studien. Die Lösungsvorschläge
sind schriftlich an den Studienredaktor zu rich-
ten.
3. Bewertung der Lösungen: unter jedem Dia-
gramm ist die Punktzahl, die der Löser erreichen
kann, angegeben. Sie liegt, gemessen an der
Schwierigkeit der Studie, zwischen 5 und 10. Die
Angabe der Hauptvariante(n) und Verzweigungen
ist unerlässlich. Für Nebenlösungen oder Nach-
weis von Unlösbarkeit werden spezielle Punkte
gutgeschrieben.
4. Preisberechtigung: die Löser erhalten den
Preis, für den ein Kredit von 20 Franken zur Verfü-
gung steht, beim Erreichen von 200 Punkten.



PBUBLEME Hans l-iennetıerger
Landschaustrasse 18, 6006 Luzern, Ø 0411536 79 33

Lösungen der Juli-Probleme (Fortsetzung)
11870 D.Kutzborski. 1. Dg8l (droht 2. Seg5+ Kd3 3.
Dd5=i=, aber leider auch 2. Sf4+ Td5 3. Dxd5=l= oder
2. Sed4+ Kd3/Td5 3. Le2/Se5=l=) Kd3 2. Sfg5! (3.
Sxc5 oder Sf44=) Kc4 3. Sf4-1= 1. Kd5 2. Sd4+ Kd6
3. Dd8-H. Td5 2. Dxa8! (3. Da6=l=) Kd3/Td~(Te5)/
Tf(g,h)5 3. Dxd5/Se5 / Dxe4=l=. Dieser Dreizüger
war ursprünglich (ohne Sa8 und Ba4) mit 1. Db6
oder Dd6 nebenlöslich. lm Urteilsspruch wurde er
wegen angeblicher Unlösbarkeit (1. Dg8 Kd3 2.
Sf4+ Lxf4 3. Db3'?) nicht gewertet, wie es scheint
also zu Unrecht (2. Sfg5!). - N. B.: «Hauptidee gut,
aber mir missfällt die dreifache Drohung» (Ähn-
lich kommentiert auch H.J.Sch.) - K. K.: «Verblüf-
fender Funktionswechsel der wSS nach 1. Kd3.››
- H. L.: «Eine prächtige Kompositionl» - St. W.:
«Schöner Schwalbentanz»
11871 Dr.J.Fulpius. Satz:1. Sf32. b1S+Tb23. Sc3
Th2=l=. - Lösung:1.b1T!Tb2 2. Tot S13 3. Tc3 Th2=l=.
- H. L.: «Die Turmverwandlung im Spiel ist eigent-
lich eine Tempoverlustkombination. Der Knicke-
bein-Springeristzu schnellaufc3,wasim Satz er-
wünscht ist!›› - H. J. Sch.: «Zwei gut begründete
und differenzierte Minorumwandlungen.››-St.W.:
«Vieie Wege führen nach Rom (lies c3)!››
Lösungen der August-Probleme
11872 H. Ahues. Verführung: 1. Se6? (2. Dd4=l=)
dxc5/dxe5/Tb4/Tf4/dxe6 2. Dxc5/Dxd3/S07 I
Sxf4/Lxeßfir, aber 1. Dxg5!- Lösung: 1. Sdc6! (2.
Dd4+) dxc5/dxe5/Tb4/Tf4ldxc6/Dxg5. 2. Dxd3/
Dxe5/Sxb4/Se7/Le6/Txd6-'l=. Fünf Matt- bzw. Pa-
radewechsel. (H. A.) - P.G.: «Ein virtuoses Kreuz-
feuer von Matt- und Paradewechseln.›› - H. L.:
«Vier Mattwechsel «aus Symmetriegründen››l›› -
St.W.: «Schöne Parallelvarianten.››
11873 H. Ahues. Verführungen: 1. Sf5? T(a)xd5 2.
Dxd54=, aber 1. f3! - 1. Sb5? T(h)xd5 2. Dxd5=l=,
aber 1. Sc3! -- 1. Sf3? Thxd5 2. Sg5=i=, aber 1.
Taxd5l -1. Sb3?Taxd5 2. S05-1=, aber1. Thxd5! -
Lösung: 1. Se6! (2. Sf2*i=) Taxd5/Thxd5 2. Sc5/
Sg5=l= 1. Sc3 2. Db4=l=. Vier Springerverführun-
gen mit Paraden- und Mattwechseln. (H.A.) -P.G.:
«Auch sehr gekonnt» - H. L.: «Heiteres Reittur-
nierl» - Ch.-H. M.: «Man versteht nach 1. Sc3 2.
Db4+, warum ein wL auf a8 steht! Fein.›› (Aber
auch in den Verführungen hat der Läufer zu tun.
Red.) - H.J. Sch.: «Wieder einmal: Wohin mit ihm?
Gediegener Auswahlschlüssel, dem A. immer
wieder Neues abgewinnen kann.›› - St.W.: «Hüb-
sches Verführungsviereck mit d5 als Thema-
punkt»
11874 R. List. Verführung: 1. Dxf7 (2. Dg6-'l=) Txe5/
Sd4 2. Scd6/Sbd6+1 Txc4 2. Dd5+, aber 1.
Tc7l -Lösungzt. Le3l (2. Df5=l=) Txe5/Sd4 2. Sbd6/
Scd6+. Reziproker Mattwechsel mit der Beson-
derheit, dass zwei gleichartige Figuren auf dem-
selben Felde (d6) mattsetzen. Schade, dass die
Verführung zu wenig offensichtlich ist - die we-
nigsten Löser beachteten sie, und so wurde des-

halb auch die eigentliche idee des Zweizügers
meist übersehen. - N. B.: «Schwacher Schlüssel
(was denn sonst?).›› - P. G.: «Feine Differenzie-
rung der beiden S-Matt auf demselben Feld, aber
mit beträchtlichem Materialaufwand.››- H.J. Sch.:
«Scheint mirfür einen Jungstar etwas wenig»-R.
St.: «Ne m'a pas enchante.=~› - St. W.: «Auf den
schwachen Schlüssel folgen zwei schöne Linien-
öfinungen»
11875 l.Persa. 1. Dh8! Zzw. b4/c5/exf5/f3/g4fS~ 2.
Lc4/DaB/Dg8/Se3/Sxf4/Le4=l=. -A. B.: «Weil ledig-
lich auf C5 und exf5 Mattzüge fehlen, liegt der
Schlüssel auf dem Tischl››- N.B.: «Harmlos.››-P.
G.: «Recht fade Kost, zudem ist fastalles schon im
Satz enthalten, was den Schlüssel nicht nur ver-
rät, sondern geradezu aufdrängt.››- H.L.: «Kommt
das nicht ein paar Jahrzehnte zu spät?›› - H. J.
Sch.: «Wenn ich boshaft wäre, würde ich sagen:
kinderleicht! Weil ich nicht boshaft bin, sage ich
dies nicht!›› - St. W.: «Ohne Worte»
11876 B. Schlotterbeck. Probespiele: 1. Sxc7? (2.
Se6+) b6(5)l - 1. Sxd4? (2. Se6-1=) c2!- Lösung: 1.
Th6l (2. Tg6+ Kh5 3. Sf4+) Se? 2. Sxc7l~ 3. Se6*F
1. Se5 2. Sxd4!~ 3. Se6=l=. Doppelsetzung einer
einfachen Idee: Infolge Vorausverstellung einer
schwarzen Wirkungslinie lässt sich später der in
diese Linie schlagende WS nicht mehr fesseln. -
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Schach dem Schaden!
Einzel- und Gesamtberatung
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11942 G. Braun, Zürich
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11945 L. Bühler, Luzern
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Matt in 6 Zügen
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Hilfsmatt in 2 Zügen
b)sBe7a) Diagramm, statt c4,

c) sBc5 statt c4, d) sLf4 statt g7
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11943 G.Jahn, Wangen UA
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Hilfsmatt in 2 Zügen *

11949 R. Wüthrich, Hessigkofen
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Hilfsmatt in 6 Zügen
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11941 T. Ersek, Budapest
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11944 W. Hess, Luzern
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Matt in 4 Zügen
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11947 A. Grin, Moskau
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Hilfsmatt in 2 Zügen
a) Diagramm, b) sLd1 (statt ct),
c) sLe1 (___), d) sLf1 (...)

11950 F. Lustenberger, Zürich
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Selbstmatt in 5 Zügen
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N. B.: «Zeitautwand: etwa eine Minute. (Ob da statt
der beiden sSS nichtein sS06genügthätte?)››-P.
G.: «Auch da recht viel Aufwand für eine einfache
ldee.» - H. L.: «Weiss muss sich vor peiniichen
Fesselungen in acht nehmen. Elegante Konstruk-
tion.›› - H. J. Sch.: «Gute klare Abwicklung.» - St.
W.: «Da bleibt keine grosse Auswahl zur Verfü-
gung»
11877 O. Goumondy. 1. Db3! droht 2. Lxe5+(A)
T(D)xe5 3. Dxc4=l=(B) 1. b52. Dxc4+(B) S(B)xc4 3.
L›<c5=l=(C) 1. Le2 2. Lxc5+(C) T(B)xc5 3. Txe4=l=(D)
1. Dg8 2. Txe4+(D) L(S)xe4 3. Lxe5+(A). Zyklus
AB-BC-CD-DA der zweiten und dritten Züge bei
Weiss. 1. Sxb3 2. Lxe5+ und 3. Td34= 1. cxb2 2.
Dxb2+ T03 3. Dxc3sl=. - N. B.: «Das Problem be-
steht tür Schwarz darin, dass er von den beiden
Springern und den beiden Türmenjewells eine Fi-
gur nichtdoppelt gedeckt halten kann. Prächtiger
Zyklust» - H. L.: «Schöner Zyklus, typisch Gou-
mondy, aber ein wenig schematisch.» - R. L.: «Ein
typischer Goumondy: magerer Schlüssel, sche-
matische Darstellung und wie immer überhaupt
nicht ausgearbeitet.›› - H. J. Sch.: «Reichhaltiges
Gemetzel.»
11878 A. J. Lobussow. 1. Le5! (2. Lf6 und 3. Lg5=l=
bzw. 2. Le? 3. Lg74= oder 2. Se4 3. S›<f5=l=) 1.
fxe2 (soll Sf3 ermöglichen) 2. De4l!T/L›<e43. Sxf5/
Lf4$ 1. g3 2. Te4! 1. f4 2. Le4! 1. e›<f2 2. e4l
Viermaliger Nowotny aufe4.-N.B.: «Erstklassig!»
- P. G.: «Gleich vier Ncwotnyverstellungen auf
demselben Feld : ein toller Taski»-H.L.:«Mehrere
Nowotnys auf e4 nach Linienöffnungent» - H. J.
Sch.: «Eine konstruktiv (mit allerdings starkem
Holzaufwand) gute Leistung, wenn auch Kraemer
m. W. schon den vierfachen Nowotny geschaffen
i'lat.›=
11879 H. Baumann. Probespiele: 1. Se3? a2+l 2.
Kxa2 d5l (nicht 1. d5 wegen 2. Ka2l) - 1. Se4?
a2+l 2. Kxa2 d6l (nicht 1. d6 wegen 2. Ka2l) Also
zweimal Verteidigung auf dem Drohfeld (Umnow-
Thema). - Lösung: 1. Ka2l d6 2. Se4! d5 3. Sd6 4.
Db7=l'-1....d52.Se3!d43.Sd5 4. Sc7+.-H.J.Sch.:
«Eher ein Schema als ein Problem. Zudem stört
mich dersehr prosaischeSchlüsselzug.»-R.St.:
«ll est clair que les deux C blancs devront partici-
per au mat. ll faut cependantfaire attention au pat!
La cle - un coup faible.››
11880 S. Kiebes. 1. Lb6i cxb6 2. Tai Kc5 3. Sa3 Kb4
4. Kxd6 Ka4(5) 5. Sc2-t 3. b4 4. Tc1+ Kd4 5. Tc4
oder Sb5-111. 06 2. Ta3 cxd5 3. La5+ Kc4(5) 4.
Tc3+ Kd4 5. Lb64=. Hier geht aber auch 2. La2
d5(c5) 3. K(x)d6 und 4. Lc5=F. - H. L.: «Altmodisch,
zudem durch kleine Duale verunziert.›› - R. L.:
«Giegö|dlioh.›› _ H. J. Sch.: «Der Raub von zwei
Fluchtfeldern im Schlüsselzug wird durch das
Einsteheniassen des wLb6 m. E. nicht kompen-
Sl8l'†.>>
11881 Dr. G. Nemeth. a) 1. Te5 Ld12. S05 Sc3=l= b) 1.
Le5 Lb32.Sf6 Sg5=l=.-N.B.:«Hübsch.(Ob man mit
einer D09 einen Turm sparen könnte'?)» - H. L.:
«Von prächtiger Harmoniel» - H. J. Sch.: «Gute
schwarze Rollenverteilung» - R. St.: «Les cases
03/g5 sont protegees 4 fois, il y aura pourtant
mat.›› - St. W.: «Prächtig!»

11882 A.J.Lobussow. a) 1.Th3 d4+ 2. Txc3 Tb1”F b)
1. Le5 d3+ 2. Lxc3Tc1=l=. -H.B.: «Nicht leichtzu se-
henl» - H. L.: «Beseitigung überschüssiger weis-
ser Kraftl» - H.J. Sch.: «Hübsch, wenn auch sehr
leicht zu durchschauen.» - R. St.: «Si-ie R noir se
deplace surd1ouf1, il n'ya pas de mat. Le premier
coup blanc donne echec, il faut donc eliminer le
F031»
11883 F. Abdurahmanovic. a) 1. D›<d3 Ld8 2. Db5
Sc5=l= b) 1. Txf6 Td52.Tb6 Lc8=l=. - H. B.: «Auch sehr
scl'ıön.» - H. L.: «Statt Batteriegefeuer - was man
erwartet-gibtesfeine Fesselungen. Sehrgutl»-
H.J. Sch.: «Zweimal Umstrukturierung einerweis-
sen Batterie.» - R. St.: «C'est la perfectionl»
11884 G. F. Myhre. Mit sBa5. a) 1. Kb8 Lxb5 2. Ka8
Lc6 3. Tb8 T›<a5+ b) 1. f6 Ke6 2. Tb8 K›<e7 3. K08
Tc5=l=c)1. e5Txe5 2. Kd8Lxb5 3. Tc7Te8=l= d)1.Td8
Lxb7 2. Td7 Tc5+ 3. Kd8 Tc8=l=. Ohne den Ba5 gin-
ge auch 1. Kb6 Lxb7 2. Ka5 Td6 3. Db4Ta6=l= (oder
mit Zugsumstellungen). - N. B.: «Mir fehlt ein Zu-
sammenhang zwischen den Lösungen. lm übri-
gen hoffe ich, dass die vielen schwarzen Statisten
bei der Arbeitslosenkasse angemeldetsind.››-H.
J.Sch.:«Der Vierlingscharakter der Aufgabe istzu
wenig ausgeprägt. Je ein Figurenblock genügt m.
E. nicht.››
11885 Dr. M.Vukcevich. 1. Dd7! (2. Kc6+ Sd6+) 1.
Dg42. Ke6+l Sd6$1. Dh52. Ke5+l Sd6al=.-N. B.:
«Kompliziert und raffiniert! (Es dauertjeweils lan-
ge, bis das Denkgehäuse auf Selbstmatt um-
schaltet!)» - H. L.: «Eine raffiniert ausgeklügelte
Konstellation. Sehr originell l» - H.J. Sch.: «Benö-
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tigte einiges Nachdenken, bis der sBg3 den Weg
wies. Der Damenblockaufd7isthübsch und uner-
wartet.» - St. W.: «Der Bornbenschlüssel mit der
versteckten Drohung und die zwei Fesselungsva-
rianten kommen völlig überraschend»
11886 W. Weber. Satz: 1. Txe8-1=. - Lösung: 1.
Lxe7! f6(5) 2. exf6 (exf6 e. p.) S17 3. Lf6+ Kxfß 4.
Tf5-l- Kg6 5.Th5 05 (5. K16 6.Th6+) 6. De4+ K16 7.
Th6+ Sxh6=l=. - H. L.: «Der Satzmattstein wird ge-
schlagen. Nicht neu, aber tıübsch.» - H. J. Sch.:
«Das Wegschlagen des Satzmattsteins ist immer
wieder überraschend, zumal es sich um ein
schwarzes Schwergewicht handelt. Nur das
Schlussspiel mit der überflüssigen wD befriedigt
nicht»
Vereinigung schweizerischer Kunstschach-
freunde
Berichtüberdie Zusammenkunft von Sonntag.16.
November 1980, im Rest.Schaffhauserplatz in Zü-
rich.
Anwesend: 21 Mitglieder, ein Gast und zwei Ehe-
gattinnen. Entschuldigt: 6 Mitglieder.
Der Präsident berichtet, dass der Verkauf des
neuen Buches «Kunstschach in der Schweiz» in
vollem Gange ist. Von der gelieferten Auflage von
etwas mehr als 1500 Büchern ist schon ein Drittel
weg. Einem Wiederverkäufer wurde für einen
grösseren Posten 50% Rabatt gewährt, etwas
über 200 Exemplare wurden zum Subskriptions-
preise von Fr. 12.50 verkauft und der Rest zum jet-
zigen Preise von Fr.18.-. Die Druckkosten betru-
gen knapp 12 000.-, von denen die Vereinigung
gemäss Beschluss der GV 1980 5000.- vor-
schoss.

lly-lııı-+
SCHACH
K Flirt ííiiıınil
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Vcrlautgen Sie
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, Verlag «Der Bund»
Elfingerstrasse 1, 3001 Bern

ic ----..___.::L _ -__„ .--._- -- J

L'Echecs Club
Bois-Gentil,
le club des jeunes
pour les jeunes
et les moins jeunes

Activités 1981
Cours de formation donnes tous les
samedis après-midi de 14.30 h a 16.30 h,
pour les enfants de 6 a 12 ans et pour les
joueurs debutants, dans notre local prive
48, Cite Franchises.
Participation au championnat suisse par
ecjuipes avec 8 equipes, nouveau record
de participation sur le plan national.
Participation ä la Team Cup avec 12
equipes.
Participation ala Coupe Suisse avec plus
de 30 joueurs.
Organisation du championnat romand
juniors ä l'hótel Penta, avenue Louis Casai'
75-77.1216 Cointrin, les 17, 18 janvier, 7, 8
fevrier, 7, 8, 22 mars, 4, 5avril1981, comp-
tant pour la liste suisse de classement et
sous l'egide de la Commission de Jeu-
nesse de la FSE.
Organisation d'un championnat comptant
pour la liste suisse de classementa l'hötel
Penta, avenue Louis Casai' 75-77 a Coin-
trin, les samedis 31 janvier, 28 fevrier, 28
mars, 2 mai, 30 mai, 5 septembre, 10 oc-
tobre, 7 et 28 novembre 1981 de 15.00 h à
19.00 h et de 20.00 h a 22.00 h.
Organisation du 10e tournoi d'echecs des
ecoliers au Grand Panage les 7, 9, 14, 21 et
23 mai 1981 au Grand Panage Centre Ville.
Organisation du 5e Trophee Grand
Panage (championnat de Geneve blitz
1981) au Grand Panage en automne 1981.
Local permanent 58 Cite Villars, 1203
Geneve. ouvert tous les jours y compris
samedis et dimanches.

Pour tout renseignement écrire à:
Willy Trepp, 2, Cité Vieusseux,
1203 Genève.
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Über die FlDE-Tagung für Schachkompositionen
vom 6.-13.Septernber1980 in Wiener Neustadtbe-
richtet unsere Delegierte O. Vollenweider.
Mitanwesend als Gäste waren ausser dem
Schreibenden noch R. Baier und M. Ott.
Anschliessend rapportiert der Vorsitzende über
die letzte SCHWALBE-Tagung vom 31. Oktober bis
2.November1980inTrier(Rheinland-Pfalz),an der
ausser ihm noch die Schweizer K.Kummer und Dr.
H. J. Schudel teilnahmen.
Der Nachmittag ist der Besprechung des laufen-
den Problemwettkampfes Schweiz-italien einge-
räumt. Hier zeichnet sich erfreulicherweise ein
Sieg der Schweiz ab. In jeder der drei Kategorien
Zweizüger, Dreizüger und Hilfsmatts beträgt un-
ser Vorsprung mehr als 10 P. Unter der Assistenz
zweier Kollegen demonstriert Mannschaftsführer
H. Henneberger die vorläufig plazierten dreimal
acht Probleme des Wettkampfes, die später auch
in der SSZ zu publizieren sein werden, wenn all-
fällig inkorrekte oder antizipierte Stücke elimi-
niert sind.
lm Hinblick aufdie nächste GV der Vereinigung (3.
Mai1981 in Langenthal) erbittet sich Wladimir Naef
als Organisator des Treffens frühzeitige Anmel-
dung von Referaten seitens von Mitgliedern

zwecks Aufstellung eines zugkräftigen Tagespro-
grammes. H. Henneberger

lnformalturnier1981
Hiermit schreibt die Schweizerische Schachzei-
tung ein neues lnformalturnier aus, an dem alle im
Jahre 1981 darin pubiizierten Originalbeiträge
(ausgenommen solche mit Märchenschachfigu-
ren- oder -bedingungen) teilnehmen. Es umfasst
die 5 Abteilungen Zweizüger, Dreizüger, Mehrzü-
ger (vier und mehr Züge), Hilfsmatts und Selbst-
bzw. Reflexmatts (die beiden letzten Gruppen in
beliebig vielen Zügen). Die Barpreise betragen in
jeder Kategorie Fr. 60.-/40.-/20.-; ausserdem
steht es im Ermessen der Preisrichter, auch eh-
rende Erwähnungen und Lobe auszusprechen.
Die bis Redaktionsschluss gefundenen Preis-
richter heissen: St. Dittrich, DDR (Zweizüger), Dr.
B. Kozdon, BRD (Mehrzüger) und Dr. K. Wenda,
Österreich (Selbstmatts). Die fehlenden Namen
werden später bekanntgegeben. - Ausländische
Autoren erhalten wie immer Belegexemplare und
das Urteil zugestellt. Einsendungen sind wie bis-
her erbeten an die Problemredaktion: H. Henne-
berger, Landschaustrasse 18, 6006 Luzern.
(Nachdruck erwünschtl)

AUSS(¦HBElBUNGEN+TEBMlNE
Zollikofenlßern. 19.Vclksscha0hturnier. 1. März 1981. ln
der Aula des Seku ndarschulhauses, Sch ulhausstrasse,
3052 Zollikofen. Besammlung: 08.30 Uhr (spätestens).
7 Runden um 09.00,10.00, 11.00,13.30,14.30,15.30 und
16.30. Eine Kategorie, SS, Einzel- und Mannschaftswer-
tung. 180 Teilnehmer höchstens. Einsatz: Fr. 23.- (inkl.
Mittagessen in der Kantine), Fr. 29.- (inkl. Essen im Re-
staurant). PC 30-19313. Nach dem 10.3. nur nach tel.
Rückfrage: H. Gerber, 031-57 22 42.

Schachreisebüro Hoffmann. Termine 1981
16.-24.1. Nesselwang
27.2.-7.3. Sonthofen
14.-22.3. Berlin
13.-17.4. GM-Lehrgang (Raum Frankfurt)
1.-4.5. Ales, F
5-13.6. Schloss Pichlarn
14.-18.6. GM-Lehrgang (Raum München)
20.-28.6. Kreuzfahrt
8.-25.7. Baden-Baden mit GM-Turnier
8.-22.8. Helgoland
12.-20.9. Mittelmeerkreuzfahrt
12.-20.9. Monte Carlo
9.-17.10. Klausen (Südtirol)
18.-22.11. GM-Lehrgang (Raum Hamburg)
26.-31.12. Homburg

Auskünfte: R. Hoffmann, Amselschlag 1, D-6622 Hosten-
bach. Rückporto erbeten.

Bern: Zytgiogge-Blitzturnier. 15. Februar1981, 14.00 Uhr.
Schweizersvstem, 7 Runden, je 2 Partien gegen densel-
ben Gegner mit Farbwechsel. 6 Min./Partie. Einsatz:
Fr. 12.- (Fr. 6.- 20 Jahre und jünger). Preise: Fr. 200.-,
usw. Anmeldung an Markus Klauser, Alpenstrasse 17,
3006 Bern.

1 MIGROS
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STUIJIEN Beat Neuenschwancler
Nobsstrasse 3, 3072 Ostermundigen i

40 A.Cheron (nach Bron)
Journal de Geneve, 1960
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André Chéron (1895-1980)
Im vergangenen Jahr verstarb im Alter von fast 85
Jahren der bekannte Schachkenner- Andre Che-
ron. Er war ein Spezialist auf dem Gebiet der Par-
tie, des Problems und der Studie wie kaum ein an-
derer. 1926, 1927 und 1929 war er französischer
Meister und vertrat die französischen Farben an
der Olympiade 1927 in London am 1.Brett. Mehrals
45 Jahre lang betreute er die Schachrubrik von
«Journal de Geneve» und war Schachredaktor der
französischen Zeitschrift «L'lllustre». Cheron ver-
fasste verschiedene Schachbücher, von denen
das vierbändige «Lehr- und Handbuch der End-
spiele» wegen seiner Methodik und Gründlichkeit
das umfassendste Werk aufdem Gebiet des End-
spiels darstellt.
Die Nr. 40 ist die Verbesserung einer Pattstudie
von Bron. ln Nr. 41 kommtes nach einer raffinierten
Unterverwandlung schliesslich auch zu einem
Patt. Das Thema des «ewigen Patts» wird in Nr. 42
vorgestellt.
Lösungen:
25 (G.A. Umncw: Kb1, Sh4, Bb2, d5/Ka4, Ba3, b3,
e3,f5,g3;Gewinn)1.d6a2+.Dadur0hwirdderKö-
nig zur Unbeweglichkeit verurteilt, was Weiss vor
Probleme stellenwird.2.Ka1e23.Sg2f44.d7f3 5.
d8D fxg2. Nun stellt sich die Frage: wie weiter?
Folgende Versuche scheitern: a) 6. Da8+ Kb4! 7.
De4+ K05 8. De3+ K06! 9. Dg1 Kd7. b) 6. Dh4+ Kb5
7. Dxg3 K05! In beiden Varianten ist nicht zu se-
hen,wieWeiss gewinnen soll. Dieeinzige Gewinn-
möglichkeit besteht darin, die Bauern mit Schach
zu schlagen. Sehen wir uns zuerst die Autoriö-
sung an: 6. Dd4+ Kb5. Oder 6. Ka5 7. Dc5+
nebst Da3+ und Dxb3+ mit leichtem Gewinn. 7.
Dg1! Nach diesem starken Zug verbietet sich 7.
Kcßwegen 8. Dxg2+. 7. Kb48. De3!Abernicht8.
De1+ K05! 9. Dxg3 Kd4 mit Remisschluss. 8.
Ka4. Oder8. Ka5 (8. Kc49. Dc3+!) 9. Dc5+ und
gewinnt auf bekannte Weise. 9. Dxg3 Ka5 10.
Dc3+ Ka6 11. Dc6+ Ka5 12. Dc5+ Ka6 13. Da3+
und gewinnt. Anstelle von 6. Dd4+ gewinnt Weiss
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8 Punkte Remis 9 Punkte

aber auch mit 6. De8+! z. B. 6. Ka5 7. De3! Ka4 8.
Dxg3 und weiter wie oben, oder 6. Kb4 7. De3!
Ka5 8. Dc5+ usw. Schade für diese interessante
Studie!
26 (E. Melnicenko: Kb3, Lh3, Tb8, Ba4, a5, 05 /
Kh2, Db7, La8, Ba7, a6, b4, 07, 06; Gewinn). 1. Th8
Kg3 2. Ld7l Kf4 3. Tg8 Ke5 4. Tf8 Kd4 5. Lg4 Ke3 6.
Lf3 Kd3 7. Te8 Kd2 8. Le2 K01 9. Td8 Kb1 10. Td1
matt. Soweit die vom Autor angegebene Gewinn-
methode. Wie einige Löser zeigten, kann Weiss
den schwarzen König ebensogut auf die h-Linie
abdrängen: 3. Te8 und nun a) 3. Kg3 4. Tf8 Kh2
5. Tg8 Kh16. Lh3 Kh2 7. Lg2 und gewinnt. b) 3.
Kg5 4. Tf8 Kh6 5. Tg8 Kh7 6. Le6 Kh6 7. Lf5 Kh5 8.
Lc8 Db8 9. Lg4+ und gewinnt.
27 (S.Tkatschenko: Ka1, Ld1, Bb2, h2, h5/Kb4, Lb1.
Se3; Schwarz am Zuge, Remis). 1. Le4! Was zu
Beginn wie eine klare Remisstellung ausgesehen
hat, erweist sich nun als schwieriges Problem: der
weisse Läufer schwebt in Gefahr! 2. Le2 Kb3! Nun
ist der Läufer bereits nicht mehr zu retten. 3. h6!
Sc2+ 4. Kb1 Sd4+ 5. K01 Sxe2+ 6. Kd2 Sg1 ! 7. Ke3
Lh7 8. h4! Damit wird der Springer gefangen. 8.
Kxb2 9. Kf2 Sh3 10. Kg3 S91 11. Kf2 positionelles
Remis. Diese Studie zeigt wieder einmal auf ein-
drückliche Weise, dass man mit wenig Material
ausgesprochen interessante Kompositionen ma-
chen kann!

lnformalturnier
Als Richter hat sich freundlicherweise John Roy-
croft, London, zur Verfügung gestellt.

Dr. Bán-Memorial
Der Budapester Sportclub «Tipografia›› schreibt
ein internationales Studienturnier aus, zur Erin-
nerung ihres im Jahre 1979 verstorbenen Mitglie-
des, Meister Dr. Jenö Ban. Freies Thema, jeder
Verfasser kann mit höchstens drei Originalwar-
ken teilnehmen. Schiedsrichter: GM Pal Benkö.
Sechs Preise im Wert von 2000.-, 1500.-, 1000.-,
500.-, 300.- und 200.- Forints. Einsendungen
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auf Diagramm, mit ausführlichen Lösungen, spä-
testens bis 15.10.1981 an die Adresse des Turnier-
leiters: Arpad Földeak, H-1103 Budapest, Petröczy
u. 55. Der Berichtwird im ersten Halbjahrvon 1982
in der Magyar Sakkelet veröffentlicht.

F. Bondarenko: «Die Entstehung
der Schachstudie»
Eine Buchbesprechung von W. Naef
Das Buch mit dem obigen Titel ist dieses Jahr in
russischer Sprache erschienen. Es behandeltdie
Entwicklung der Schachstudie bis zum Ende des
19. Jahrhunderts. DerAutor beginntmiteinem kur-
zen Rückblick auf die Entstehung des Schach-
spiels, zeigt die ersten Schachkompositionen,
die auf arabisch Mansuben genanntwerden. Dar-
auf wird das Eindringen des Schachspiels nach
Europa und die Entwicklung der Schachkompo-
sition bis zur Mitte des letzten Jahrhunderts be-
handelt. Mit Kling und Horwitz, denen ein beson-
deres Kapitel gewidmet ist, beginntdie Geschich-
te der modernen Studie. Ausführlich werden die
Studien gezeigt, die in der zweiten Hälfte des19.
Jahrhunderts in den verschiedenen Ländern ent-
standen. im besonderen wird auf die Anfänge der
Studien-Komposition in Russland eingegangen.
Je ein spezielles Kapitel wird der baltischen Kom-
ponistengruppe (Amelung, Gebrüder Bething
und andere) und der frühen Schaffensperiode
von Trojzkij gewidmet.

Das Buch dürfte mitseinen 273 Diagrammen auch
für Freunde der Schaohkomposition, die kein
Russisch verstehen, von Interesse sein. Wie der
Autor schreibt, kann das Buch in der Schweiz
über Buchhandlungen bezogen werden, die mit
Büchern aus der UdSSR handeln.
Der Autor beabsichtigt, die Geschichte der
Schachstudie bis zu unserer Zeit fortzusetzen.
Ein zweiter Band, der die Zeit von 1901-1924 um-
fasst, liegt bereits als Manuskript vor und soll
nächstens erscheinen.
Die folgenden sechs Studien sind dem Buch ent-
nommen. Da es sich um recht einfache Aufgaben
handelt, geben sie auch dem weniger geübten Le-
ser die Möglichkeit, die Lösung selber zu finden.
Lösungen:
L. Labourdonnais: 1. e7 Kxe7 2. d8D+ Kxd8 3.
Txb8+ und gewinnt.
G. Bolton: 1. b7+ Kb8 2. Lf4+ T07 3. Kg6 h5 4. Le5
h4 5. Kh7g5+ 6. Kg8g4 (6. h37.Kf8h28.Lxh2g4
9. Lf4 g310.Ke8 g211. Kd8 g1D12. Lxc7 matt) 7. K18
g3 8. Ke8 g2 9. Kd8 g1D10. Lxc7 matt.
C. Coster: 1. 07 T04 2. Th1+ Kg5 3. T01 Txc1 4. Se4~l-
Kf4 5. S03 und gwinnt.
S. Loyd: 1. Tc8+ Txc8 2. Sa? T01 3. S06+ Txc6 4.
Kxc6 und gewinnt.
l. lversen: 1. Da8+ De8 2. Dd5 Dh5+ (2. D17 3.
Dc5+ Ke8 4. D08 matt) 3. Dxh5 a1D 4. Dg6 und ge-
winnt.
P. Larsen: 1. Lh7 KXd5 2. Lf5 h2 3. LC8 K06 4. Lg4
h1D 5. Lf3+ D›<f3 patt.

L. Labourdonnais
(Palamede 1837)

.   l%š%a%„%.% %ä% %% % -% % % %1% % %.%-
„%.%-%.%ı%e% % %
Gewinn

S.Loyd
(1859)

%%%%%%%7
 -%„%„ „%
%2äa%a%a%%%%%%%%

94

Qx

ä §

§ .\\==

§

G.Bolton
(Chess Players Chronicle 1841)

".9 / ,/_ /2' _%%2%a%%....-

.

S

jš

Gewinn

i'ri:iâ:2ıiıuenee1aeei

z%M%„%,%
% % % Ø

%š%í%7%.
,%,%.%,%l% % %.%n

rf

Remis

ä

C. Coster
(Society 1882)

Ø Ø Ø
'%„% % %\

\\
% ß

% Ø % Øe

% %@% Ø
%.% % %
Gewinn

P. Larsen
(Tidskrift for Schak 1897)

adadadä
%.%.¶

a%%,%,
%-%%%%%<

Ø % %
Remis

ä\

ä



P ı Hans Henneberger
W Larıdschaustrasse18,6006 Luzern, Ø 041736 79 33

1. Preis: 2.Preıs: 3.Preıs:
11563 M.Keller 11654 D.K ' J.Th. Breuer
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Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen

Lösungen (kurz gefasst)
11563: 1. Sa8! (2. Db6+ Kxd5 3. S07~1=) Sxb5 2.
Kg3+! (2. Ke1+?) Sd43. Sb3=l=1. Sxe62. Ke1+! (2.
Kg3+?) Sd4 3. Txc6=l=.
11654: 1. T(L)b7? Dxa4!-1.16! (2. Sf5+ Ke4 3. d
oder fxe3=l=) Se3/Sxf2 2. L/Tb7! Dxa4 3. dxe3/e3=l=.
11635:1.Te2'? Dxe5!-1.Tf4'? Le4!-1.Dd7!(2.Dxa4
3. Lb1+) Dxd7 2. Te2! S04 3. Lb1=l= 1. Lxd7 2. T14!
Se4 3. Tf3$.
Entscheid im Dreizügerturnier der SSZ1979
Zur Beurteilung lag mir eine breite Palette von 23
Aufgaben vor, die insgesamt recht gutes Niveau
zeigten. Der Bogen spannte sich von ausgespro-
chenen Spitzenprodukten über verborgene
Schachrätsel hin zu netter Kleinkunst, die auch
den Partiespieler zum Problemschach locken
sollte.
Während von der Lösergemeinde keine Nebenlö-
sungen oder zerstörende Duale gemeidet wur-
den, musste die für eine Auszeichnung vorgese-
hene Nr.11600 wegen doppelter Widerlegung von
1. d4'? bzw. 2. d4? (nach 1. Td7! Db3) ausscheiden.
Nr.11599 fand wegen der verwendeten 4wLL keine
Berücksichtigung, während Nr. 11617 wie ein um-
gebauter Zweizüger aussieht.
1. Preis: Nr. 11563 M. Keller. Die geglückte Sym-
biose verschiedenster Problemelemente wie
Linienöffnung, Königsabzüge und Dualvermei-
dung durch Selbstfesselung, die prachtvoll mit-
einander verwoben sind, verdient höchste Be-
wunderung. Der Schlüsselstein ist durch einen
scheinbaren Haltewert perfekt getarnt, die Dro-
hung ist ausgezeichnet, wie überhaupt die Kon-
struktion überjedes Lob erhaben ist.
2. Preis: Nr.11654 D. Kutzborski. ln diesem origi-
nell erfundenen Schnittpunktgefüge gehtes nicht
nur um den Nowotny auf b7, sondern auch um den
schwarz-weissen Schnittpunkt 04, wo die
schwarze Königin die Linien der beiden mögli-
chen Nowotny-Sperrsteine in Richtung auf die
später zu deckenden Felder 03 und d3 unter-
bricht. Leider liess sich der offenbar angestrebte
Königsschlüssel nicht realisieren.

3. Preis: Nr. 11635 J. Th. Breuer. Die Doppelset-
zung einessekundären Dresdners bestichtdurch
einen guten Dameopferschlüssel, eine schöne
stille Drohung und nette Nebenvarianten. Das
Fluchtfeld, um das sich die Probespiele drehen,
ist eine weitere Bereicherung.
1. ehr. Erw.: Nr. 11636 D. Kutzborski. Der überra-
schende fluchtfeldgebende Schlüsselzug dieser
Schnittpunktaufgabe und die damit verbundene
Systemverlagerung ermöglicht den prägnanten
Funktionswechsel von Nowotny Sperrstein und
Nutzstein.
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2. ehr. Erw.: Nr.11703 F. Pachl und Dr. H. Weiss-
auer. Die gross angelegte Thematik dieser Ge-
meinschaftsarbeit hat mir ausgezeichnet gefal-
len. Schwarz kann in den beiden Hauptvarianten
wählen, ob er dem Block der Themafigur und der
Ablenkung des deckenden Turmes oder der
Linienöffnung zum Opferfallen will. Jedoch stan-
den derwLf1 und besondersderwTc2einerhöhe-
ren Bewertung entgegen. (Geht nicht wBBa2, e2
und h6 statt wTc2 und wLf1 unter lnkaufnahme ei-
nes belanglosen Duals in der Drohung 2. 043.
D:›«:c4/Td4-'t='?)
3. ehr. Erw.: Nr.11564 J. Th. Breuer. Sie springen
und springen und springen Der fluchtfeldge-
bende Schlüssel, zwei Fernblocks, ein bunter Va-
riantenstrauss und meisterhafte Materialbeherr-
schung sind die Vorzüge dieser Aufgabe mit
Siers- und anderen Rössern.
1. Lob: Nr.11688 B. Schlotterbeck. ln diesem ori-
ginellenZugzwangstückist Schwarzgezwungen,
dem Gegner bei der Freilegung der doppett ver-
legten Läufer- bzw. Turmlinie «behilflich» zu sein.
2. Lob: Nr. 11618 L. Makaronez. Trotz des relativ
grossen Materialaufwandes zur Verhinderung
von Wartezügen macht diese Zugwechselaufga-
be mit ihrer reziproken Vertauschung der zweiten
Züge in Satz und Lösung einen recht sympathi-
schen Eindruck.
3. Lob: Nr.11720 E. Mächler. Von den Seinen ver-
lassen, sucht ein einsamer König sein Heil in der
Flucht. Auf fünf verschiedenen Feldern - einge-
sperrt von den Türmen des rochierenden Geg-
ners - ereilt ihn aber sein Schicksal.
Wien, August 1980 Dr. B. Ebner
Lösungen der September-Probleme
11887W.Hoek. Satz: 1. e6/g6 2. Dd8/Dh6+.-Lö-
sung: 1. Dxe5! Zzw. 02/exf3/c6(5)/e67g6(5) 2.
Dxg7 / Dxe7 / Db8 / D05 / Dh8=l=. Fünf Öffnungen
weisser Wirkungslinien, gefolgt von fünf ver-
schiedenen Damenmatts. -- H. B.: «Sehr hübsch.
Hätte beinahe gesagt: unlösbar.»- H.J.Sch.: «Der
Bauernraub aktiviert etwas viel weisse Kräfte.» -
R.St.:«1.Dxe5,parcequ'ilfautbien mettre enjeu le
Fa1 et la Te3!»
11888 B.Casoni. 1. Td5! (2. Td4=l=) L/Kxd5 2. Dxa6.f'
04-1=1.Le5/Td3/Te4 2. Sxe3/Dxd3/Dxe4-1=. - N.
B.: «Nicht überwältigend.›› - H. L.: «Hübsche Klei-
nigkeit.» - H. J. Sch.: «Alte Schule, aber nicht
schlecht.»
11889 H. Baumann. Hier sieht man bald, dass aus-
servielleicht1.Dc5 (d6!)nurZügedes Ld4in Frage
kommen. 1. Lg1(f2)'? e3l - 1. Lh8(g7,f6,e5)'? 03! -1.
Lc5? K03! - 1. Lb6'? 03! - Lösung: 1. La7! Kc37037
e3 2. Da3/Da6/Txe3=l=. Verführungsreicher Neun-
steiner. - A. B.: «Überraschend ist, dass in dieser
einfachen Stellung nur ein einziger der 13 mögli-
chen Läuferzüge zum Ziel führt.» - N. B.: «Wenig
Material und viel Gehalt.»-H.L.: «SparsamesAus-
wahlschlüssel-Problem»
11890 M. Keller. Satz: 1. S/Lxd42. Ld7fSd7!~ 3.
Lc6/Sxb6=l=. Nutzung schwarzer Selbstfesselung.
- Probespiele: 1. Ld7/Sd7?Sb4/Ld8!-Lösung:1.
Tdc3! (2. Tc5+ bxc5 3. Txc5=l=) Sxd4 2. Sd7! Ld8 3.
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T:r.:d4=l=1. Lxd42. Ld7!Sb43.Txd4†.Nutzung des
Treffpunktes d4. - 1. Le7 2. Sc7+ Kd6 3. T0612
Man beachte auch den reziproken Wechsel der 2.
Züge von Weiss in Satz und Lösung. - H. L.: «Bril-
lanter reziprokerWechsel.»-H.J.Sch.: «Ein etwas
verwirrendes Lenkungs- und Ablenkungsgefüge,
geistreich wie immer bei Keller, aber Ästhetik und
Ökonomie können doch nichteinfach an der Gar-
derobe abgegeben werden.»
11891 D. Kutzborski. Der Schnittpunkt d5 von T-
und L-Linie sticht sogleich in die Augen. Aber 1.
Td5 und 1. Ld5 (drohend 2. Sc4=l= und 2. Sf5+ Kxf3
3. Tf2=l=) scheitern beide an 1. gxh4! - Daher 1.
K11! (2. Te2$) d3 2. Lxe4! (3. Txd3=l=) T/Ld5 3. S047
Sf5-1= 1. exf3 2. Txd4! (3. Td3 oder Te4-1=) TfLd5 3.
Sc4r'Sf5=l=. -A. B.: «Hübsche Kombination von No-
wotny und Grimshaw mit Wechsel von Drohung
und Lösung in den beiden Abspielen.» - N. B.:
«Nowotnyverstellungen in den Verführungen,
Grimshaws in der Lösung.» - H. J. Sch.: «Der
Wechsel von Nowotnyzu Grimshawistgegenwär-
tig in der Dreizügerthematik etwas «in››, doch darf
sich das Stückvon Kutzborski mitseinem erhebli-
chen Schwierigkeitsgrad durchaus sehen las-
sen.»
11820)! H. Gockel. 1. Tf1! (droht 2. Lf5+ Kxf5 3.
Sxg3*]ı Sxdö 2.Te1! (droht 3. Sc3++ Kd4 4. Sb5~1=)
Sb6 3. Lf5+ Kxf5 4. Sd4+ 2. Se3 3. Sxf6=l= 2. f3
3. Sc3++ Kf4 4. Te4=F. Nebenspielı 1. Sxc8 2.
bzc8D(L), und die Drohung 3. Lf5+ ist unparier-
bar. - In der ursprünglichen Fassung vom April-
heft scheiterte diese Lösung an 1. Sxd5 2. Te1
Sc7+l - H. L.: «Zu wenig fürs Geld.»
11892 B. Fargette. Wir halten uns an die Lösungs-
erläuterungen des Verfassers. 1. Te4'? Dg8! - 1.
Te6? Dxh6'? (schwarzer Römer) 2. Te4l De6 3.
Sxe6+ Sxe6.fKd5 4. T04/Te5=l= 1. Txh6? 2. Lxh1!
Txht 3. L><f2+ Kd5 4. Se7=l=, aber 1. Ld6! 2. Txd6
(weisser Römer) Dxh6! (2. Txh6'? 3. Lxh1 Dxg7/
"xd6 4. Lxf2+ D/Td4 5. Lxd4+) 3. Td4 Ta2-1=! (Ber-
lin-Thema). - Lösung: 1. Te2! b3 (sonst 2. T02-1=) 2.
"e6! Ld6! 3. Txd6 Dxh6 4. Td4 Ta2+ (Berlin) 5.
"a4+! T(S)f2 6. d4=l= 4. De6 (schwarzer Römer) 5.
Sxe6+ Sxe6 6. Tc4=l= 4. Txf3 5. Tc4++ Kd5 6.
'c54= oder leider auch 5. Te4+~ 6. Te5=l=. Andere
Versuche:1.Te1? Lxf4!-1.Te6'? Ld6!2.Txd6Dxh6l
3. Txh6? (3. b7? Dxd6i) Txh6 4. b7 Sd7i -Verbin-
dung zwischen schwarzem bzw. weissem Römer
und der Berliner Idee. - H. L.: «Berlin-Thema und
weisse römische Lenkung durch Schwarz. Präch-
tige Mehrzügerleistung in dem kürzlich durch Ei-
sert und Rehm propagierten Still»
11893 B. Schauer. Mit sSa1. 1. Se3? - 1. Le? (2.
Lxf6=l=) Tg6 (1. Ke5 2. d4+ Kf4/Kxd4 3. Ld67Lxf6=l=)
2. Lb4! Ke5 (sonst 3. Lc3sF) 3. Ld6+ (aber nicht 3.
d4+ wegen Kxd4i 4.?) Kd4 4. Se3! (5. Sxf5=l=) Tg5 5.
Le? Tg6 6. Lb4 Ke5 7. Ld6+ Kd4 8. Sxf5=l=. Ohne
den sSa1 gibt es den abkürzenden Dual 5. La3 (6.
Lb2=l=) Tb1 6. Sxc2+ Ke5 7. Ld6-1° (5. Ke5 6. d4+
Kd47Kf4 7. Lb2/Ld6=l=). - Leider besteht auch so
noch ein weiterer Dual: 5. Lb4 Ke5 6. Lc3+ Kf4 7.
S›<g2=l=. Nicht genug damit, melden zwei Löser
noch die NL 1. Lb4 (2. Lc3+) Ke5 2. Se3l (drohend
3. Sc4+ Kd4/Kf4 4. Lc3/Ld6=l= oder 3. Lc3+ Kf4 4.
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Sxg2=l=) Th5 (was sonst?) 3. Sxg2 (4. Lc3=F) 14 4.
Ld3 Kd4 5. Sxf4 Ke5 6. Se2 bzw. 3. Th4/Lxf2 4.
Lc3+ T/ Ld4 5. 14+ Ke4 6.13/d3=l=. Der Verfasser
ersetzt den sLg1 durch eine sD.
11894 M.Marysko. a) 1. d4 Kb? 2. Kd5 Da2=l= b) 1. Kf5
Da3 2. Te6 D13-1=. - N. B.: «Wenig Zusammenhang,
aber immerhin zwei Modellmatts.» - H. L.: «Die er-
ste Lösung (1. d4) war Sekundensache, die zweite
fiel uns schwer.» - H.J. Sch.: «Abspiel b (1. K15) ist
witz- und gehaltlos.››
11895 D. Müller. a) 1. Lh1Th8 2. Tg2 Tc8=l= b) 1. Th3
Th12. Lg3 Tc1~1=.- N. B.: «Zu leicht.» - H. L.: «Leicht
zu sehende Aussperrungen» - H. J. Sch.: «Gute
Brettausnützung.» - R. St.: «Agreable a rejouer,
mais un peu trop eviderit»
11779V W. Naef. a) 1. Lg4 2. Th3 Lf3 3. Tb2 Lx16+
und 1. Lg42. Tg3 13 3. Tb2 Lxf6-'l=b) 1. Le1 2.Tc5
Lxe63.Th5f4-'Fund 1. Le12.Tc5 Lg43.Tg5f3+.-
P. G.: «Da hat er ja gewaltig umbauen müssen.
Grundsätzlich habe ich etwas gegen Hilfsmatts
mit weissem Anzug, vielleicht zu unrecht.»- H. L.:
«Eher jeweils 2 Varianten als 2 Lösungen.» (Glei-
cher Einwand durch H. J. Sch.)
11896 G.Braun. MitwLb5. 1. Lc6 K04(c2) 2. Tb5Kc3
3. 0-0-0 K04 4.Sg4 K03 5. Ld5c6 6.La2 cxb5 7.Sc6
b4 8. Sge5 b3 9. Lb1b2=l=. ln der Diagrammstellung
liess sich das Problem auch wie folgt lösen: 1.
Tb7(8) K04 2. 0-0-0 Kxc5 3. S06 4. Tb5 5. Se5 06 6.
Tb1c5 7. Td2 oder ein anderer Tempozug 8. Td3+
9.Ld1d2-1=1.... 06 2.0-0-0 3.Se6 4.Tb15.Sg4 6.Td2
oder ähnlich 7. Se5+ 8. Td3+ 9. Ld1, - N. B.: «Gar
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nicht so einfach, obwohl Verschiedenes auf der
Hand |iegt.»- lm letzten Momentwird uns noch die
folgende Nebenlösung (mit wLb5) gemeldet: 1.
S06 K02 2. La4+ K03 3. Tb5 K04 4. 0-0-0 K03 5. a6
oder ein anderer Tempozug, K04 6. Se5+ K03 7.
Tb1c6 8. Td3+ exd3 9. Ld1d2-'l=.
11897 W.Hess.1.Sd6! (2.De74=) TIS/Kxd6 2.Taxe5/
Texe5/De7=l=. - P. G.: «Guter Schlüssel mit Halb-
fesselungsthematik und feiner Differenzierung
der Turmmatts nach dem blockierenden und voll
fesselnden Schlagen des Schlüsselsteins» - H.
L.: «Merkwürdige Halbfesselung.›› - H. J. Sch.:
«Gut differenzierte Ausnützung der schwarzen
HaIbfesseIung.»
11898 G.Gottardi. 1. Kh6! Kd6 2. Sxc5 Kc73. Dxd7+
4. Db7-1= (2. Ke5 3. Dxd7 4. De6=l=) 1. Kf62. Dxd7
3. S12 4. Sg4+ 1. K17 2. Dxd7 c4(xb-4) 3. Se5+
K~8/K16 4. Dd8/D15-1= 2. K~8 3. Se5 2. K16? 3.
Df5=l=1. d6 2. Kg7!h5 3.Dc6 4. Dc8=l= 2. ...c4 3. Db5
(4. Df5=l=) d5 4. Dxd5=l= 1. d5 2. Dc6+ K17 3. Se5+
1. cxb4(c4) 2. Se5! 3. Dd7(+). - P.G.: «Ein kniffli-
ger und verzweigter Böhmer des jungen Berners,
derja auch als Partiespieler Furore macht.»- H. L.:
«Eine harte Nusst» - H. J. Sch.: «Erwies sich trotz
des reduzierten Materials als schwierig.» - R. St.:
«Malgre le petit nombre de pieces ncires, il estdif-
ficile de cerner le roi en 4 coups.»
11899 O.Jetzer. Mit wBa2 (wie ursprünglich schon
im BUND-Diagramm).1. Sd6l (2. Sb7=l=)cxd62. Dg7
Sd7 3. D03! bxc3 4. b4=l= 2. Ld7 3. Dd4 4. Db64=
2. axb3 3. axb3 4. Da1=l=1. Lc6 2. Dd2 (3. Dxb4=i=)
Lxd5 3. Dxd5+ Kb6 4. Sc8=l= oder eben auch 2. a3
usw. Weshalb taugt ein wLa2 nicht? Wegen der
dann möglichen NL 1. Sd8! Lc6 (was sonst gegen
2. Sb7=l=?) 2. Sxc6+ Sxc6 3. Lb1 4. Da2=l=. - H. J.
Sch.: «ln früheren Zeiten, als O.Jetzer noch Origi-
nal-Mehrzüger für P. Müllers Spalte in den «Basler
Nachrichten» beisteuerte, waren seine Stücke
gefürchtete Löserschrecken. Auch sein jetziger
Beitrag ist nicht leicht.»
|nformalturnier1981
Ausser den im Januarheft genannten Preisrich-
tern konnten gewonnen werden: D. Kutzborski,
Berlin (Dreizüger) und A. Schönholzer, Oberlin-
dach (Hilfsmatts).

Ausländische Turnierausschreibungen
Die Zeitschrift «Diagrammes» kündigt für 1981 vier
Wettbewerbe an:
a) Zweizüger: Einsendungen an G. Doukhan,
78310 Elancourt, 30 nouveaux horizons.
b) Drei- und Mehrzüger: an C. Goumondy, 75018
Paris, 3 rue Championnet.
0) Hilfs- und Selbstmatts: an J.Zeller, 68100 Mühl-
hausen, 30 rue du Sundgau.
d) Märchenschach: an J. Boggio, 94160 Saint
Mande, 4 rue du Cart.
Die ungarische Zeitschrift «Pedagogusok Lapja»
schreibt für 1981 ihr 14. internationales Jahres-
turnier für Zweizüger mit freier Themenwahl aus.
Preisrichter: Prof. O. Bonivento (Bologna). - Ein-
sendungen (nur1 Problem von einem Autor) sind
bis 31.August 1981 zu richten an Herrn Pal Sikiosi,
Postfach 305, 1519 Budapest.
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Der Redaktor ist erfreut, endlich einmal drei Stu-
dien von (verschiedenenl) Komponisten aus der
Schweiz vorstellen zu können! Der erste Urdruck
ist das Werk unseres Problemfreundes Dr.J. Ful-
plus, der den Lesern ein bekanntes Thema vor-
stellt. In Nr. 44 zeigt uns W. Naefauf eindrückliche
Weise, wie die weissen Springer dank ihrer enor-
men Beweglichkeit eine hübsche, wenn auch
schon öfters dargestellte (Happy-) Endstellung
herbeiführen. ln Nr. 45, die der «romantischen»
Richtung zugeordnet werden muss, entsteht
nach einer kurzen Einleitung, in der Schwarz drei
sehr raffinierte Züge ausführt, eine durch enor-
mes materielles Übergewicht gekennzeichnete
Stellung, die nur durch ausserordentlich feines
Spiel gewonnen werden kann.
Man unterscheidet im Studienschach häufig zwi-
schen zwei Kompositionsrichtungen: der «reali-
stischen» und der «romantis0hen››. Wichtige
Merkmale der «realistischen» Richtung sind na-
türliche, partienahe Anfangssteilungen, interes-
santes Kampfgeschehen, ökonomische Ausnut-
zung der Figurenkräfte, dynamischer Lösungs-
verlauf und ähnliches. Bei der «romantischen»
Richtung treten häufig unnatürliche Anfangsstel-
lungen, partieferne Themen, merkwürdige Figu-
renbewegungen oder originelie und phantasti-
sche Schlussstellungen auf. Als Beispiele fürdas
eben Gesagte können die Studien 44 (fürdie «rea-
listische» Richtung) und 45 (1ürdie«romantische»
Richtung) herangezogen werden.
Wohl jeder Studienfreund hat für eine der beiden
Richtungen eine besondere Vorliebe, und wie bei
allen Geschmacksfragen gilt auch hier der weise
Satz: der einzig wirklich befriedigende Ge-
schmack ist der eigene!

Lösungen:
28 (J.Berger: Kh2, B13, g2, g4, h3/Kb8, Ba6, g6, g5;
Remis). Da Weiss den schwarzen a-Bauern nicht
abfangen kann, muss er versuchen, einen eige-
nen Freibauern zu schaffen. 1. g3 ist zu langsam,

43 J.Fulpius, Genf 44 W.Naef, Langenthal
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Gewinn 10 Punkte

und auch 1. h4 gxh4 2.14 K07 bringtnichts ein. Also
bleibt nur 1. f4!, worauf 1. a5 wegen 2. f5 gxf5 3.
h4l schwach wäre. Schwarz spielt also 1. Kc7!,
doch nun folgt die überraschende Pattwendung
2. fxg5 a5 3. K93 a4 4. Kh4 a3 5. g3 remis.
29 (A.S.Selesniew: Kb5, Bd7,f5/Ke7, Bg7,g5; Re-
mis). In dieser Situation kann Weiss den Verlust
der Bauern d7 und 15 nicht vermeiden. Dank einer
versteckten Pattwendung kann er sich trotzdem
retten: 1. K06! Kd8 2. Kd5! Kxd7 3. Ke4 Kd6 4. K13
Ke5 5. K-g4 K16 6. Kh5! Kxf5 patt.
30 (N. D.Grigoriew: Kh1, Bb3, b4, b5/Kb8, Bb7, d6;
Remis). 1. Kg2 K07 2. K13 Kd7 3. Kf4! Ke6 4. Ke4!
und nun zwei Varianten: a) 4. b6 5. Kd4 d5 6.
Ke3! Ke5 7. Kd3 d4 8. K04!! Ke4 patt. b) 4. d5+ 5.
Kd4 Kd6 6. b6! Ke6 7. b5! Kd6 8. b4! Ke6 9. K05!!
Ke5 patt. P. G.: «Ein feines Chamäleon-Echopatt-
paafl»
Es ist nicht verwunderlich, dass die Löser Ge-
schmack an diesen drei weltberühmten Bauern-
endspielen fanden! Ich werde mir dies merken
und auch in Zukunft wieder Bauernstudien prä-
sentieren.

Der beste Zug

Bradford-Byrne. US-Meisterschaft 1980. Eine
Tragödie defersten Runde: soll Schwarzi. Dd4,
Dd5 oder Dd6 ziehen? Lösung auf Seite 139.
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PBUBLEME 7 Hans Henneberger
*Landschaustrasse 18, 6006 Luzern, Ø 041/36 7933

Problemwettkampf
Schweiz-Italien
Wir beginnen in dieser Nummer mit dem Abdruck
der 24 mit den Rängen 1 bis 8 belegten Aufgaben
des Wettkampfes Schweiz-italien, der in den drei
Kategorien Zweizüger, Dreizüger und Hilfsmatt (in
2 oder 3 Zügen) ausgetragen wurde. Als Preis-
richter wirkten J. Haring, Holland (Zweizüger), M.
Keller, BRD (Dreizüger) und Dr. J. Niemann, BRD
(Hil1smatts);Turnierleiter war Dr. K. Wenda, Wien.
Wie im Wettkampf Schweiz-Österreich vor drei
Jahren zählten die Ränge 1 bis 810, 8, 6, 5, 4, 3, 2
und 1 P. Die Preisberichtewerden,damitesdie Lö-
ser nlcht zu leicht haben, erst zusammen mit den
Lösungen publiziert. Heute sei vorerst nur der
derzeitige Stand des Wettkampfes verraten (wo-
bei die Punktezahlen der Schweiz zuerst notiert
sind): Zweizüger 26:13, Dreizüger 25:14, Hilfsmatt
26:13, tote! 77:40. Die ersten Ranglisten erhielten
wir Ende Oktober. Inzwischen wurden die Proble-
me in beiden Ländern von einem kleinen Kreise
von Experten auf lnkorrektheiten und Vorgänger
geprüft, wobei je ein Zweizüger und ein Hilfsmatt
von Schweizer Problemen wegen lnkorrektheit
ausschied (der ursprüngliche Stand hatte noch
80:37 gelautet). Obwohl es nicht sehr wahr-

scheinlich ist, dass sich noch weitere lnkorrekt-
heiten in den plazierten Aufgaben verborgen hal-
ten, sind unsere Löser herzlich eingeladen, sich
der Arbeit der Experten anzuschliessen und die
im März- bzw. Aprilheft publizierten Wettkampf-
probleme nichtnurzu lösen,sondern auch aufall-
fällige lnkorrektheiten und Vorgänger abzusu-
chen. Es wird ein Sonderlösungsturnier ausge-
schrieben, wobei den Lösern mit den 5 höchsten
Lösungspunktzahlen schöne Buchpreise win-
ken. Die Bewertung istdieselbewiefürdas Dauer-
lösungsturnier. Einsendetermine der Lösungen:
Probleme der Rängei bis4der10.Juni1981,Ränge
5 bis 8 der 10.Juli 1981.

Lösungen der Oktober-Probleme
11900 W. Hoek. Nicht 1. Dxb4 wegen Tb8! Oder 1.
Dd1? Txh1! - Lösung: 1. Dd7! (2. Da4=l=) Tdxd7/
Thxd7 2. Sb? 7 Sd2=l=. - P. G.: «Simpel.» - H. L.:
«Merkwürdig plachuttterter Berger-Schnittpunkt.
(Natürlich ist es keiner...)»- H.J.Sch.: «M.E. mehr
Schema als Problem.››
11901 W.)-ioek. Nicht1. Ddôwegen Lf4!--Lösungzi.
Dh2!Zzw.g6/g52.T6c7/Dxh6=l=.-N.B.:«Lässtdie
Speckmannsammlung von Zweizügerminiaturen
nicht vergessen» - P. G.: «Noch simplen» - H. J.
Sch.:«Fürdie SSZnichtpublikaticnswürdig»-G.
Y.: «De-ux problemes agreables, mais un peu sim-
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ples.»
11902 W.S0hanschin. Verführung : 1. D01? (2. Df4=i=)
Te3/e5/03 2. hxg4/Sd6/Le6†, aber1. f1D! - Lö-
sung: 1. Da1! (2. De5=l=) Abspiele wie in der Verfüh-
rung. Zyklus der Verteidigungsmotive. A = Sper-
rung einerweissen Linie, B=direkte Deckung des
Mattfeldes, C = Öffnung einer schwarzen Linie
zwecks Deckung des Mattfeldes. Dann heisst
der Zyklus in der Verführung A-B-C und in der Lö-
sung B-C-A. - Da aberdie Verführung eine viel zu
offenkundige Widerlegung hat, wurde die Absicht
des Verfassers nirgends erfasst. - N.B.: «Bhüetis-
neiau! Um mich dem Niveau dieserAufgabe anzu-
passen, erwähne ich noch die höchst raffinierten
Verführungen 1. Db1+ Dc2!, 1. D01 f1D! und 1. De1
f:e1!» - H. L.: «Ohne.Witz.» - H. J. Sch.: gleicher
Kommentar wie bei 11901.
11903 C. Goumondy. 1. Lf8! (2. Lxg7+ 3. Se6 oder
Sxf5=i=) Tce5 2. Se6+! Txe6 3. Sxf5-'F (2. Lxg7?
Sc5+!) 1. Tee5 2. Sxf5+iTx15 3. Se6*l= (2. Lxg7?
Dd1+!) 1. Dh6 2. Dd5+! T/LxD 3. S13/Sx15+ (2.
De4+? Lxe4!) 1. D117 2. De4+! T/L(B).xD 3. S13/
Se6=l=. Nowotny, verknüpft mit Holzhausen und
Antiduals. - NB.: «Dasch Musig, besonders nach
den Zweizügernl» - H. L.: «interessante Nowotny-
Holzhausen-Verbindung» - H. J. Sch.: «Dieses
Goumondy-Opus scheint mir eigenständig und
sehenswert»
11904 W. N. Melnikow. 1. Td6! (2. Kg7! Se6+ 3.
L›<e6=l=, sonst 3. Sh6=l=) Ta? 2. Ld5! T/Lxd5 3. D13/
Dxe5=l= 1. Lf3 2. d4! T/L(B)xd4 3. Sxe3/Dxf3=l=1.
T14 2. Sxe3+! Lxe3 3. Dg5=l=. - H. B.: «Sehr schön



und schwer zu lösen.» - P. G.: «Die beiden
Nowotny-Versuche mit dem WT auf d4/d5 sind zu-
nächst nur einwendig und lassen sich mehrfach
widerlegen. Nach den beiden Vorplanlenkungen
erfolgen doppelwendige Nowotny-Verstellungen
auf denselben Feldern durch B bzw. L. Der
Schlüssel erweist sich als doch recht beträcht-
liche Stellungsverbesserung (nochmalige Über-
deckung des Feldes e6).» - H.L.: «Nicht schlecht,
aber Thematik allzu bekannt.» - H. J. Sch.: «Auch
hier wird auf neuartigen Pfaden genowotnyet.
Leider ist der Schlüssel grob mehrzweckig.»
11905 L.Bühler. Probespiele: 1. Le6? d5 2. Th1 04 3.
Dxb6+ 05 4. ?-1. Lf7'? b5 2. Da1 04 3. Da7+c5 4. ?-
1. Th1'? b5! (2. Da1c4! 3. Dg1+ Kd5!)-1.Da1? 04! -
Lösung: 1. Lg8! b52. Da1c4 3. Da7+c54. Dg7=l=2.
b4 3.Th1 nebst 4. Dg1=l=1. d52.Th1 043. Dxb6+c5
4. D16-'F 2. b5 3. Dat und 4. Dg1-'l= 1. 04 2. Dxb6+
05 3. Dxd6+ Sd5 4. De5=l=. Auswahlschlüssel mit
Flächenfreihaltung.-N.B.: «Bestechend!»-H.L.:
«Fein begründeter Schlüssell» - H. J. Sch.: «Die
Bahnungen drängen sich sofortauf, aber die Rei-
henfolge der Züge muss sehr subtil gehandhabt
werden_» - G. Y.: «Excellent probleme ou l'ordre
des coups est très important»
11906 G.Jahn. a) 1. Td3! h3 2. Te1! K06 3. Tc1+ Kb5
4. Tb3+ Ka4 5. Ta1-=l= b) 1. Td1! h3 2.Te2! K06 3.Tc2+
Kb5 4. Tb1-i- Ka4 5. Ta2~1= 0) 1. Td2! h2 2. Te3! K06 3.
Tc3+ Kb5 4. Tb2+ Ka4 5. Ta3=l=. - H. L.: «Nun kön-
nen wir dasl» - H.J. Sch.: «Kann man das ein Pro-
blem nennen?»

11907 G.Szondy. a)1.Sc7 Lf62.Se6 Sxd5-1=b)1. S16
S06 2. Sh5 Lxh6+_ Dieses Hilfsmatt erforderte vor
seiner Publikation mehrere Korrekturen, da es
unsere Prüfer immerwieder kochen konnten. - N.
B.: «Zwei schöne Spiegel- und Modellmatts.»- H.
L.: «Weisser Springer und weisser Läufer wech-
seln ihre Aufgaben.»- H.J.Sch.: «Ausser beidsei-
tiger Zurechtstellung kein besonderer Witz.»
11908 B. Schauer. a) 1. Lg1 S03 2. T12 Se2=l= b) 1. Tg2
T03 2. Lf2 Te3=l=. Leider in a) noch wie folgt neben-
lösig: 1. Te(1,g)2 Txb4 2. L03 Lx03~1=. Der Verfasser
meint, das Problem sei in dieser Form nichtzu ret-
ten.
11909 A. Schönholzer. 1. Kb1 Sxa4 2. Ka1 Sxc3 3.
Ta2 Sxe-4 4. Lb2 Sxc5 5. Db1 Sb3-F. - N.B.: «Nek-
kisch.»- H. L.: «KurioserZirkus!››- H.J.Sch.: «Ein
gefrässiger Springer»
11910 W.Weber. a) Satz: 1. Dxd8+2. e7+ Dxe7=l=.
-Lösung:1.Ke5t Dxd82.Lxh7+ Ke73.d6+ Dxd6=l=.
b) Satz:1. D›<d8+2.e7+Dxe7-1=.-Lösung:1.Kg5!
Dxd8+ 2. e7+ Kxe7 3. d6-l- K~=!=_ - H. L.: «Die Zwil-
lingsforderung stellt eine erfreuliche Bereiche-
rung der gewohnten Weber'schen Zugwechsel-
masche dar.»-H.J.S0h.:«Hier hätte doch wohlein
Satz-Sternchen stehen müssen.»- R. St.: «Un peu
surprenant.»
11911 J. Bajtay. 1. Th1 d5 2. Lh7 dxc4 3. Dg6 03 4.
Db1+ Lxb1+ 2. d4 3. Dg7 d3 4. Dc3+ Lxc3†. - H.
L.: «Heimtückischer Rückstossi»
11912 J. H. 1. Td7! (2. Tfxdßfr) Kd5 2. Dxb5+ 1.
Dh5+ 2. Tg6+ 1. Sd5 2. S06+ 1. Sg4 2. Dxf5+

11963 W. N.Melnik0w, UdSSR
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11964 St. Groza, Rumänien
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11967 L.Apro, Miskolc
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Hilfsmatt in 2 Zügen
a) Diagramm, b) Platztausch
wBd4/Se4, je 2 Lösungen

11965 C.Gamnitzer, Linz (A)
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Problemwettkampf Schweiz-Italien: Die ersten vier Plätze aller drei Kategorien

11969 A. Schünholzer (CH), 1. Platz
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11972 Fl. List (CH), 2. Platz
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11975 G. Mirri (I), 3.Platz
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11970 R. List (CH), 1. Platz
H.Henneberger gewidmet
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11973 M. Schneider (CH). 2. Platz
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11971 K. Kummer (CH), 1. Platz
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11974 R. List (CH), 2- Piatz
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1. Le7(f8) 2. Sxfßm- 1. T06? Ta7! ~ N. B.: «Zu lo-
ben wäre vieles, zu bemängeln nur das fehlende
Satzmatt auf Kd5.›› ¬ H. L.: «Geistreiche Konzep-
tion, es wirkt aber etwas grob.›› - H.J. Sch.: «Gute
Verführungen»
11913 H. Engel. 1. e4! (2. Sf~=l=) dxe3 (e.p.)+ 2.
Txe3+ Le4+ 3. Se2=l= 1. d3+ 2. Kf3 Lxd1+ (Kd4) 3.
Se2=l= 2. Kxdô 3. Sd5* (Hier geht anscheinend
auch 2.Te3.) 1. Lxe4+ 2. Se2+ Kd5 3.Txd4+ 1.
Kxd6 2. Sd5=l=. - P.G.: «Mit dem verspäteten Eröff-
nungszug e2~e4 im Schlüssel spielt Weiss mit
dem Feuer: halsbrecherische Schachprovoka-
tion.=› - H. L.: «Harakiri-Schlüssell» - H. J. Sch.:
«Aufden Spuren von Loyds Steinitz-Gambit-und
doch ist der Schlüssel nicht allzu fernliegend,
weil die Siers'sche Rösselbatterie nur funktio-
nieren kann, wenn das Feld d5 unter Kontrolle
gehalten wird.››
11914 J. Korponai. Autorlösungen: a) 1. Dd7 Se7+
2. Txh3 Sg4=l= b) 1. De7 Sd7+ 2. Txe2 Se3=l= c) 1. Tf6
Sg4+ 2. Kxf5 Se5=l= d) 1. d5 Se3+ 2. Kxe5Sf5=l=. Lei-
der mehrfach nebenlösig: b) 1. Dc7 Sf7(xc6)+ 2.
Kd7 Sfd4 oder anders =l= c) dito, oder 1. Td8
Sxg7++ 2. Ke7 Sd7=l= d) 1. Dd8 Sg7(d4,xg3,xh6)+
2. Ke3 Sd?-1=.

Beflchfigungen
lm Hilfsmatt 11923 hat sich der sTg6 als überflüs-
sig erwiesen. Um ihm doch noch eine Aufgabe zu-
zuschanzen, versetzt der Verfasser die sDf1 nach
f2 und den Tgô nach D3. Die Forderung heisst nun:
Hilfsmatt in 2 Zügen, a) Diagramm, b) sKd7 statt
d8.
lm Vierzüger 11944fügt der Verfasser zwecks Be-
seitigung einer Nebenlösung auf d3 einen sB hin-
zu.

Turrıierausschreibungen
Die ROCHADE schreibt ein internationales Zwei-
zügerturnier mit folgendem Thema aus: Um Matt
zu drohen, muss Weiss eine eigene Figur entfes-
sein. Dabei treten in den einzelnen Phasen Matt-
wechsel auf.
Beispiel: Franz Pachl, Mainpost1976/77, 4. Lob.
Weiss: Kh8, Dc2, Ta3, Sd-4, Sd7, Lh2(6), Schwarz:
Ke3, Da1, Lc3, Bc5,f3,h5(6).1.Sf6'?(2.Sf5-1=) Kxd4/
cxd4 2. De4/Sd5=l=, aber 1. f2!-1. Se5! (2. Sf5=l=)
Kxd4/cxd4 2. Dd3/Sc4-'l=.
Einsendungen bis 31.12.1981 an Franz Pachl, Von
der Tannstrasse 31, D-6700 Ludwigshafen/Rh.
BRD. Preisrichter: Hans-Dieter Leiss. Die ersten
drei Preise werden mit DM 50.-, 30.-und 20.-be-
dacht. Höchstens 3 Einsendungen pro Autor.
Anlässlich ihres 25jahrigen Bestehens schreibt
der DSV der DDR ein lnt. Mehrzügerturnier mit
freierThemenwahl aus. Bewerbungen (max.3Auf-
gaben pro Autor) sind auf Diagramm mit vollstän-
diger Lösung bis zum 31.1.1982 (Poststempel) an
Stefan Dittrich, DDR~9044 Karl Marx Stadt, Salva-
dor Allende Strasse 106, einzusenden. Preise:
100, 75 und 50 Mark (Sachpreise für Ausländer).

Journée romande du problème d'échecs -
Lausanne 1981
Placee sous le patronnage du grand quotidien
lausanrıois24HEURES,cettejourneesederoule-
ra dans ses lccaux de l'avenue de la Gare 33,
samedi4avril1981,de10ha17h.Nosamisalema-
niques et tessinois seront les bienvenus! Con-
cours de composition rapide (Directeur et juge:
Jean Morice, Paris). Conoours de solutions (Ed-
mond Bernard et Gerald Saudan). Concours de
reconstitution d'un problème (E. Bernard). Tour-
noi blitz (Henri Le Comte). Renseignements et
inscriptions: E. Bernard, 1302 Vufflens-Ia-Ville.

Lösung zu Seite 135. Byrne zog 1. Dd4'?, aber
Bradford fand die Rettung 2. Dxd7+!! Kxh7 3.
Sxf8+ Kg8 4. Txd4 und Schwarz musste aufge-
ben. Besser war1. Dd5 2. Dxh7+l Kxh7 3. Sxf8+
Kg8 4. Txd5 S3xd5 und die Partie wird remis en-
den. Richtig und zum Gewinn führend war allein
1. Ddôl Haben Sie das in häuslicher Analyse
auch gefunden?

Deutsche Schachblätter
Die autlagenstarkste deutsche Schachzeitung erscheint
monatlich. Abonnement: 21.60 DM/Jahr.
Kostenlose Probehefte durch:
Wendelin Fischer, Wodanstrasse 78, D-8500 Nürnberg

 LIEGENSCHAI-TEN

- KAUF
- VERKAUF
- ERSTELLUNG
- VERMIETUNG
- VERWALTUNG
- BERATUNG
- VERMITTLUNG
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STUDIEN Beat Neuenschwancier
Ncbsstrasse 3, 3072 Üstermundigen

46 G. Nadareischwili
«Themes-64›› 1970

f

47 G.Nadareischwili 48 G. Nadareischwili
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=<64›› 1970, 2. Preis

\\\\\š\\ \\

\\.†;\:~.~.=
S

Remis 6 Punkte Remis

Die vorliegende Rubrik befasst sich ausschliess-
lich mitdem Werk des russischen Studienkompc-
nisten G. Nadareischwili. Neben der Tatsache,
dass dieser Komponist zu den bedeutendsten
dieses .Jahrhunderts gehört, hat dies vor allem
zwei Gründe: erstens erhielt G. Nadareischwili an
der FIDE-Tagung1980in Österreich den Titel ei-
nes Grcssmeisters (für Schachkompositionen)
und zweitens feiert er in diesem Jahr seinen 60.
Geburtstag.
Die vorliegenden Nachdrucke wurden unter dem
Gesichtspunkt gieichen Materials und unter-
schiedlicher Thematik ausgewählt.
In Nr. 46 gewinntweiss durch einen kleinen Trick
ein entscheidendes Tempo. Die etwas schwieri-
gere Nr. 47 zeichnet sich durch einen grossarti-
gen 5. Zug aus, doch sehen Sie selbst! Zur Nr. 48
möchte ich den Lesern den Kommentar Michael
Tals nicht vorenthalten: «Die Stellung könnte ei-
nem Endspiel aus einergespieiten Partie entnom-
men sein. Man stellt sich sofort einen scharfen,
vorangegangenen Spielverlauf vor. Es scheint,
als ob, weil die Bauern gleichzeitig zur Dame ge-
hen, der Weg zum Remis keine besondere Mühe
erfordert. Aber der Eindruck täuscht. Weiss kann
z.B.nicht1. K07 ziehen,weilernach1. d1D2. b8D
Dd7 mattgesetzt wird. Aber auch 1. Ka7 Sd? 2. e6
d1D 3. exd7 Dxd7führt zu einem theoretisch verlo-
renen Endspiel ...›› (entnommen aus: G. Nadarei-

Remis s Punkte8 Punkte

schwili, «lsbranije Schachmatnija Etjudi››, Moskau
1976)
Lösungen:
31 (H.Gockel: Ke6, Lc6, Ba2 e2, e3, f6, h2, h5/ Kg8,
Ta8, h8, Lf8, Ba7, d6, e7, e4,f5, g6, h6, h7;Gewinn)
1. Ld5Td8 2. h3. Hierwaren sich die Löser einig. Es
geht aber auch das vom Autor angegebene 2. h4
a6 3. a3! a5 4. a4f4 5. exf4 e3 6.15 gxh5 7. fxe7 Lxe7
8. Kxe7+ Kg7 9. f6+ Kg610. Le4 matt. Auch 2. a3
würde zum Ziel führen. Es handelt sich hier um ei-
nen sehr unangenehmen Fall von Dualität. 2. a6
3. a3 a5 4. a4 f4 5. exf4 e3 6. h4 und gewinnt, denn
Schwarz ist in verderblichem Zugzwang.
32 (W. Naef: Kf1, Lf3, Sf7, Bg6, h5/Kc5, Th3, Sh1,
Bg7; Gewinn). Diese Studie hatsich als unlösbar
herausgestellt. Das «Loch›› liegt ganz am Schluss
der beabsichtigten Lösung: 1. Kg2 Tg3+ 2. Kxh1
Txf3 3. h6 gxh6 4. Sg5 Ta3 5. g7 Ta8 6. Se6+ Kd6
7. Sf8 und nun ist die Stellung nicht gewonnen,
wie Autor, einige Löser und auch der Redaktor
glaubten, denn Schwarz macht mit 7. Ta5! 8.
g8D Th5+ nebst Tg5+ remis.
33 (E. Melnicenko: Ka3, Dc1,Ta1, Lb2, Se6, Bb4, c3,
e2, f6, g2, g3, h4/Kh7, Df2, Th8, Lg8, h6, Ba2, b3,
b5, c4, e3, f7, g6, g4; Gewinn). 1. Sg5+ Lxg5 2.
hxg5 De13.Dd1!Df'l 4. De1 Dg15. Df1 Dxf1. Oder
5. Dh2 6. Dh1 Dh5 7. Tg1 und gewinnt. 6. Txf1
a1D+ 7. Lxa1 b2 8. Th1matt. Zugegeben, die Idee
ist recht amüsant, aber der Materialaufwand !

Druckerei Hochuli AG
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PBOBLEME Hans Henneberger
Larıdschaustrasse18,6006 Luzern, Ø 041738 79 33

Lösungen der Novemberprobleme

11915 R. List. 1. Te7l (2. Txe6=l=) Ld4+/Sd4/d4 2.
Sg7/Sd6/Se3=F. «Drei Batteriematts auf Stocchi-
Block.›› (R. L.) - H. L.: «Dreifacher Block auf d4 und
Mattwechsel nach 1. Ld4(+)l›› - H.J.Sch.: «Die 3
S-Abspiele auf die dreifache schwarze Beset-
zung des Feldes d4 sind ganz hübsch»
11916 O.WieIgos. 1.Sxi4l (2.Te4 bzw.2. De5=l=) Lxf4/
Txf4 2. Te4/ De5+ 1. Kxe3/Txe-3/Sxe3 2. Dc5/
Dd5/ Se6=l=. Nicht 1. Sc7? mit ähnlichen Varianten
wie in der Lösung, aber 1. f3! Oder 1. Sb4? f3 2.
Txd3=l=, aber1. Sxe3l- H.L.: «Finnischer Nowot-
nyl» - H. J. Sch.: «Ein gewisses Pendant zur vori-
gen Aufgabe. Die Doppeldrohung des Schlüssel-
zuges ist m. E. ein gravierender Minuspunkt.››
(Aber bei Ncwotnys themabedingtl Red.)
11917 O. Wielgos. 1. Lb4? Ke4/ L~ 2. Tc4/Lxc31F,
aber1.Ld2l-1.Ld6? L~ 2. Le5=l=, aber 1. Lf4l -
1. Tc5? L~ 2. Sc6=l=,aber1. Lg5!-Lösung:1.Tb6!
Ke4, K04, L~ 2. Tb4=l=. - A.B.: «Recht hübschever-
führung (1. Tc5), aber banale Lösung»-N.B.: «Wo
bleiben die Varianten'?›› - F. B.: «Eine inhaltslose
Komposition ohne Verteidigungsmöglichkeit für
Schwarz. Es ist überhaupt kein Problen'ı.›› - P.G.:
«Für meinen Geschmack gar zu armselig.››- H. K.:
«Ist das die vom Autor beabsichtigte Lösung?›› -
C.K.: «lm Verhältnis zum weissen Figurenaufwand
ein variantenarmes Problem» - H. L.: «Dünn.›› -

H. J. Sch.: «NL'?›› - R. W.: «Kann das noch als Pro-
blem betrachtet werden'?=›
11918 R.Wüthrich. 1. Dd3! (2. Ld6+ cxd6 3. Dxd6=l=)
Dxd3 2. Sxd3+l Sxd3 3. Ld4-'+= 1. Sxd3 2. Sxd3+
Dxd3 3. f4=F1. Dd5 2. Sxg6+! S/B›<g63. Dxf5/f4-'F
1. Db4 2. De3+ D/Se4 3. Ld4/Sd3=l= 1. Sc8 (d5)
2. Te6+! fxe6 3. Sxg6=l=. - H.L.: «Muntere Ablenke-
reı.››
11919 C. Goumondy. Autorlösung: 1. e3 (2. Sb4+
Sxb4 3. Dd4+) Txb5 2. Txd7+ 3. Se7=l= 1. Dd6 2.
Txd6+ 3. Sf6=i=1. De5 2. Txe5+ 3. Se7=l=1. Txe3
2. Txf5+ 3. Sf6=l=. Leider geht auch 1. Le5 (2. Td6=l=
oder 2. Sxb4+ Sxb4 3. Dd4=l=) Dxe5 2. Txe5+ bzw.
1. e3 2. Td6+.
11920 T. Ch. Amirow. 1. Kd2! (2. Dg5+ Ke4! 3. Df5+
Kd4 4. Dxd5+) Lf7 2. Sdc6+ Ke6 3. Sd4+ Ke5 4.
Sec6=l'-. Leider geht hier auch 3. Dg5 4. Sd8/Df5=l=.
1. Lg6 2. Sec6+ Kf5 3. Sd4+ Ke5 4. S8c6=l=1. S16
2. Dg3+ Kd(e)4 3. Se6(+) 1. Sc3 2. Ke3 Sd1+ 3.
K13. Der Verfasser fügt auf f6 und h7 je einen wB
und auf h8 einen sT hinzu. 3. Dg5 scheitertjetzt an
Lg6.
11921 L. Makaronez. 1. Lg3l Sf2 (sonst 2. Le1=l=) 2.
Le5 Sd1 (sonst 3. Lc3=l=) 3. Sb8 Kb4 4. Sxc6+ Kxc5
5. Sb8 Kb4 6. Sa6+ Ka5 7. Sc4+ Kb5 8. Sxa3+ Ka5
9. Ld6l Le7 (sonst10. Lb4~1=)10.Lc7-†-.- N. B.: «Ge-
fällig.›› - H. L.: «Altbekannte Systemverlagerung
nach naheliegenderEin|eitung.››-H.J.Sch.:«Eine
nicht sehr begeisterncle Pendelei.››

11981 H.Prins, Holland
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Matt in 2 Zügen
11983 W. Naef, Langenthal

/
Hilfsmatt in 2 Zügen
2 Lösungen

gs
\

S §2 \\\
`\

s~\1

184

11861 V. G. Schoen, München

 “rf7.- .,/rd,

/ _///ff»/,A

Matt in 3 Zügen
11984 W. N. Melnikow, UdSSR
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Hilfsmatt in 2 Zügen
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egseses
2 Lösungen

11982 B. Schauer, Gummersbach
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Matt in 9 Zügen
11985 H.Baumann, Urdorf
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11922 T. Garai. a) 1. Te5 Se3+ 2. Ke6 Th6-1=. b) 1. Tf4
Sd2 2. Td4 Th5+. Funktionswechsel der sTT. - N.
B.: «Gelungenes Echo.››-H.L.: «Niedliches Echo.››
- H. J. Sch.: «Guter Zwilling, fast mattrein.››
11923 I. Persa. a) 1. Lf4 Sb6 2. Lc2 Tc8+. b) 1. Ld8
Tc8+ 2. Kd7 Sb6=l=. - N.B.: «âchönevertauschung
der weissen Züge.›› - H. L.: «Die zweite Lösung ist
unerwartet schwierig.››- H.J.Sch.: «Dass die drei
schwarzen Schwergewichtler nur in je einer Va-
riante mitwirken, stört etwas.›› - R. W.: «Geht es
hier nicht auch ohne sTg6? ich finde seine Be-
gründung nichtl» - Dieser letzte Kommentar bil-
dete den Anstoss zur Korrektur des Hilfsmatts
(siehe Märzheft). Ein Stück weit wird so auch die
Kritik von H. J. Sch. entkräftet, wie uns scheint.
11924 G.Bakcsi. a) 1. Dxc6 Sxa5 2.Txa5Txb4=l=. b) 1.
Sxc6 Txb4+ 2. Txb-4 Sc31=. - H. B.: «Nicht leicht zu
finden.›› - H. L.: «Geistreiches Schlachtfest.›› - H.
J. Sch.: «Ge†ällig, trotz der gegenseitigen
Schlachterei.››
11925 B. Schauer. a) 1. T03 Tf6+ 2. Ke5 Lxc3=i=; b) 1.
Kd6 Te? 2. Ta3+ Lxa3=l=; c) 1. Lg3 L›<e2 2. Ld6 Lc4=l=;
d) 1. h3 Td7 2. h4 Lg4=l=. - N. B.: «Das Mattbild c
passt nicht so recht ins (Echo- und Modellmatt-)
Schema.›› - H. L.: «Vierfaches Echo, das Mattbild
ist aber nicht gerade origine|I.=› - H.J. Sch.: «Gute
Häufung des an sich wohlbekannten T-L-L-
Matts.››
11926 Z. Libis. 1. Tg1! Dxb7 2. c4+ Kd4 3. Td1+ Sd3
4. Df4+ De4 5. Tg6 Dxf41F 2. Kd6 3. c8S+ Dxc8 4.
of6+ Dee 5. Tc8+ sa? 6. Tg-4 o›<f6+ 1. kde 2.

1 LıEGENscı-ıAı=rEı\ı 0

- KAUF
- vERkAuı=
- ERsTEı_ı_uı\ıG
- vERıvııETuı\ıG

1 - VERWALTUNG
- BERATUNG
- vERıvıı1'rı_uNG 1
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c8S+ Kd5 3. 04+ Kd4 4. Td1+ Sd3 5. Df4+ De4 6.
Tg6 Dxf4+ 2. Dxc8 3. Df6+ Deß 4. Td8+ Sd? 5.
Tg4 Dxfôfif. Interessante räumliche Symmetrien
und zeitliche Asymmetrien. Leider nur wenig Lo-
sungen. - H. L.: «Sehr interessant, wie sich die
beiden Varianten aufspalten - ein identisches
Geschehen bei vertauschten Lärıgen.›=

Ergänzung zu Dauerlösungsreglement
Weil ab 1.1.1981 für die Studienloser ein spezieller
Lösungswettbewerb besteht, wird die Preislimite
für Problemlöservon 550 auf 500 P.zurückgesetzt
(bzw. für erstmalige Teilnehmer von 350 auf 300
P.).

Bemerkungen zu den heutigen Problemen
Sie finden in diesem Heft neben den 6 Urdrucken
11981 bis 11985 und der Verbesserung eines frühe-
ren Stückes, die für die lnformalturniere1981zäh-
len, auch die noch nicht publizierten Aufgaben
des Italienwettkampfes, das heisst in jeder Kate-
gorie noch die Plätze 5 bis 8. Der im Märzheft aus-
geschriebene Sonderlosungswettbewerb er-
streckt sich auch auf die Nummern 11986 bis 11997.
Einsendetermin ist der 10.Juli 1981.

Turnierausschreibungen
Concours international «Europe Echecs» 1981.
Multlcoups orthodoxes directs (4 coups et plus).
Theme libre (4 oeuvres au plus par auteur). 1erPri›c:
1000 Francs, offerts par le juge. Prix suivants:
abonnementsd'unanaEurope Echecs.Datelimi-
te des envois a: Claude Boy, La Grave Izon - F-
33450 Saint Loubés (France) au 1.12.81 sur dia-
gramme clair avec solution complete. (Afin de
conserver Fanonymat les auteurs adresseront
toute oorrespondance a M. Boy.)
Die Zeitschrift SZACHY in Warschau kündigt für
1981 folgende Jahresinformalturniere an:
Orthodoxe Zweizüger (Richter: M. Velimirovic) -
Dreizüger (P. Ruszczynski) - Selbstmatt-Zwei-
bis Dreizüger (E. lwanow) - Studien (J. Rusinek).
Drei Preise in jeder Sektion.
Einsendungen an Szachy, Wspolna 61, 00-687
Warszawa, Polen.

Korrekturen
Wegen eines fatalen Duals in einer Hauptvariante
von Nr. 11954 streicht der Verfasser die beiden
Springer auf g5 und h8.
Auch 11957 erwies sich leider als inkorrekt. K.Jun-
ker fügt ein w/s Bauernpaar b4/b5 hinzu.

- Pstrategie/Taktik “M Ä-
Endspiellehre 11;
Zeitschriften . „

.. VERLAG UND
BUCHHANDLUNG

-. Michael Kühnle
Hönggerstr. 80
Postfach 328
CH - B037 Zürich
Switzerland
Tel. 01 42 56 63
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STUUIE _  Beat Neuenschwander
Nohsstrasse 3, 3072 Ostermundigen
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49 M.Zinar, UdSSR 50 M.Zinar, UdSSFi
Bulletin des Zentralschachklubs Themes-64, 1978
der UdSSR, 1978, 3. Preis
T 2;/7' 7;>„>>ff:s ;.
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Drei preisgekrönte Studien von M. Zinar
(UdSSR)
Die vorliegenden Nachdrucke des sowjetrussi-
schen Endspielkomponisten M. Zinargehören zu
den besten Bauernstudien, die je komponiert
wurden, und lassen sich durchaus mit den welt-
berühmten Werken seines Landsmannes N. D.
Grigoriew (1895-1938), der als grösster Spezialist
des Bauernendspiels gilt, vergleichen (siehe z. B.
Studie 30). M. Zinar ist es in letzter Zeit immer wie-
der gelungen, mit seinen Werken (mir sind bisher
nur Bauernendspiele bekannt) hohe Auszeich-
nungen zu gewinnen. Die hier dargebotenen Stu-
dien legen Zeugnis von seiner hohen Komposi-
tionskunst ab, doch urteilen Sie selbst!
ln Nr.49 istdie erste Verteidigungsidee des Nach-
ziehenden ziemlich offensichtlich und bekannt,
doch das dann folgende Entkräften der zweiten
Verteidigungsidee macht die Studie zu einem
Kunstwerk. Mit der natürlichen und partienahen
Nr. 50 zeigt uns der Komponist eindrücklich die
hauptsächlichsten Mechanismen im Kampf um
wichtige Felder. Nach dem ersten weissen Zug in
Nr. 51 hat Schwarz die Qual derWahl: sein Ende ist
vorausbestimmt, aber die Entscheidung, wo es
stattfinden soll, hat ihm Weiss offengelassen.

werben 7 *1

Sie
Inserate!

Die Seitenzahl unserer Schachzeitung ist ab-
hängig von der Anzahl der Inserate. Wir bieten
Ihnen die neuesten Informationen auf der Bei-
lage SSZ aktuell. Was tun Sie für uns?
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51 M.Zinar, UdSSR
Chervony Girnik, 1977
2./3.Preis
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Lösungen:
34 (J. Perles: Kh4, Sc3, o4, Bd6, h5/Ka8, Ta7, Lc8,
Sb8, Ba5, b7, c7, d7, 14, h6; Remis) 1. Sb6+ cxb62.
Sd5 Sc6. Oder 2. Ta6 3. Sc7+ Ka? 4. Sb5+ mit
ewigem Schach. 3. Sxb6+ Kb8 4. Sxd7+ Ka8.
Nach 4. Lxd7 steht Weiss patt. 5. Sb6+ Kb8 6.
Sd7+ remis. G. Y.: «Jolie etude simple»
35 (J. Perles: Kh2, Th3, Sb6, Bd6, g8, g2/Kg5, Te8,
Lb1, Se3, B114; Gewinn) 1. Txe3. Dieses Schlagen
eines Springers im 1. Zug vermindert m. E. den
Wert der Studie ein wenig. 1. Txe3 2. d7. Aber
nicht 2. g7'? Lh7! 2. Td3 3. g7 La2. Nachdem der
Turm auf d3 die Schräge b1-h7 verstellt hat, muss
La2 gespielt werden. 4. Sd5! und gewinnt. N. B.:
«Neben einem Grimshawaufd3 noch eine Nowot-
ny-Verstellung auf d5.››
36 (A.Troitzky: Kf5, Ld6, Bf6, h5, h6/Kh8, Sg8, Bc7,
g5, h7; Gewinn) «Je weiter man zurückblicken
kann, desto weiter wird man vorausschauen.›› (W.
Churchill) Hier muss man nur einen Zug zurück-
schauen, und man erkennt, dass nur 0. g7-g5
der letzte Zug von Schwarz gewesen sein kann:
also kann Weiss den Bauern mit 1. hxg6! en pas-
sant schlagen mit der Folge 1. hxg6+. Oder 1.
Sxh 6+ 2. Kg5 hxg6 3. Kxhß mit leichtem Gewinn. 2.
Kxg6 cxd6 3. f7 Se7+ 4. Kg5 und gewinnt. Ich
werde mir erlauben, auch in Zukunft Kompositio-
nen dieser Art in die Studienrubrik einzustreuen,
da die Löser diese kleine Studie zu schätzen
wussten.

Berichtigung:
ln W. Naefs Aufsatz über das Bondarenko-Buch
(«Die Entstehung der Schachstudie»), publiziert
in der Februarnummer der SSZ, haben sich zwei
Fehler eingeschlichen, die die Leser bitte zur
Kenntnis nehmen wollen:
1. Die Studie von Labourdonnais erweistsich nach
1. e7 Tbd8! als unlösbar.
2. In der Studie von Larsen gehört der schwarze
König auf d6 statt auf d4.



PBOBLENIE Hans Henneberger
Landst:haustrasse1El.E›006 Luzern, '25 041736 79 33

Lösungen der Dezemberprobleme

11927 R.Wüthrich.1.Da1!Zzw.Sb2/Sc37d2/Sd~/
f3 2. Dc1/Dxc3/Df1/Se5/Se3=l=.Nlcht1.DI'ı1wegen
Sc3! Auch nicht 1. De5 wegen Sfßi Oder1.Df8?d2!
- H. L.: «Ein leichter Auftaktia
11928 Dr.G. Nemeth. Satz: 1. Kc4 2. Dxd3-¬l=. - Lo-
sung: 1. Dg2! (2. Sd2/Sd6=l=) d2+/Kc-4 2. Sxd27
Sd61F1.l„xe5/f›<e4/Dc4 2. Dg8/D>te4/Sf6=l=. - N.
B.: «Mager.›› - H. L.: «Die beiden «spektakuIären››
Varianten differenzieren leider nur die Drohung,
sonst sehr nett« - H. J. Sch.: «War wohl auch für
die leichte Kategorie leicht.››
11929 A.Piatesi.1.e4(2.e5=l=)Sc4/e5 2.Sd7fLh4+.
- N. B.: «Wo liegt da die Pointe'?›› - H. L.: «vollig
missraten: Die thematischen Verteidigungen 1.
Sc2r1. Tc2'? scheitern ungewollt an 1. Sdßl (und
da auch 1. Lc2'? daran scheitert, ist Ta3 überflüs-
slgl), und inder Lösung gibtes allzu viele Zaungä-
ste.›› - H. J. Sch.: «Diese Aufgabe dürfte schwieri-
ger gewesen sein.››
11930 B. Schlotterbeck. 1. Ta6! Zzw. d5 / Ld5 2.
Tgxeô/Tgxd6+ Kg5 3. Te5/T›<d5aF 1. L~ 2. e4+
K14 3. Tg4=l=. - H. L.: «Listige Fernwirkung des
Schlüssels»-H.J.Sch.:«VonSch.istman inhalts-
reichere Dinge gewöhnt«
11931 W. Hess. a) 1. Sc5 c8L 2. Sb3 La6=l= b) 1. Sdfi
c8L 2. Sb5 Le6=l=.-H.L.: «Zwei Kieler Sprotten aus
Luzernl« - H.J. Sch.: «Hier hätte man eigentlich in
der 2. Variante eine andere Minorumwandlung er-
vvartet»›
11932 A. Schönholzer. a) 1. Ld4 Sd3+ 2. Ke3 Te8+
b) 1.Tg4 Lh6 2. Kg3 Se4=1=. - H. L.: «Harmonischer
Zwillinglv - H. J. Sch.: «Ein echter, schöner Zwil-
ling mit versteckten Losungen»
11933 V. Nestorescu und E. Rusenescu. 1. Lc1! (2.
Dd13.Lf3+)Tf8 2. Sa2! (3. Sc3+) Da5 3.D›tc6=t= 1.
Sf6 2. Sd4! (3. Lf3=l=) exd4 3. Dxd4-'l= 1. c3 2. Sd3!
(3. Sf2=l=) Dxd3+ 3. D›:d3=l=. Hier führt leider auch
2. Sxaß zum Ziel. 1. h5 2. Sxg5¬1=. - N. B.: «Der
Schlüsselzug liegt nahe; als zeitraubend erwies
sich die Suche nach der Fortsetzung auf 1. Sf8.«
-H.L.: «Dreimal Beseitigung doppeIterDeckung.›~
- H.J. Sch.: «Für diesen Inhalt etwas zu viel Holz.=›
11934 D. Kutzborski. 1. Sg5! (2. Df4=l=) Ta4 2. b4!
Txb4 3. Se4! (4. Sd6=l=) T/ Lg5. 4. Df47Dg4=t= (3.
T›:e4/ l_f4 4.fxe4/Dxf4=l=) 2. Lxg5 3. De4+ Kxfß 4.
De5=l= 2. K:-cf6 3. Sxh7++ Kf5 4. De4=l=. Zuerst No-
wotny auf Q5, dann Grimshaw auf demselben Fel-
de. 1. Kxfö 2. Sxh7++ 1. L›<g5 2. De4+. - H.J.
Sch.: «Witzig pointiert wie stets bei K.››
11935 Dr. lVl.\/ukcevich. ProbespieI:1.Sc3'? (2. d4
oder Txc4-1=) cxd3'? 2.Tb6 nebst 3.Tb5=l=, aber 1.
exd3! - Daher zunächst 1.Tb6! Kd5 (sonst setzt
der nächste Zug matt) 2. Tb5+ Ke6 3. f5+l Txf5 4.
Tb6+ Kd5 5.Td6+ Kc5 6. Sc3! exd3 7. Se4+ 3.
Lxf5 4.Tb6+ Kd5 5.Td6+ Kc5 6.Sc3! e›<d3 7. Td5=t=.
- H.L.: «Blendend konstruiertes Nowotny-Logica!
mit DrohzuwachskombinationenI» - H. J. Sch.:
<<LOQlSCh Ul¬ld K|Elf.=›

11936 V. Pintarics. a) 1. Kc8 Kd5 2. Kb? Ke6 3. Kbß
Kd7 4. Kc5 La7=F~. b) 1. Ke6 Lh6 2. Ke5 Kcß 3. Kd4
Kd7 4. Kc5 Le3=l=. - N. B.: «E ganz e trümmligi
Sachl« ¬ P. G.: «Zweimal Platztausch der beiden
Könige,einmallinks herum,einmaIrechtsherum«
- H. L.: «Prächtiger doppelter K-Platzwechsel. b
machte unerwartete Schwierigkeiteni» - H. J.
Sch.: «Bei der gegebenen Bauernkonstellation
springt der doppelte Platztausch K/K sofort in die
fltl.iQEl"l.›1
11937 T. Kardos.1.a2 c8L 2.a1T Lxf53.Ta8 bxa8L 4.
Sd5 L›<d5 patt. - H.J. Sch.: «Dies hat mir etwelche
Mühe bereitet«
11938 F.Lustenberger. 1.Tb8!a52.f8La43.Th7! a3
4. Lg1+! Kxbß 5. Ld6+ Ka8 6. Ldh2! Lxc6=l=. ~ H. B.:
«Sehr hübschi» - H. L.: «Dass der Umwandlungs-
Iäufer auf h2 blockieren muss. überrascht.››- H.J.
Sch.: «F. L. ist ein ausgesprochenes Talent! Ich
würde gerne mehr Probleme von ihm in der SSZ
sehenla

Turnieraussohreibung
Internationales Problemturnier der Sächsischen
Zeitung zum 25jåhrigen Bestehen ihrer Schach-
spahe.
a) Zweizüger. Richter: F. Hoffmann (DDR).
bi Dreizüger. Richter: V. Zipf (DDR).
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11998 Dr.W. Speckmann, Hamm

Ø%% % 9% . .
_ .%.Ø%„ „%.%„
.%,%.%.â%.%,%„%.
.%e%.% ØØ % % %
Matt in 2 Zügen
a) Diagramm, b) wBh4

mes
S

12001 H.Baumann, Urdorf

'e% % % %Ø
% % %

W%.%.%„%.
% % % Ø

f% %'% Ø
Matt in 3 Zügen

ää

12004 J.Th. Breuer, Essen
i rf/ ff' W|%%%í%!%;

2ØaØ2Ø2Øagaeeaa
% % % Ø

Matt in 5 Zügen

Q\\

12007 I. Persa, Ungarn

aØaØ Ø2/
A%.%.Ø.Ø
-%„%,%„Ø%e%.%.%,

Hilfsmatt in 3 Zügen
2 Lösungen

šššs

NQ \
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11999 Dr. H. Haefele, Rüschlikon

` + Øy-. /ga
Ø %®%

%w%Ø Øí%Ø ØeØa
,%Q%We ,% %-%

% ØQØ %e
Matt in 2 Zügen

ü. Sfišgšgš›šmš_š
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12002 G. F. Myhre, Norwegen
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Matt in 3 Zügen

12005 V. Pach man, Prag

_  
1
Hilfsmatt in 2 Zügen
2 Losungen
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12008 P. Moutecldis. Saloniki
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M %@%&
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|% % % %
Selbstmatt in 3 Zügen *
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12000 M. Marysko, CSSR

” 2

 
„eaage a@¶%”%%%

Matt in 2 Zügen

sä

12003 H.Gfeller, Bremgarten b. B.

ä ßeße e%,age )eaØ2% .%Ã%â%„%.Ø
.V  '% % ØØ Ø Ø Ø

Matt in 4 Zügen

12006 J. Pinter, Bratislava
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Ø
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% åi%a%.
. %&% Ø
Ø Ø Ø Ø
Hilfsmatt in 2 Zügen
al Diagramm, bj) sBc5

12009 P. Moutecldis. Saioniki
H. Henneberger gewidmet
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Selbstmatt in 9 Zügen *
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12010 Gabriel Baumgartner
NZZ1963

N-_.fig

l.\ \.

šššg 0
--.-wffa ıf

12011 A. F. Mackenzie
New York Sun 1899

” Ø Ø
\ä\\§.gs(s .škzf1613”
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12012 Theodor Siers
Schwalbe 1953, .J.Breuer gewidmet

//'Ø 1 ØØ,
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\
Matt in 2 Zügen Vlatt in 3 Zügen

Einsendungen bis 31. .Januar 1982 an Günter
Schiller, Tiergartenstrasse 22b, DDR-8020 Dres-
den. Pro Verfasser und Abteilung sind höchstens
drei Aufgaben zugelassen. - Preise: 150, 100, 50
Mark. Weitere Preise, eh rende Erwähnungen und
Lobe nach Ermessen der Preisrichter. Jeder Teil-
nehmer erhält anfangs 1983 einen Turnierbericht.
Annonce de I'Album FIDE 1977-1979.
La Commission Permanente de la FIDE pour Ia
Composition Echigueenne a le plaisird'annoncer
le nouveau Tournoi de l'Album FIDE consacre
aux meilleures compositions d'echecs publiees
dans les annees1977, 1978 et 1979.
ll est expressement rappele que c'est la date de
premiere publication qui estaprendreen compte,
- ou bien, pour une oeuvre avant participe a un
concours formel (tournoi thematique, Memorial
etc.), la date de cloture de ce concours. _
Regles du concours.
1) Les sections incluses dans l'A|bum sont les
suivantes: a) 2=l=, b) 3+, c) n=l=, d) Etudes (+ =), e)
Aides orthodoxes (h=l=), f) lnverses orthodoxes
(s=l=), g) Feericıues, h) Retrogrades. L'attention est
attiree sur cette derniere section, nouvellement
creee: elle est reservee a toutes les oeuvres con-
sacrees a l'analyse retrograde (qu'elles soient
orthodoxes ou feeriques) et aux compositions
mathematiques.
2) Directeur de l'AIbum: lng. Nenad Petrovic,
Marulicev trg. 15, 41000 Zagreb, Yougosiavie.
3) Directeurs de section: a) Prof. B. Zappas, 47A
Venduri Str., Holargos-Athens, Grece, b) lng. N.
Dimitrov, Bul. V. I. Lenin 43B, Varna, Bulgarie, c) A.
Feoktistov, Club Central d'Echecs, 14 bul. Gogol,
Moscou G-19, URSS, d) Dr. J. Fritz, Fetrovska 39,
16000 Praha 6, CSSR, e) F.Abdurahmanovic, Soc.
Revolucije 16, 71000 Sarajevo, Yougoslavie, f) W.
Rosolak, Sadowa18/20 m. 47, 91465 Lodz, Polo-
gne,g)eth)B.EIlinghoven,Königstrasse3,D-5100
Aachen, RFA.
4) Juges (leur choix definitif sera arrete par la
Commission Permanente dans son congres de
1981): '
A: a) A. Pituk, CSSR, b) C.Go|dschmeding, Pays-
Bas, c) N. Macleod, GB, d) V. Neidze, URSS, e) G.
Bakcsi, Hongrie, f) B. lwanow, Pologne, g) V.Alai-
kov, Bulgarie, h) N. Petrovic, Yougoslavie.

fr/ -'ifa/--”'.
Matt in 5 Zügen

B: a) Y. Cheylan, France, b) A. Chicco, Italie, c) B.
Kozdon, RFA, d) V.Nestorescu, Roum., e) U.Avner,
Israel, f) E.Holladay, USA, g) .J.Mortensen, Danem.,
h) J. Mortensen, Danem.
C:a)W.lssler, Suisse,b)F.Chlubna,Autriche,c)D.
Müller, RDA, d) A. Hildebrand, Suede, e) M.MylIy-
niemi, Finlande, f) Z. Janevski, Yougoslavie, g) B.
Formanek, CSSR, h) N. Plaksin, URSS.
5) Conditions de recevabilité des oeuvres.
Chaque composition doitetreenvoyee en 5exem-
plaires surfeuilles separees, d'epaisseur norma-
le (dimensions: min. 100><140 mm, max. 150><210
mm), en indiquarıt: a) le nom et |'adresse de I'au-
teur (en caracteres majuscules latins ou cyrilli-
oues), b) la source de premiere publication (com-

LIEGENSCHAFTEN

- KAUF
- VERKAUF
- ERSTELLUNG
- VERMIETUNG
- VERWALTUNG
- BERATUNG
- VERMITTLUNG
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prenant d'eventuelles dedicace et recompense),
c) la position imprimée (non pas dessinee),sur un
diagramme imprime ou pre-imprime, d) |'enonce,
e) la solution claire et complete sur le recto de la
feuille uniquement, en laissant une marge (si be-
soin, la suite de la solution sera ecrite sur le recto
d'une seconde feuille attachee ala premiere, et
sur laquelle le nom de l'auteur et Ia position des
rois seront rappeles).
Chaque auteurnedoitenvoyerque ses meilleures
oeuvres (en nombre illimite).
La commlssion rappelle qu'un grand nombre
d'erreurs dans I'AIbum FIDE sont dues aux au-
teurs eux-memes, qui souvent n'apportent pas le
soin voulu ä leurs envois. En consequence, les Di-
recteurs de section sont habilités à éliminer les
envois qui ne seront pas conformesaux disposi-
tions ci-dessus.
6) Délai.Ladate-limite d'envoides oeuvres aux Di-
recteurs respectifs est fixee au 30 juin 1981.
Ecke der Vereinigung schweizerischer Kunst-
schachfreunde.
Die diesjährige Generalversammlung ist ange-
setzt auf Sonntag, 17. Mai, 10.00 Uhr in Langenthal
(das Lokal wird den Mitgliedern auf dem Zirkular-
wege mitgeteilt).
Vorbemerkungen zur Urdruckserie
Der Beitrag von Dr. Speckmann (Zweizüger Nr.
11998) dürfte höchstens als Zwilling neu sein, ein-
zeln betrachtet sind die beiden Miniaturen schon

MIGROS

inne
modern

antizipiert. - Bei 11999 sind zwei thematische Ver-
führungen zu beachten, bei 12001 das Satzspiel. -
Bei 12002 hätten wir den praktisch arbeitslosen
Tg1 beiseite gelassen - der sBb7 hätte sich dann
erst noch erübrigt. Was meinen unsere Löser? -
Dem Vierzüger 12003 unseres Berner Freundes
liegt das gleiche Schema zugrunde wie seinem
Dreizüger aus der DSZ 1980: W Kd8,Ta3,Te7,La1,
Ba7 b6, e4(7), S Ka8, Lf1, Ba2, b7(4). Nr.12003a. Wir
meinen aber, dass die vorliegende Weiterbear-
beitung durchaus existenzberechtigt sei. - Für
die freundliche Widmung des vielzügigen Selbst-
matts 12009 danken wir dem Verfasser auch an
dieser Stelle wärmstens.
Liste der Dauerlöser
(Stand: 4. April 1981)
H. Angeli 176 + 28 = 204; *E. Badertscher 14; H.
Bieber 384+297= P+181; A.Bieri 97+126=223;
*A.Biollay120+310=P+130; N.Biveroni185+359
=P+44;F.Borsdorff232+99 331;"H.Bürgisser
10; V. Chirvasuta 134 + 202 = 336; *M. Cioflanca 47
+ 97 = 144; V. Cuciuc 320 +188 = P + 8; *O. Dorel
103; C.Dumitrescu 18+329=347; *St.Groza345+
61 = P + 56; P.Grunder 90+494= P+ 84; E. Hang
325 + 322 = P +147; R. Hauswirth 243 + 22 = 265;
*H. B. Jung 328 + 58 = P + 36; *Ph. und H. Kalber-
matter 283; H.Känzig 88 +159=247; *Dr.C.Knauer
134+83=217; K.Kochli 402+15=417; *St.Lamba
265 + 264= P+ 229; Dr.H. Laue und H. Mück 247+
330 = P + 77; R. List 259; W. Maeschli 341; Ch.-H.
Matile 79 + 29 = 108; J. Oprea 278 + 275 = P + 53;
*Dr.J. Perles 23 + 45 = 68; *N. Pripoae 253 + 280=
P+ 233; E. Rey 36+104=140; P. Rossel 208+17=
225; A.Schriber 543+184=P+177; Dr.H.J. Schu-
del254+341=P+95; R.Steinauer122-70(Stand
vom 2.10.80 war irrtümlich zu hoch) = 52 + 80 =
132; *T. Streit 145; T. Suda 94 + 91 = 185; St. Wiser
288; R.Wüthrich 98+ 170=268; G.Yacoubian 335
+ 343 = P +178.
Erstmaiige Löser sind mit * bezeichnet. Wie be-
reits im Aprilheftvermerktwurde, gelten ab 1.1.1981
als neue Preislimiten 300 P. für Anfänger und 500
Pfüralle übrigen Löser. Als neue Dauerloserkon-
nen wir die Herren O. Dorel (Rumänien) sowie Ph.
und H. Kalbermatter (Turtmann) begrüssen. Zum
Dauerlösungspreis beglückwünschen wir H.
Bieber, A. Biollay, N. Biveroni, V. Cuciuc, St.Groza,
P. Grunder, E. Hang, H. B.Jung, St. Lamba, Dr. H.
Laue/H.Mück, J.Oprea, N.Pripoae,A.Schriber, Dr.
H. J. Schudel und G. Yacoubian. - Unsere Liste
enthält zur Zeit 42 Löser.
Beflchfigung
Die Korrektur von Nr.11944 auf Seite 139 des März-
heftes war verdruckt und sollte heissen: Auf d3
fehlt ein weisser Bauer.

Zu «Mensch oder Maschine» (S. 213)
Die erste der fünf wiedergegebenen Partien ist
durch den Computer gegen GM Pfeiffer gespielt-
und gewonnen worden.
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STUDIEN Beat Neuenschwancler
Nobsstrasse 3, 3072 Dstermundigen

Eine theoretische Remisstellung
und ihre Feinheiten.
Von Beat Neuenschwander, Ostermundigen.
Die meisten Leser werden sie bereits kennen, die
Remisstellung Nr. 1. Sie ist eine der wichtigsten
theoretischen Remisstellungen überhaupt.
Wem ist sie in der Praxis noch nicht begegnet?
Vielleicht haben Sie sie in guter Erinnerung, dann
nämlich, wenn es Ihnen gelungen ist, aus einer
schlechten Stellung noch ins Remis zu ent-
schlüpfen.Vielleichtlostdie Stellung aber negati-
ve Erinnerungen aus, dann nämlich, wenn Sie die
Früchte Ihrer schachlichen Anstrengungen
schliesslichin einem EndspielmitRandbauer und
«falschem›= Läufer verfaulen gesehen haben.
Nr.1. Remis.

, /ea
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_ ` bringt jeden Samstag 1
eine Drittelscitc
für den Schachbcgeisterten

Verlangen Sie
Probenummern beim:

Verlag «Der Bund»
_ Eliingerstrasse 1, 3001 Bern
1 L __ _____ _ _ __ J

Die theoretische Remisstellung mit Randbauer
undfalschem Läuferwirddurchfolgende3Bedin-
gungen vollständig erfasst:
1. Die stärkere Seite besitzt einen Randbauern.
2. Die stärkere Seite besitzt einen Läufer, der
nicht auf derjenigen Farbe steht, die das Um-
wandlungsfeld des Randbauern hat.
3. Der König der schwächeren Seite ist in der La-
ge, das Umwandlungsfeld des Randbauern zu
besetzen.
Das Ziel dieses kleinen Aufsatzes ist es, dem Le-
ser die enorme Bedeutung der 3. Bedingung
deutlich vor Augen zu führen.
Meistens tritt in einer Partie die Remisstellung
nicht in so reiner Form auf, wie sie in Nr.1 darge-
stellt ist. Häufig steht der schwarze König noch
nicht auf dem remissichernden Umwandlungs-
feld des Randbauern. Weiss muss in diesem Fall
alles daran setzen, dem schwarzen König den
Weg abzuschneiden, und zwar,weildiesdieeinzi-
ge Möglichkeit ist, den Gewinn sicherzustellen.
Sehen wir uns dazu folgende theoretischen Ab-
sperrstellungen an:
Nr. 2a und 2b.
Die zwei wichtigen Absperrstellungen.

ße/eaam,eeasa
22%area

„Ø Ø

In beiden Stellungen ist es offensichtlich, dass
Schwarz das Eckfeld nichterreichen kann. Es gibt
noch eine weitere Absperrstellung, die Nr.3:
Nr.3. Die «PseudoabsperrsteIlung››.

222/ea ß-2 /e 2222%
%„%aease/. / /2 xt .

Diese Stellung ist aber nur eine Pseudoabsperr-
stellung, sie ist normalerweise weit weniger wir-
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kungsvoll als die Beispiele 2a und 2b. Spielt
Schwarz nämlich 1. K16 mitder Drohung Kg5, so
kann Weiss nur dann gewinnen, wenn es ihm ge-
lingt, den Zug Kg5 sofort zu verunmöglichen. Der
Wegzug des Läufers wäre hingegen ungenügend,
z. B.2. Ld3 K17! 3. Lh7 (erzwungen wegen der Dro-
hung Kg8) 3. Kf6! und Weiss kommt nichtweiter.
Die folgenden Beispiele sollen das eben Gesagte
veranschaulichen:
Nr. 4. O. Duras (1908).
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Weiss zieht und
1. Lb4!Nurdurchdiesen Zug gelingtesWeiss,den
schwarzen König am Erreichen des Feldes a8 zu
hindern. 1. Kf7 2. a4 und nun hat Schwarz die
Wahl der Qual: a) 2. Ke8 3. a5 Kd8 4. Ld6! Aber
nicht 4. a6? Kc7! remis. 4. Kc8 5. a6! und Weiss
gewinnt, da er die Absperrstellung 2a erreicht
hat. b) 2. Ke6 3. a5 Kd5 4. a6 Kc6 5. La5! und ge-
winnt (Absperrstellung 2b).
Nr.5. A. Troitzky (1896).

Weiss zieht und gewinnt.
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Hier genügt die Pseudoabsperrstellung 3 zum
Gewinn. 1. Le6! Sonst spielt Schwarz Kf7 und er-
reicht ohne Mühe das Eckfeld. 1. Ke7. Nach 1.

_ I ______†

K18 2. h6! erreicht Weiss Stellung 2a und gewinnt
leicht. 2. h6! Kf6 3. Lf5! Kf7 4. Lh7! Kf6 5. Kf4 und
gewinnt. Nachdem es Weiss gelungen ist 5. Kg5
zu verhindern, ist der Gewinn problemlos.
Zum Schluss noch ein sehr kunstvolles Endspiel,
das die Feinheiten des Endspiels mit Randbauer
und falschem Läuferin einerversteckten und sehr
raffinierten Lösung aufzeigt:
Nr. 6. A. Herbstmann (1928).

2'/ 14,-:-4 er ' Q + 12'; fx-J/' -4';
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Weiss zieht und gewinnt.
1. b6. Sonst schlägt Schwarz diesen Bauern mit
dem König und ist alle Probleme los. 1. axb6.
Durchaus möglich ist1. Kc6, aberWeiss gewinnt
auch dann, und zwar durch 2. Le7l! Kb7 (nach
2. axb6 3. a6 wird die Hauptvariante erreicht) 3.
Ld8 axbô 4. axbô und gewinnt. 2. a6 Kc6 3. Le7!!
Der eigentliche Höhepunkt dieses instruktiven
Endspiels! Das auf der Hand liegende 3. Lxd6 ist
um ein Tempo zu langsam: 3. b5 4. Lc5! Kc7 5.
La7l Kc6 6. Kd3 b4! 7. Kc4 b3! 8. Kxb3 Kb5 und
Schwarz hält remis, da es ihm gelungen ist, den
kritischen Punkt der Pseudoabsperrstellung 3 zu
besetzen. 3. Kc7. Nach 3. b5 4. Ld8! kommtes
zur Absperrstellung 2b, sodass es Weiss gelingt,
mit seinem König die schwarzen Bauern zu schla-
gen, die wegen der Unbeweglich keit des schwar-
zen Königs vorrücken müssen. 4. Lxd6+. Durch
das Schlagen des Bauern mit Schach gewinnt
Weiss das entscheidende Tempo! 4. Kc6_ Nach
4. Kc8 verliert Schwarz wegen Stellung 2a. 5.
Kd3 b5 6. Lc5 Kc7 7. La? Kc6 8. Kc3. Den Kampf
um das kritische Feld b5 entscheidet nun Weiss
zu seinen Gunsten. 8. Kc7 9. Kb4 Kc610_ Ka5
und gewinnt.
Das theoretisch leicht erfassbare Endspiel mit
Randbauer und falschem Läufer hat, wie die Bei-
spiele eindrücklich demonstrieren, bemerkens-
werte Feinheiten!
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PBOBI.EME_ Hans Henneberger
Landscl1austrasse1B,6006 Luzern, =;7.'- 041/36 79 33

Lösungen der Januarprobieme

11939 H. Baumann. Satz: 1. Dxf5 oder Sxf5 2.
Lxf3+, aber1. Kxf5 2. ?-Verfü hrungen:1. Sxc4?
Dxf5 2. De3=l=, aber1. Sxf5! -1. Sf7?Sxf5 2. Sg5-'l=,
aber 1. Dxf5! - 1. Sxf3'? Dxf5/Sxf5 2. De2fSg5+,
aber 1. Sxh5! - 1. Sg4'? Dxf5/Sxf5 2. De3r'Sf6-1=,
aber1._..f2!-Lösung:1_Sxd7!(2.Te5=l=)Dxf5fSxf5
2. Sxc5/Te6=l= 1. Kxf5 2. Dc2=l=. «Fünfmaligerfort-
gesetzter Angriff mit Stocchi-Block. Interessant,
dass sich Dame und Springer aus eigener Kraft
differenzieren_›› (H. B.) - N. B.: «Die hübschen
Mattwechsel lassen das fehlende Satzmatt nach
1. Kxf5 vergessen» - H. L.: «Gut gelungenes
Mattwechselproblem; «Muster›› bekannt« - H. J.
Sch.:«Als0 wieder einmalder alte Spruch:«Wohin
mit ihm?›› DerwSe5 hat ein volles Springerrad zur
Verfügung, doch sind die Widerlegungen der
verschiedenen Verführungen nicht ganz stuben-
l'9ll'1_››
11940 H. Baumann. Verführungen: 1. D04? Dxc3f'
De1fDf1! 2. De2/Dd3/'?- 1. D15? Dxc3!/De1/Df12.'?7
Dd3/D14-1*-1. De8'? Dxc3/De1!/Df12. De2/'?.'De3=F.
- Lösung: 1. Da6! Dxc3/De1/ D11 2. De27 Dd37
Dxh6+. «Fleckverführungszyklus Die 3 Verfüh-
rungen scheitern zyklisch an einer Lösungspara-
de_›› (H.B.)-N.B.:«Fleckthema mitDreingaben.››-
P. G.: «Fleck mit entsprechenden 3 Verführungen
(je nur 2 Drohungen).››- K.K.: «Hübsches Damen-
duell und gute Konstruktion.››- H.J.Sch.: «Gegen
Doppeldrohungen der wD kann sich Schwarz
schützen, aber gegen die Tripeldrohung des
Schlüssels nicht. Brutall»
11941 T. Ersek. a) 1. Tb6l Kd4 2. Te6=l=. b) Lb6f Kd6
2. Ld4-'l=. c) 1. T13! Kxe4 2. Te3=l=. d) Lf3! K14 2.
Lb8-1=. Dreimal Anderssen-Matt; in der vierten Zei-
le bleibt die Batterie in der Art von Chenev-Lovd
geschlossen. - N. B.: «Zeile ci fällt etwas aus dem
Rahmen, weil hier das Matt nicht durch die mas-
kierte Figur erfolgt» (Ähnlich lautet die Kritik von
P.G.)-K.K.: «Hat mich nicht sehr überzeugt.--H.
J. Sch.: «Schwach.››
11942 G. Braun. 1. Sd3l Zzw. Dc5 2. Sf4+ Kxc4 3.
Ld3+1. Db82.Sb6+L/Dxb63.Sb4/Sf4=l=1. ...Lc5
2. Sb4+ Lxb4/Kxc4 3. Sb6/ Ld3-1= 1. Ld4 2. e4+
Sxe4 3. fxe4 1. Lxe3 2. Sxe3+ Kd4 3. Tc4~1* 1.
Sxe6 2. Sb4+ Dxb-4 3. Le4=l=1. b2 2. Sb6+ Lxb6 3.
La2+. Nicht 1. Sd? wegen Dc5! bzw. 1. Sg6? Lc5l-
N. B.: «Eine Stellung, der man den Zugzwang nicht
so rasch ansiehtl» - C. D.: «Un probleme bien
construit_›› - P. G.: «Überraschender Zugzwang.
Wollte GB mit der folkloristischen Widmung wohl
für das Schach als Sport werben'?=› (Wie wir hör-
ten, spielt der Geehrte nebenbei auch Schach.
Red.) - H. L.: «Wie es scheint, ist 3. Sf4!Ted6 nach
1. Sd3 Db82. Sb6+ Dxb6 der einzige Dual indieser
guten Aufgabe» - H. J. Sch.: «Eine lustige
«Schwingerei»_››
11943 G.Jahn. Fehlversuche:1. Dc8'? Kxh6l (2_g8D
Kh5l) - 1. Dc7? Kg5l (2. g8D Kh5i) - 1. g8D-l-'? Kf6!

(2. Dc7 patt, 2. Dc3+ Ke7!) ~ 1. g8T+'? Kf7! - Es
geht einzig mit 1. g8Sl~ 2. Dc8l und 3. Dg4 bzw.
D15* 1. Kh7 2. Dc8 Kh8 3. Sf6=l=. - N. B.: «Magen-
- P. G.: «Eine recht unerwartete S-Umwandlung,
aber etwas monotoner weiterer Verlauf« - H. L.:
«Ein merkwürdiger Umwandlungsscherz, der
durch die gute Verfi_ihrung1_g8T'? eine besondere
Note hat.›› - H. J. Sch.: «Klein, aber pointiert.››
11944 W. Hess. Mit wBd3. 1. Sg3! (2. Se4+ Ke6 3.
15+ Kxf5/gxf5 4. Ld7/Da2=l=) Txf4+ 2. Se4+ Ke6 3.
Da2+ Kf5 4. Ld7=l= 1. f5 2. Se4+ fxe4 3. f5+l Tf4 4.
Dxf4=l= (2. Ke6 3. Da2=F) 1. g5 2. Sf5+ Ke6 3.
De2+ Kxf5 4. De4* 1. Th5 2. f5! Txf5 3. Sxf5++
Ke5 4. Sg7=l= (Nach 2. gxfôergibtsich der Dual 3.
Sxf5++ oder 3. Se4-I--i-_) -- Ohne wBd3 ging leider
auch 1. Kc3 Ke6/Kd5(Txh7) 2. De2/Dd2+.
11945 L. Bühler. 1. Tb2! Lb5 2. Lb1Le8 3. Th8 Lc6 4.
Dc2 5. Dh76. Dxh2=l=3. d44. Le45. Dxg2+Txg26.
Tb1-1= 2. Lc6 3. Tb8 Le8 4. Txe8 5. Txh2+ Kxh2 6.
Th8=l=. «Helotur.›› (L.B.) He =Healey'sche Bahnung
(1. Tb2), Lo = Loyd'sche Bahnung (2. Lb1), Tur =
Turton (3.Th8).-H.L.: «Drei Bahnungen,ein schö-
nes Problem!››- H.J. Sch.: «Die weissen Bahnun-
gen drängen sich natürlich auf, müssen aber ge-
nau koordiniert werden_››
11946 R. List/M.Ott. Satz: 1. Dxg6+ 2. Kxg6 Sf4-1=.
Lösung: 1. Dxf7+ Kxf7 2. g5 Sg3-1=_ - N. B.: «Zwei
hübsche Damenopier.›› - C. D.: «Une solution peu
forcee.›› - H. L.: «1:1 im Kampf der feindlichen Da-
meni» - H. J. Sch.: «Zwei Damen sind zweimal zu
viel.-
11947 A. Grin. a) 1. Ka5 a3 2. Lxa3 Txa3=i= b) 1. Lc2
Kc4 2. Lb3 axb3=F c) 1. Ka5 a3 2. Lb4+ axb4+ d) 1.
Ka5 a4 2. Lb5 axb5=l=. - N. B.: «Etwas gar banal.››-
H.J. Sch.: «Sehenswerte Häufung bei einem Fünf-
steiner, aber an sich sollten bei einem Vierling
nicht 3 von 4 mit dem gleichen Schlüsselzug be-
ginnen.››
11948C.Goumondy.a)1_ Kc5Lxe52.Sd4Ld6-1= b)1.
Ke6 Lxc6 2. Sd? Ld5-'F c) 1. Dxh5Txc6 2. Sc4 Td6+
d) (Achtung: der SB steht jetzt wieder auf c4!) 1.
Dxa8 Lxf4 2. Sd4 Txe5-'l=. - N. B.: «Auch da passt d
nicht ganz zum Rest.›› - (Ähnlich kommentiert K.
K.i- H. L.: «Sehr hübschl»-H.J.Sch.: «Unharmo-
nisch. d passt z. B. nicht in die Landschaft a bis c
hinein.››
11949 R. Wüthrich. 1. La? Sc4 2. Kc5 Sxd6 3. Kb6
Sc8 4. Ka5+ Sxa7 5. Ka4 Sc8 6. Sa5 Sb61=. Eine Lö-
sung wie auf Messers Schneide. Erstaunlich,
dass nichts anderes geht!
11950 F. Lustenberger. 1. Kd4! b4 2. Sd5+l cxd5 3.
Te4+! dxe4 4. Dd6+! cxdô 5. Le5+ dxe5=l=. Eine
weisse Opferorgiel - Ph. und H. K.: «Der weisse
Mattangriff wurde erfolgreich abgeschlagenl» -
H. L.: «Selbstmatt-Mansube.›› - H. J. Sch.: «Nach
der stillen Einleitung ein Blitz- und Donnergetöse.
Wieder ein originelles und schwieriges Werk mei-
nes begabten Freundes F_L. Höchst amüsant, wie
derschwarze Doppelbauervonderc- aufdiee-Li-
nie hinüberwechselt»
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a} Diagramm, bi nach dem Schlüssel

Jahresbestenliste der Dauerlöser für 1980
Gold: G. Yacoubian 818; Silber: P. Grunder 793;
Bronze: N. Biveroni 735.
An der Spitze trat dieses Jahr ein Wechsel ein: P.
Grunderslangjährigerverfolge-rG.Yacoubian sah
seine urıablàssigen Bemühungen, auch einmal
den ersten Platz zu erobern, gekrönt. Beste
Glückwünsche, aber auch den beiden andern
Meisterlösern.
Es folgen: H. Laue/H.Mück 698, H.J.Schudel 646,
H. Bieber 565, C. Dumitrescu 563, E. Hang 550, St.
Lamba 490, J.Oprea 489, St.Wiser 462, N. Pripoae
447, H. Känzig 439, V. Cuciuc 425, Fl. List 402, A.
Bieri 365, A. Biollay 350, A. Schrlber 345, R.Wüth-
rich 321; 19 weitere Löser folgen mit weniger als
300 P.
Zum Problemwettkampf Schweiz-Italien

12024 Ft. Ravarini (ll, 8. Platz
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Hilfsmatt in 2 Zügen
2 Lösungen

In der Hilfsmattkategorie hat sich leider die als 3.
Platz eingestufte Nr. 11977 von A. Garofalo als ne-
benlösig erwiesen, womit das Stück aus dem
Wettkampf ausscheidet. Auf den 3. Platz rückt Si-
monis Nr. 11980 nach, auf den 4. Naefs 11988, auf
den 5. Schönholzers 11991, auf den 6. Ravarinis
11994, auf den 7. Angelis 11997 und auf den 8. die
heutige Nr. 12024 von R. Ravarini.

Gesamt-
h=l=12 3 4 5 6 7 8 Total 2~=l=3=l= total
GH 10 s _5_ 4 2 29 26 2ši"i""š0
ı ß 3 1 10 1314 37

Unser Speziallösewettbewerb erstreckt sich
auch auf12024 (Einsendefrist10.September1981).
Turnierausschreibung
Themes 64, die bekannte französische Kunst-
schaohzeitschrift, schreibt für 1981 folgende .Jah-
reswettbewerbe aus (in Klammern sind diejewei-
ligen Preisrichter notiert):
Zweizüger (N. G. G. Van Dijk)
Dreizüger (D. Grossi)
Mehrzüger (St. Eisert)
Studien (J. H. Markwitz)
Märchenschach (wird später bekanntgegeben)
Retroanalysen (G. Lauinger)
Bemerkung zu einem publizierten Urdruck
Da sich der Mehrzüger Nr. 11982 vom Aprilheft als
anscheinend irreparabel nebenlösig erwiesen
hat, zieht ihn der Verfasser hiermit aus dem Infor-
ma|turnier1981 zurück.

Berner Zeitung Z
Berner Zeifumf ne
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Beat Neuerıschwander
Nobsstrasse 3, 3072 Ostermundigen
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Gewinn 5 Punkte Re islT'l

Mit besonderer Freude präsentiere ich den Lo-
sern hier drei Urdrucke leichteren Kallbers, mit
der Absicht,auch den ungeübteren Studienknak-
kern einmal etwas Schmackhaftes zwischen die
Zähne zu legen. Guten Appetit!
Diejugoslawische Nr. 52isteine kleine Skizze und
zeigteinenfür eine solche Stellungtypischen Me~
chanismus. Die Nr. 53, ein -zugegeben - «stein-
reiches» Stück, ist nach Erkennen der schwarzen
Morddrohungen nicht mehr schwer zu lösen. Es
stammt von einem 85jährigen Problem- und Stu-
dienliebhaber aus der Westschweiz, der seine
Freunde wiederaufsich aufmerksam machen will.
Die Nr. 54 widmet mir mein neuseelandischer
Freund E. Melnicenko, dem ich dafür herzlich
danke. Die Strategie des Weissen ist eigentlich
gegeben, das Auffinden des richtigen Weges ist
hingegen keinesfalls eine Trivialität_
Hier noch eine Information für Interessierte: die
drei besten Studienlöser des Jahres 1980 waren
G. Yacoubian mit137 P, P. Grunder 89 P und J. Per-
les 88 P. Herzliche Gratulation und besten Dankarı
alle Löser!
Lösungen:
37 (J. Perles: Kh5, Sc5, Bfô/Kg8, Sbß, C2; Gewinn).
1. K96, droht2. f7+ Kf8 3. Set-3+ usw. 1. Sd42.f7+
Kf8 3. Kf6 und Matt im nächsten Zuge. Als idee
recht hübsch, aber doch zu kurz und zu leicht,
meinten die Löser.
38 (G. A. Umnow: Kd2,Tc5, Bb6/Kh6,Th1,Sb4;Ge-
winn). 1. b7 Sa6. Oder 1. Th2+ 2. Kc3! Tc2+ 3.
Kb3! Txc5 4. b8D und Schwarz kann Materiaiver-
lustnichtvermeiden.2.Tc6+.Hierfanden zwei Lö-
ser einen anderen Weg, nämlich 2. Ta5! SDS (2.
Tb13_T›-:a6+ und weiter wie in der beabsichtigten
Lösung) 3. Ta8 und gewinnt leicht, denn der Sb8
kann wegen Th8+ nicht wegziehen. 2. Kg5.
Nach 2. Kg? 3. Txa6 Tb1 4. Ta? Kf6 5. Kc2! Tb5 6.
Kc3 Ke6 7. Kc4Tb1 8. Kc5 ist Schwarz verloren. 3.
Txa6 Tb14.Ta7 Kf5 5. Kc2l Gewinnt das entschei-
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54 E.Melnicenko, Neuseeland
B. Neuenschwander gewidmet
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Gewinn 7 Punkte6 Punkte

dende Tempo! 5. Tb6 6. Kc3 Ke5 7. Kc4 Kd6 8.
Ta6! und gewinnt.
39 (G. A. Urnnow: Kd5, Lb8, Bd3/Kh6, Lf4, Be5, h4;
Remis). Hierführten einige Wege zum Ziel,daZug-
umstellungen möglich waren: 1. Ke4 h3 2. Kf3. Es
geht auch 2. Lxe5. 2. e4+ 3. dxe4. Oder auch 3.
Kxe4. 3. Lxbß 4. Kf2 Lh2. Sonst erreicht der Kö-
nig das rettende Eckfeld. 5. e5 Kg5 6. e6 Kf6 7. Kf3
remis. Eine Studie, die von den Lösern arg zer-
zaustworden ist. Dem Komponisten istes bisietzt
noch nicht gelungen, eine Verbesserung mit ein-
deutigem Lösungsverlauf zu finden.
Korrektur der Studie Nr. 32 von W. Naef:
Der Autor fügt einen WB auf b5 hinzu. Die Lösung:
1. K92 Tg3+ 2. Kxh1Txf3 3. h6l gxhß 4. Sg5! Te3 5.
g7Te8 6. Se6+ Kd6 7. Sf8Te5 und nun 8_Se6!! und
gewinnt. Die Studie, die durch die Korrektur noch
an Attraktivität gewonnen hat, sei den Lösern
nochmals zum Studium empfohlen.
Harold Lommer (1904-1980)
Am 17. Dezember 1980 starb der englische
Schachexperte H. Lommer im Altervon 76 Jahren.
Er war internationaler Richter für Schachkompo-
sitionen, Internationaler Schiedsrichter und ln-
ternationaler Meister für Schachkompositionen.
Er verfasste die beiden grossen Endspielsamm-
lungen «1234 Modern End-game Studies» und
«1357 End-game Studies» (erstere zusammen mit
M. A. Sutherland), die zu den Klassikern der Stu-
dienliteratur gehören.

Deutsche Schachblätter
Die auflagenstàrkste deutsche Schachzeitung
erscheint monatlich.
Abonnement: 21.60 DM/Jahr.

Kostenlose Probehefte durch:
Wendelin Fischer, Wodanstrasse T8,

_ D-8500 Nürnberg



PBUBLEME Hans Henneberger
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Lösungen der Februar-Probleme
11951 H. Baumann. Satz: 1. Lb5/ L~ 2. Seôl
Dxc4=l=. - Schlüssel: 1. S02! Zzw. l_b5!L~ 2. Dd4/
Da5=i=. Mattwechsel. - 1. Kb5/Kd5/f5 2. Db4/
Dd4/De5+_ - Nicht 1. Db2 (2. Seß oder d7=l=) we-
gen 1. Lc8! - H. B.: «Nicht leicht zu seheni» -
P. G.: «Der Schlüssel gibt zwar dem sK ein 2.
Fluchtfeld, stellt aber doch eine (allzu) beträcht-
liche Stellungsverbesserung dar (unvollständi-
ger Satzi).›› - K. K.: «Der Sf8 spielt eine magere
Rolle.›› (Ähnlich kommentiert H. J. Sch.) - H. L.:
«Der Schlüssel bildet keine grosse Überra-
schungi»
11952 E. Bernard. Satz: 1. Lxe4-l- 2. Dxe4=i'-. -
Verführungen: 1. Tb?? (2. Sg3-1=) e5!-1. Lb7?fxg5!
Weisser Grimshaw. - 1. Dxf3? Tg2! - 1. Kb8?
Lxd6+ 2. Sxd6-'i=, aber 1. Tb2+! - Schiüssei:
1. Tc6! (2. Sg3-1=) Lxe4 2. Dg4=i=. Mattwechsel mit
Selbstbiock. 1. e5/fxg5 2. Lc8/Tf7+_ - H. L.:
«Sauber, aber etwas schematisch»
11953 A. J. Lobussow. Satz: 1. K›<e5 2. Sb7+_ -
Verführung: 1. Txe3!? Kxe3/dxe3/Tal/~ 2. Sdf5/
Sb7/S04/Df2=l=, aber 1. g4! - Lösung: 1. Txg5!
Kxg5/Sxg5!Ta1/~ 2. Sf?/Sb?/Se4/Dh4=l=. Ein
weiterer interessanter Fehlversuch, 1. Sb7i?,
scheitert nur an 1. Sxd3i - N. B.: «Matt- und
Paradenwechsel_›› (Ähnlich P. G.) - H. L.: «Einer
der gehaltvollsten Zweizüger seit längereml» -
H. J. Sch.: «Die (fast) arbeitslose wD verrät den
Schlüsselzug etwas»
11954 G. Saudan. Ohne wSg5 und sSh8_ 1. Le4l
(2. o5/Db6=F) Lxe4 2. Te5 nebst 3. o5/Dc5/Db8=l=
(ln der 1. Fassung ging hier leider auch 2. Se6.)
1. Txe4 2. Txd3+ Td4fLd4 3. Lb4/Db6=l=_ - P. G.:
«Recht subtile Verstellur1gsthematik.›› - K. K.:
«Schade, dass Weiss das Matt auf b8 hat, sonst
gäbe es mit 2. Tf3 eine erneute Lirıienöffnung
und -schliessung mit dem Matt Sxe4 (daher
musste der Autor auch die beiden Springer elimi-
nieren)_››
11955 M. Marysko. 1. Sh5! (2.816 und 3. Tg8 bzw.
Txh7=l=)Tb5/b4/b3/b2/b12.Tg5/g4/g3/g2/g1!
~ 3. Lg71=. Das altbekannte Oppositionsthema.
1. Td8 2. exd8 und 3. L ~ =l=_ - N. B.: «Nicht weit
her.›› - P. G.: «Sehr einfach, «automatischen
Schlüssel: was sollte er sonst tun'?›› (Ein Löser
versuchte immerhin 1. Se4. Red.) - H. J. Sch.:
«Gut, wenn auch etwas schematisch»
11956A.Grin_Probespiele:1_cxd6?(2.Tf7=l=)Tc4+l
- 1. Sc?? (2. Seß-1*) Txc7! 1. Sd4? Lxd-4! - Daher
1. Kh5! (2. cxd6 und 3. Tf7=l=) Txc5 2. Sc?l T›<c7
3. Tf7~'l=, 1. Lxc5 2. Sd4! Lxd4 3. Tf7=i=_ Neben-
spiel: 1. Sbß 2. Sxdô. - P. G.: «Doppelt gesetzte
Selbsthalbfesselung mit nachfolgender erzwun-
generVollfesselung.Etwas schade,dassdas eine
Probespiel1.Sc7'? Txc7 2. cxd6 Txd7/Tc4+l bzw.
2. c6 Txd7/Lc5! nicht eindeutig ist. Wie schwierig
es jedoch sein kann, dies zu erreichen, habe ich
ja mit meiner bisher einzigen orthodoxen Kom-

position (SSZ1973f12, 10659. Red.) seinerzeit am
eigenen Leibe erfahren» - H. L.: «Schöner
Schlüssel und interessante Thematik! Auch die
Konstruktion istansprechend» -H.J. Sch.:«Sehr
hübsches Beispiel einer sfw Halbbatterie.››
11957 K. Junker. Autorlösung: 1. Kd7, Sf2 2. Sg2+
Txg2 3. e3+ Kf3 4. Sd4=l= 1. c2 2. Sd2 Sf2 3. Sg2+
Txg2 4. e31=. Leider mehrfach nebenlösig durch
1. Df7+ (oder auch erst nach 1. Kd7) Ke5 2. Sc4+
(dagegen richtete sich eine schon erwähnte Kor-
rektur+wBb4fsBb5) bzw. 1. Ke4 2. Df3+ 3. Sc4+
1. Kxe3 2. Df3-1'-_ Oder 1. hxg5 (oder erst nach
1. Kd7) Lxg5+ 2. Ke8(d7) L ~ (sonst 3. Sg2=l=) 3.
Df5+ bzw. 1. Sg3 2. Dg4+ Ke5 3. Kd7 Sxe2(f5)
4. Df51=. Eine Korrektur, die alle diese Neben-
lösungen beseitigt, ist dem Verfasser leider noch
nicht gelungen.
11958Dr.W.Speckmann_Satz:1....d52.Sxd5l<xa2
3. Sb4+ Ka14. Kc1 a2 5. Sc2+. - Lösung: 1. Kc1!
d5 (2. S›<d5? Ka2 3. Kc2 Kai 4. Sb4 a2 5.?) 2. Kc2
d4 3. Kc1 d3 4. Sxd3 Kxa2 5. Kc2 Ka1 6. Sc1 a2
7. Sb3-'l=. «Zugwechsel mit Wechsel des Schlag-
und des MattfeIcies_›› (W. Sp.) - H. L.: «Kein Pro-
blem.››
11959 B. Schauer. a) 1. Le5 Lf4 2. Lxd6 Sxd6-'i=.
b) 1. Lxdô Sf4 2. Le5 Sg3=l=. - H. L.: «Hübsche
Tempoverlustmotivation der Schlüsselzüge_›› -
H. J. Sch.: «Schwarz muss seine wenigen Zugs-
möglichkeiten sehr genau dosieren.››
11960 l. Persa. a) 1. Tc5 Sc6 2. g6 Sf6+. b) 1. Sd4
Sd3 2. Tb4 Sxc3+. - H. L.: «Sehr leicht!››
11951 O. Wielgos. a) 1. Tc4+ Dc3+ 2. Kxc3 Le1=l=_
b) 1. c4+ Dc5+ 2. Kxc5 Le?-1=. - N. B.: «Prachtig.››
- H. L.: «Sehr gefällig. Doch es mehren sich die
Zweispänner-Hilfsmatts, die «nur eine Lösung
haben››!›› - H. J. Sch.: «Ein doppelter Umnow A
im Hilfsmatt»
11962 H. Baumann. a) 1. Sdc4! Df4+ 2. Sd2+ B oder
DxS-1=1_ Db8/c8/d8fb7/d7/f7/bßfdß 2. Ta/
Ta / Ta / c / c / Th / Sc / ScxD, Tb1-1=. 1. Sbc4?
Db(c,d)8 2. TxD Ka4! - b) 1. Thh8i Db8/c8/d8/
b7/d7/fT/b6/d6 2. Th/Th/Th/SdISb/Sd/M
cxD, Tb1=l=. 1. f3(4) oder Th7~? Db(d)8! 2. TaxD
Kxa3! Grabthema mit achtfachem Schlagwech-
sel. (H. B.) - H. i_.: «Catching qualitiesl» - H. J.
Sch.: «Spiel b scheint mir kaum publikatione-
würdig, im Spiel a ist immerhin die Verführung
1. Sbc4 bemerkenswert_›› (Dazu ist aberzu bemer-
ken, dass die Löser scharenweise in lo auf1_ f3(4)
oder Th7~ hereinfielen. Red.)
Nachtrag zum Dreizügerpreisbericht der SSZ
1979
Von den Verfassern der Nr. 11703 (2.e. E.) kam die
Nachricht, dass der in Klammern angeführte Vor-
schlag zur Materialeinsparung inkorrekt ist. Die
zweite Fassung des Preisrichters (wK nach g7,
-wTc2, -wLf1, wBBc2, d2) wurde von Dr.iNeissauer
freundlicherweise computergeprüft und für kor-
rekt befunden.
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12039 W. Weber, DDR
Dem SK Luzern zum 100-Jahr-Jub. gew_
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Wie die Autoren mitteilten, geben sie aberfclgen-
der, ebenfalls computergeprüfter Version, die
dem Charakter der Originalaufgabe am nächsten
kommt, den Vorzug, weil sich die WD freier bewe-
gen kann und der WK nicht so exponiert steht.
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Der Preisrichter bedauert den lrrtum und ersucht zu.
Preisrichter: Gerhard E. Schoen (ebenfalls Mit-dle Verfasser um Nachsicht.

Da ansonsten innerhalbderEinsprachefristkeine
weiteren Reklamationen eingetroffen sind, istdas
Urteil somit endgültig.
Wien, Mai1981 Dr. Bruno Ebner
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c) ferner wSc6 statt d5
ci) ferner sSe6 statt g8
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Einsendungen auf Diagrammen mit vollständiger
Lösu ng und Adresse des Autors an : Joachim Graf,
Behaimstrasse 3a, D-8480 Weiden.
Einsendeschluss: 1. Februar 1982.
Jedem Teilnehmer gehtder definitive Preisbericht

glied des SK Weiden).
Preise: DM 50.-/30.-/10.-, Urkunden fürEhrende
Erwähnungen. Für ausländische Gewinner gibt

11703 F. Pachl und Dr. H.Weissauer
(Version)
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Matt in 3 Zügen

Turnierausschreibung
l 9

der SK Weiden 1907 ein internationales Problem-
turnier für Dreizüger aus.

.V%,%%/
%l%

%a Zum Problemwettkampf Schweiz-Italien
ff Leider hat sich nochmals ein Hilfsmattbeitrag als

nebenlosig erwiesen, nämlich die Nr. 11988 von W.
Naef. Auf den 4. Platz rückt damit Schönholzers
11991, aut den 5.Fiavarinis11994, auf den 6.Angelis
11997 und auf den 7. Ravarinis 12024. Da kein Re-

 zaaa

Korrektur

es gleichwertige Problembücher.

lm Fünfzüger 12012 aus dem Buche von G. Mur-
kisch (daselbst Nr. 285) fehlte leider ein wBb4,
was eine grobe Nebenlösung bewirkt.

servebeitrag mehr vorhanden ist, bleibt der 8.
Platz leer.

Gesamt-
AusAnlassseines75`ähri enßesteherısschreibt ' 3 4 5 6 7 ma'Z' -1+ ...L FO 6'ı-ı- E PQ -H CJJ 'ft

(__)I -1-CJ CIO EII CAJ l'\J CDF ii 377f\JU3 IXJ U1

6 4 2 _ı. PQ ı_l ÜÜ ._ı. -|3 GJ (D

1 Marcel Fischer
L Maleratelier

Spritzerei
Einbrennerei
Schnfien
Reklamen

Allschwilerstrasse 117, Basel, Tel. (061) 39 90 04 Lettenweg 124, Allschwil (
_ _ _ ___ _ ____ __ ___ _i_
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VEBEINIGUNG SCHWEIZEHISGHEB KUNSTSBHAGHFBEUNDE
Präsident: Heinz Gtelier, Elurgackerweg 5a, 3047 Bremganen;

Generalversammlun vom 17. Mai 1981
Die schweizerischen Kunstschachfreundetagten
kürzlich im Hotel Bahnhof in Langenthal anläss-
lich ihrer 5. Generalversammlung, die von 17 Mit-
gliedern und 2 Gästen (Dr. P. Jaeger, Oberrieden
und G.Mirri, Imola) besuchtwar_ 1980,so erwähnte
der abtretende Präsident Hans Henneberger in
seinem Jahresbericht, verminderte sich der Mit-
gliederbestand von 59 um 2 auf 57, davier Austrit-
ten leider nur 2 Eintritte gegenüberstanden. Eines
der beiden neuen Mitgiieder konnte in der Ver-
sammlung begrüsst werden.
Die Versammlung wählte Heinz Gfeller, Bremgar-
ten b/Bern mit Akklamation zum neuen Präsiden-
ten. Der bisherige Präsident H. Henneberger er-
klärte sich bereit, als Beisitzer im Vorstand zu ver-
bleiben.
Der Verkauf der neuen Kunstschachanthologie
schreitetgutvoran. Die von der Vereinigung in das
Unternehmen gesteckten Kosten konnten bisher
zu 40% wieder hereingebracht werden. - Der Ver-
kaufspreis des Buches stellt sich auf Fr.18_-_
im Problemwettkampf gegen Italien konnte trotz
nebenlösungsbedingtem Ausfall eines schwei-
zerischen Hilfsmatts der Stand bei 77:39 gehalten
werden. Odette Vollenweider führte drei schöne,
von unsern Wettkampfpartnern gestiftete Silber-
medaillen vor. Ausserdem stehen eine Reihe von

Naturalgaben in Form von Flasche-nwein zur Ver-
teilung bereit, sobald die Einsprachefrist abge-
laufen ist. Die Vereinigung beschloss, zugunsten
der Komponisten der drei bestplazierten Proble-
mejeder Kategorie eine Preissumme von Fr.300_-
aus der Vereinskasse bereitzustellen.
Es ist ein Problemwettkampf zwischen der
Schweiz und Bayern geplant. Als Kategorien
schlägtdie Versammlung Zwei-, Drei-, Mehrzüger
und Hilfsmatts vor. Zur Einbeziehung von Studien,
Selbstrnatts oder Märchenschachaufgaben
konnte sie sich nicht entschliessen_
K. Kummer orientierte über die eingegangenen
Schweizer Beiträge zum laufenden WCCT-Turnier.
Dank dem Einsatz unserer Spitzenkomponisten
konnte eine genügende Zahl von Kategorien be-
schickt werden.
Als nächste Tagungsorte bestimmte die Ver-
sammlung Bern (November 1981) und Luzern (GV
1982, Ende April).
Am Nachmittag referierten vier Mitglieder über
kunstschachlicheThemataam Wandbrett.Odette
Vollenweiderbesprach einige Dreizügerdes Rus-
sen Loschinski, Dr. J. Fulpius zeigte ältere und
neuere Häufungsaufgaben, W. Naef erläuterte die
lrrwege zweier Studien und Heinz Gfeller soge-
nannte Bildprcbleme.
Schluss der Versammlung: 16 Uhr. H.H_
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O ist die Kommunikationsplattform für die Freisinnig Demokratische Partei der Schweiz.
O Wird zeitnah und modern präsentiert. Jede Ausgabe erscheint 2farbig,Titelseite 3farbig.

l O Nimmt eine Leaderstellung im Umfeld von lnformationsträgern politischer Parteien ein.

Region Zürich Region Ostschweiz Region Bern
ofa Orell Füssli Werbe AG ofa Orell Füssli Werbe AG ofa Orell Füssli Werbe AG
Holbeinstrasse 30/ Postfach Poststrasse 14 ! Postfach Laupenstrasse 35
8022 Zürich 9001 St.Gallen 3008 Bern
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STUIJIEN Beat Neuenscliwander
Nob st 3 3072 Oste '_ s rasse , rmundıgen

55 J.E_Peckover 56 G.Nadareischwi|i 57 C.vanWijgerden,
«Szachy›› 1957, 1. Preis «Etjudebi›› 1965
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unkte GewinnO) 'ÜRemis

Ein aktuelles Vorgängerproblem
Vorgängerprobleme gehören im Studienschach
zu den heissesten überhaupt, und sowohl Kom-
ponisten wie auch Preisrichterwerden immer und
immer wieder damit konfrontiert. Mit einem ak-
tuellen Beispiel möchte ich die Interessierten ani-
mieren, sich mitdiesem Thema einmal seibstaus-
einanderzusetzen_
Die preisgekrönte Pattstudie von Peckover ist
ziemlich einfach. Falis Weiss aber nicht ganz ge-
nau spielt, kann Schwarz durch eine nette Unter-
verwandlung gewinnen. ln der Gewinnstudie Na-
dareischwilís wird das Unterverwandlungsthema
nochmals aufgegriffen und sogar noch ausge-
baut. Diese Studie ist spektakulär, aber die An-
fangsstellung ist ziemlich unnatürlich, was den
Wert der Studie m.E.etwas herabsetzt_ Die Studie
meines holländischen Freundes (Junioren-,
Nachwuchs- und Damentrainer) ist thematisch
vollkommen gleichwertig mit Studie 56, allerdings
ist die Stellung bedeutend natürlicher, und der
Überraschungseffekt entsprechend grösser.
Über den Urdruck und die beiden Vorgänger mö-
gen sich die Spezialisten den Kopf zerbrechen,
ich jedenfalls bleibe bei meiner Meinung: der Ur-
druck verbessert die beiden Nachdrucke und hat
zweifelsohne Daseinsberechtigungt Was meinen
Sie?

Lösungen:
40 (A. Cheron: Kc5, Sh1, Bf6/Kd3, Se8, Be2; Re-
mis). Schauen wir uns zunächst einmal die Ver-
führung an: 1. f7? e1D! (Nach 1. Sc? 2. Sf2+l ent-
steht die Lösungsvariante) 2. f8D Da5+ 3. Kc6
Dc7+ 4. Kb5 (4. Kd5 Dc4+ 5. Ke5 De4 matt) Sd6+ 5.
Kb4 Dc4+ und Weiss wird schliesslich mattge-
setzt_ZumZielführt1.Sf2+!mitderFolge1....Kc2!
Auf andere Königszüge folgt einfach 2. f7 ohne
ProblemefürWeiss_2.f7Sc7!Oder2__._Sf6 3.Kc4i
Sd? 4. Sd3 bzw.2. ...Sg7 3. Kc4 mit Remisschluss.
3. Sd3! Aber nicht 3. Kc4? e1D 4. f8D Dc3 matt. 3.
Kxd3 4. Kd6 e1D. Zu einem theoretischen Remis

364

7 Punkte Gewinn 7 Punkte

führt 4. Se6 5. Kxe6 e1D+. 5. f8D! Db4+ 6. Ke5!
Dd4+. Oder sofort 6. Dxf8 patt. 7. Kf5 Df2+ 8.
Ke5! Dxf8 patt.
41 (A. Cheron: Ka3, Tb6/Ka1, Sa6, Sd8, Bd5, e3;
Remis). 1. Tb3! Der weisse Plan ist klar: Liquida-
tion der schwarzen Freibauern. 1. d4! Nach 1.
Sb4 2. Kxb4 d4 3. Txe3! dxe3 4. Kc3 erreicht
Schwarz nichts. 2. Td3 e2 3. Txd4! Sc5. Oder 3.
e1D 4. Td1+! Dxd1 patt. 4.Td2! Sehr schön: auf 4.
e1D soll 5. Ta2+ Kb16.Ta1+ Kxa1 pattfolgen! Aber
Schwarz hat noch eine gefährliche Turmunterver-
Wandlung in petto: 4. e1T! 5. Txd8. Sonst ge-
winnt Schwarz, indem er Turmtausch vermeidet,
leicht. 5. Tb1! 6. Tb8!! Txbß patt.
42 (A. Cheron: Kf4, Dd4, Tg1, Ba3, a4, a5, a6, f5/
Kh3, Da7, Lb8, S03, e5, Bc7, C6, o4, f6, h7; Remis).
Zunächst ein Lösungsvorschlag, der nur ganz
knapp scheitert: 1. Th1+ Kg2 2. Tg1+ Kh2 3. Dd2+
Se2+! 4. Dxe2+ Kxgi 5. De1+ Kg2 6. De4+ Kf1 7.
Db1+ Ke2 8. Dc2+ Kf19_ Dd1+ Kg210. Dd5+! Kh2!
11. Dd2+ Kh3! und Schwarz hat mit Müh und Notei-
nen sicheren Unterschlupf gefunden. Nun zur
wirklich phantastischen Lösung: 1. Tg3+ Kh4 2.
Th3+ Kxh3 3. Dxa7 und was nun folgt, mutet wie
Zauberei an. Insgesamt können 19 verschiedene
Pattstellungen entstehen: 3. Sd5+ 4. Ke4 Sc3+
5. Kf4! Se2+ 6. Ke4! Sg3+ 7. Kf4! Sh5+ 8. Ke4!
Sg3+ 9. K14! Sd3+10. Kf3! Se1+11. Kf4!Sg2+12.
Kf3l Sh4+13_ Kf4! Sh5+ 14. Ke4! Sg3+ 15. K14!
Se2+ 16. Ke4! Sc3+17_ Kf4! Sd5+18. Ke4 Sc3+19.
K14! Sg2+ 20. Kf3 Se1+ 21. Kf4l Sd5+ 22. Ke4
Sc3+ 23. K14! Se2+ 24. Ke4! Sg3+ 25. Kf4 Sh5+
26. Ke4! remis, denn ob Schwarz die Dame zu-
rückschlägtodernicht,spieltsohlussendlich kei-
ne Rolle.

Verbesserungen: G. A. Umnow verbessert seine
beiden Studien 38 und 39 (siehe SSZ/81, 1 und 7)
wie folgt:
38a: Kd2, Tc5, Bb6/Kh6, Tg1, Sb4; Gewinn.
39a: Kd5, Sc7, Bd3/Kh6, Lf4, Be5, h4; Remis.
Die lnkorrektheiten sollten dadurch behoben
sern.
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Zweizüger-lnformalturnier 1980 der SSZ T03 / Kb4 / Kb5/ Kd4 3. Da4 f Sa6 / Da4 / Se6=l=. -
Preisbericht N. B.: «Die Aufgabe glänzt durch eine ganze Reihe
1. Preis: 11860 M. Keller. Die Linienöffnungen er- hübscher Mattbilder und hat trotz Kurzdrohung
geben komplizierte und schöne Matt- und Para- erstaunlich lange Widerstand geleistet» - P. G.:
dewechsel. «Ein ansprechender, verzweigter Böhmer.››~K.K.:
2. Preis: 11872 H. Ahues. Hier hat ein routinierter «Enorme Vielfaltvon sehenswerten Varianten und
Problernkenner die Steine aufgestellt. Feiner MattbiIdern.››- H..J.Sch.:«Eine schöne Mattstel-
Schlüsselzug. lung wiegt leider die zahlreichen Mattunreinhei-
3. Preis: 11916 O. Wielgos. Wertvoller finnischer ten und Duale nicht auf»
Nowotny in eleganter Gestaltung.
1. ehr. Erw.: 11873 H. Ahues.
2. ehr. Erw.: 11786 L. Apro. ff ff
3. h.E .:1833 .J.Lb .
Loíıez 1385 Pacfiıl, 118g7L:!$Iëfi\o,ek.
Unbyn, im Mai1981 Halvar Hermanson

Lösungen; 11860. satz.: 1. Td2/T62 2. ses/sde+
(2. sus?/ses?) - 1. sfsı (2. oe.-4+) T1112/T62 2. ses/
s5c±s+ (2. ssdß?/ses?) 1. Ta?/Te? 2. ses/
sm-3+ (2. s7de2fse5'.>)_ _ KAUF
11872.1. Seô? (2. Dd4=F) dxc5/dxe5 2. Dxc5/Dxd3=l=
1. T114/T14 2. sc?/s›<f4=1=, aber 1. ı:››<g51 - -' VERKAUF
1.sc1ce1u›«›5/uxes 2. Dxds/Dxes+ 1. T64/T14
2. s›<b4/sere 1. Dxgs 2. T›<<;1s+. _ ERSTELLUNG
1191s.1.scr?(2.†e4/Da5+)131-1.s›<f4ı _ VERMIETUNG

Lösungen der März-Probleme _
11963 W. N. Melnikow. Verführungen: 1. T06? (2. _
Sf3=l=) Txh8/Tg? 2. 03/Tc4=I=, aber 1. Lxe4! -
1. Tf4? (2. Scß oder f3=l=) Txh8/Tg7/Lxe4 2. Dg1/ _
Dbô/Dxe4=l=, aber 1. Td3! - Lösung: 1. Tf3! (2.
S06-1=) Txh8/Tg? 2. Td3 / o3=l=. Dreiphasenmatt-
wechsel. - P. G.: <<Parade- und Mattwechsel» ¬-
K. K.: «ßeträchtlicherweisser Figurenaufwand.››-
H. L.: «Gut gelungener Dreiphasen» - H. J. Sch.:
«Trotz der bei Halbbatterien üblichen vielen Ver- . . . ..
führungen darf ich wieder fragen: c'est tout?››
11964 St.Groza. 1. Sc5! (2. Db4-1=) Tb3 2. De4+ Kc3 ¬
3. Sa4-1= 1. Te3+ 2. fxe3+ Kxe3/Kc3(4)/1xe3 3. `
Dg1/Dd3(b4)/Db3=l=1. ...Txh5 2. Dd3+ Kxc5/Ke5 1
3. Lxcl6/Scl7(Lg7)=l= 1. Lxc5 2. Lg7+ K04 3. Le6=l= -
1. Kc3 2. Db3-l- Kd4 3. Db4* 1. K04 2. Dc2+ . _ _
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12046 C. Goumondy, Paris
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12049 B. Schau er, Gummersbach
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12052 C. Goumondy, Paris
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Hilfsmatt in 2 Zügen
b) wSb2 statt b5 c) wSt8 statt b5
d) wLh4 statt g1
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12050 G. Bakcsi, Budapest
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12053 C. Goumondy, Paris
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12045 F. Karge, BRD
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12051 I. Persa, Ungarn
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b) sTd5 statt o2. c) sTh3 statt c2
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11965 C. Gamnitzer. Satz: 1. D~ 2. Sa1(d4)=l=. -
Lösung: 1. Lb5l Dd1 2. Dgii Dxg1 3. Ld3! D~ 4.
Sa1(d4)+ 2. Dxc2 3. S›tc2i K1<a2 oder anders
4. Lc4~1=. Falsch wäre1.Le2 wegen Dd12.Dg1Dxe2!
bzw. 2. Lxd_1 g1D! -- Falls 1. Kg5{h5}. so Dc5+! -
Etliche Lösergabeni. Lh7an,was aberan De1(e3)!
scheitert. -_N. B.: «Umnov-Themas« - K.K. : «Brenn-
punkt und Pendelthema.›› - H. L.: «Eine Figur für
ein Tempo - hier gar die Daniel» - H. J. Sch.:
«Eine gelungene Verbind ung des Umnov-Themas
mit einer Brennpunktstellung, vermehrt um ein
hübsches Nebenspiel.»
11966 L. Bühler. Autorlosung: 1. Lf3 Kc4 2. Tf4+
3. Le4 4. Lg2+ 5. T15 6. Lf1+ 7. Ke2 8. Ke3+ 9. Lg2
10. Tf4+ 11. Ke4 12. Kf5+ 13. Te4 Kxd5 14. Te5++
Kc415. Lf1+Sd316. Lxd3=l=. Mitdiesem viermaligen
Funktionswechsel zwischen Turm und Läufer
wolltederverfasserdenfrüherdargestellten drei-
maligen Wechsel (Dreizüger aus den BN 1976)
überbieten. Leider ist es ihm noch nicht gelun-
gen, denn es besteht die Abkürzung 3. Te4 Kxd5
4. Sd2 Kc6(5)/~ 5. Tc4fTe+. Eine Korrektur steht
noch aus. _
11967 L. Apro. Position a: l 1. Tac5 Sc3 2. Kxd4
Sb5=1=; il 1. Thc5 S›<g3 2. K›<d4 Sf5=l=. Position b:
I 1. Tae5 Sc2 2. Kxe4 Dxa3=l=; Il 1. The5 Sc2 2. Kxe4
Dh?-1=. Leider wird eine Nebenlösung bei a ge-
meldet: 1. Sg5 So5+ 2. Kxd4 Dg7=l=. Der Verfasser
fügt einen wBf6 bei.
11968 H. Baumann. al Fehlversuche: 1. De4? Kd1!-
1. Di8(7)'? d1L! - 1. De3'? d1D{T}+i - 1. D16? d1S! -
Lösung:1.d4! d1L/d1Sr'Kd12.De37Dc3+lDxf2i
VerführungsreicherZugwechsler.-b) 1. Ld4!t:I1L/
d1S/Kd12. Le3/Lc3+/Lxf2! Hier übernimmt der
wL die Rolle der Dame. - N. B.: «Leider ist in b
weder auf Kd1 noch auf d1L ein Satzmatt auszu-
machen: a verspricht mehr als b halten kann» -
H.J. Sch.: «Guter Zwilling.›«
11969 A. Schönholzer. Die Verführung 1. Sexd3'?
~/S~/Sg4 2. Tf4/Te6/Lxf5=l= scheiterten 1 . Sc4l
(2. Dxd3'?). Desgleichen scheitert 1. Sg6'? ~ /S~!
Sc4 2. T14/Te6/Dxd3=l= an 1. Sg4! (2. Lxf5?).
Ändert Weiss rnit 1. Sec6'? (2. Te6=l=) die Sekundar-
drohung aus den Verführungen in die Primar-
drohung, so stehen nach 1. ...'Sc4/Sg4 die Matt-
züge 2. Dxd3 / Lxf5+ wohl zur Verfügung, aber
Schwarz kann mit 1. Dc4i die Drohung ander-
weitig parieren. Deshalb muss Weiss mit 1. Sf7!
(2. Sg5=i=) die Primärdrohung noch einmal ändern.
Nun folgt auf 1. Se3~ 2. Te6*l= und auf die fort-
gesetzten Verteidigungen 1. Se4/Sg4wiederum
2. Dxd3 I Lxt5+. - «Das originellste und an-
spruchsvollste Problem des Turniers» (J. Haring,
Preisrichter.) - H. J. Sch.: «Ist die W für einen 1.
Preisträger nicht schon etwas abgegrast'?=›
11970 R. List. Probespiele: 1. Te5? (2. Ld3=l=) S14!
und 1. Lc5? (2. Sf64=) Df4! - Lösung: 1. Le7l (2.
Ld3+ Kxd5 3. Tc5~1=) Df4 2. Tc5! (3. Ld3+ A) Dxe3
3. Sf6=l= B. 1. S14 2. Le5! (3. Sf6=l= B] Sxd5 3.
Ld3=l= A. «Doppelt gesetzter Blockdresdener mit
reziprokem Wechsel der 2..f3.Züge des Weissen.››
(Fl. L.) --«Ein würdiger Spitzenreiter! in diesem an-
spruchsvollen logischen Entwurf besticht die
Einheitlichkeit, mit der L + T auf der einen, D + S

auf der andern Seite das thematische Geschehen
prägen; der Austausch von Droh- und Ersatzmatt,
einheitlich durch schwarze Blocks bewirkt, bildet
die harmonische Krönung des Ganzen» (M. Kel-
ler, Preisrichter.) - Noch recht herzlichen Dank
fürdie freundliche Widmung! (Red.)-N.B.: «!!l››-
P. G.: «Kristallklare Darstellung eines schwierigen
Vorwurfs. Wie beim Österreich-Wettkampf
scheint RL auch diesmal lnurjetzt in einerandern
Kategorie) den Vogel abgeschossen zu habenl››-
K. K.: «Hier stimmtwirklich alles; ein fantastisches
Problem, das zudem durch die Klarheit der
Themaausarbeitung (kein einziges Nebenspiell)
und die optimale Ausnützung der weissen Figu-
ren besticht.›› - H. L.: «Eine eindrucksvolle Lei-
stungi»
11971 K. Kummer. a) 1. Le8 Se3 2. Td7 Sf5 3. Li?
Sg71>; b) 1. Tc7 Sc3 2. Ld7 a4 3. Tc6 Sb5=i=. «Mit
zwei schwarzen Themafiguren werden zwei hin-
tereinandergeschaitete orthokritische Kombina-
tionen gezeigt. wobei der Wirkstein der einen
Kombination bei der andern als Sperrstein fun-
giert. Der ganze Mechanismus wird im zweiten
Abspiel mit vertauschten Steinen wiederholt. Ein
ganz grossartiger Vorwurf, mit sehr sparsamen
Mitteln dargestelit.›› {Dr.J. Niemann, Preisrichter.)
- A. B.: «Sehr leicht zu finden.›› - H. J. Sch.: «Die
Doppelsetzung der Kombination von zweifacher
Fluchtfeldverstellung mit reziprokem T/ L-Grim-
shaw ist mit zwei reinen Mattsteliungen sehr
schön gelungen»
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11972 R.List. Satz: 1. T/Lg3 2. ??-Verführungen:
1 S06? (2. Dxd3=l=) Tg3/Lg3/Dd5! 2. Sd6/Sg5/?=l=
- 1. S›te6? Tg3 / Lg3 I Ld6l 2. Tf4 I Seg5/?=l= -
Losung: 1. Sb5! Tg3 / Lg3 2. Sbd6 /fxe6=i'-; 1.
Te3(Td1)/Sc5(d4,c1) 2. T(x)e3/Dd4=l=. «ln ausge-
zeichneter Konstruktion wird ein Dreiphasen-
mattwechsel als Antwort aufden schwarzen Grim-
shaw auf g3 dargeboten» (J. H.)
11973 M. Schneider. Satz: 1. Kxe4 2. Dxg2+ 3.
Dxf3=l=. - Fehlversuche: 1. Dxg2'? f3l - 1. Td7+?
Sd6i2.Sf6+ Kc5l-1.S16-l-Kcl6'?2.Td7+,aber1....
Ke5! - Lösung: 1. f6l (2. Dh5+ Kxe4 3. De(†)5=l=)
Sxa5 2. Td7+! Kxe4!Kxe6/Ke6/Kc4 3. Dh7lSc5/
Td6/Tb41= (Sternflucht); 1. Th2 2. Sc3++! K05/
Kd6/Ke5!Kd4 3. Dd5/Dd5/Sb5/Sa4=l= (Kreuz-
flucht). Nebenspieie: 1. Ld3 2. Txd3+ Ke4 3.
Dxh7-1= 1. Kxe4 2. Dxg2+. - «Der mutigste Bei-
trag des Wettkampfes! N. v. Dijk beeindruckte in
den 60erJah ren zum ersten Mal mit der Kombina-
tion von Kreuz- und Sternflucht in einem Zwei-
zuger in Zwillingsform. Erstaunlich, dass die Dar-
stellung im Dreizüger hier ohne konstruktive Ge-
walttätigkeiten geglückt ist, allerdings - das
scheint bei diesem Schema auch wohl unver-
meidbar - leider «nur›> mit 7 verschiedenen
Matts.›› (M. K.) - N. B.: «Kreuz- und Sternilucht und
nochmals drei Ausrufszeichenl» - H. L.: «Ein
merkwürdiges Problem. Nicht mein Geschmack,
wenn auch in gewisser Weise attraktivl» - H. J.
Sch.: «Wenn diese Verbindung Königskreuz/
Königsstern keinen Vorgänger aufweist, ist es ein
grosser Wurf, bei dem man in Kauf nehmen kann,
dass der Schlüsselzug nicht zweckrein ist (Dek-
kung des wTe7).››

11974 R. List. a) 1. Sf2 Sc3+2. bxc3 Sxe3=i~"-; b) 1. Sc3
Sf2+ 2. exf2 Se3=l=. «Opferweohsel der beiden
mattsetzenden Springer. Die Schachgebote im 1.
weissen Zuge erzwingen die Sperrung der Dek-
kungslinien durch einen schwarzen Bauern. Ein
sehr originelles Thema.>› (J. N.) - H. L.: «Harmoni-
sches Pärchen» - H.J. Sch.: «Gutes bauernloses
Rösselspiet»
11975 G. Mirri. Satz: 1. Lxe5/bxc5/Lc4/Se4
2. Dxe5/Dxc5/Sc3/'Se3=l=. - Lösung: 1. Dh4! (2.
D.d4=l=)`Lxe5/ bxc5/Lc4/Se4 2. Se3/Sc3/Dxc4/
Dxe4+. Matt- und Paradewechsel, zugleich
Bikos-Thema (Wechsel zwischen Blocknutzung
und Schlag).
11976 A. Piatesi. 1. Kb7! (droht 2. Lxc6+ Kxd6 3.
Dd8 oder D118-11 - Dual minor, aber auch 2. Sc7+
Sxc7 3. Lxc61= - Dual maior) b5/Lxc4/Tc3 2. Le3/
T(a)c3 /T(h)c3l Dxf4 I Kxd6 3. 8x14! Dd8=l=. «Der
hohe Rang gilt hier nicht der Originalität der Idee,
sondern der hervorragenden Ausgestaltung;
ohne das Fluchtfeld d6 und mit einer kurzen Dro-
hung beispielsweise wäre das Stück ohne Chan-
cen gewesen.›› (M. K.) - N. B. weist auf unsere
Nr. 11878 hin, die das namliche Thema vierfach
zeigt. - K. K.: «Dreimal Nowotny auf demselben
Feld, aber wie die weissen Schnittpunktbesetzer
aktiviert werden, wirkt m. E. etwas plump.>›- H. L.:
«Der dreifache Nowotny versöhnt mitdem unsau-
beren Drohgeschehen.=› - H. J. Sch.: «Drei No-
wotnys mit drei verschiedenen weissen Sperr-
steinen auf dem gleichen Feld bedeuten zwar m.
W. keinen Rekord (Kraemer hat 4 produziert), wir-
ken aber doch sehr ansprechend»

Hier Wählen
besonders wertv

¬¦ı=ı.-9.

Sie unter 3
ollen Tabaken. Y

Mullingafs-Tabake werden mit grösster Sorgfalt
fiirfileniessermithiichsten Ansprüchen

zubereitet.
WelcheGeschmacksrichttı ng würdelhnen zusagen?

Old Scarifl ,
I n einem zcitaufwendigen Prozess entsteht diese 1
volle, süsse und langsam brennende M íschung. Ein

gutmütiger, harmonischer Scottish Blend. ,
Knockbrack

Sorgfältig gereifter Virginia, leicht geröstet und
doppelt fermentiert, verleiht dieser Mischung ihr l

würziges Aroma.
Kenmare

Eine rnittelleichte Mischung englischen
Typs mit zartem Geschmack.

Erstklassige Basistabake mit Zusätzen von
syrischem Latakia und Perique.

§D2uIIgar'6
ti ri.¬\;;;e'_†-1.

\ ' .-P' . -

11±;..›: --1;

Importeur 1 lmeit AG, Basel

368 `



11977 A.Garofalo. Autorlösungen: a) 1. Le4 S›<e4 2.
Le5 Sed61=; bi 1. Tf5+ Sxf5 2. Tc6 Sfdôm. Leider
nebenlösig durch 1. Txd6 Se3+ 2. Ke4 Th4sl=.
Durch z. B. zusätzlichen wBh4 leicht zu retten.
11978 A. Schönholzer. 1. Th3? (2. Dxf4/D12?) Dxc3/
S›<c3 2. Td8/Lc5=l=, aber 1. Tel! - Lösung: 1. Tc2l
(2. Td8fLc5=l=) Txd3/Lxd3 2. Dxf4/Df2=l= (1. Sxc2
2. Tc4+). «Austausch der Droh- bzw. Varianten-
mattzüge in Verführung bzw. Lösung. Eine ge-
schickte Darstellung des immer wieder interes-
santen Themas» (J. H.) - H. J. Sch.: «Mit Doppel-
drohungen in einem Zweizüger werde ich mich
prinzipiell nie befreunden können»
11979 H.Baumann.1.Kd4!(2.Dc41e)Sb5+2.Kd5+!
Sd4+ 3. Lbôr (Mustermatt) 1. Dxe3+ 2. Kxc3+!
De4(f4) / Dd4+ 3. Lc2 /T:-td4sl= 1. Txa6 2. Kc5+
Ka5/Ka3 3. Sb3/Kd5+ 1. Sxc6+2. Dxc6+ Tb5 3.
Dxb5=l=. «Selbstfesselung und anschliessende
Entfesselung, einmal indirekt (durch einen Sprin-
ger), einmal direkt (durch die Dame, wobei sich
der entfesselte Stein zum Schluss wieder selbst
fesselt» (H. B.) - «Schachprovokation mit einer
T-K-Batterie ist schon früh von V. Eaton und A.
Chicco dargestellt worden (FIDE-Album 1945-55,
Nr.819 und 898). Diese Fassung bestichtdennoch
durch die exzellente Mischung von Eleganz, Pra-
zision und thematischer Komplexität.›› (M. K.) -
N. B.: «Hübsche Kreuzschachvarianten» - P. G.:
«Un konventionell und recht kriifflig.›› ¬- K. K.: «Ge-
fälliges Kreuzschachfestival.›› - H. L.: «Ein Voll-
blutstückl» - H. J. Sch.: «Erfrischende Kreuz-
schachschlägerei.››
11980 F. Simoni. a) Satz: 1. Ke7 2. Ke5 Th5=l=.
Lösung: 1. S06 Th5+ 2. Ke4 Te5-1=. b) Satz: 1.
Th5+ 2. Ke4 Te5=i=. Lösung: 1. Sd4 Ke7 2. Ke5
Th54=. «Ein Perpetuum mobile eigener origineller
Art, mit Selbstfesselungen auf verschiedenfarbi-
gen Läuferlinien, in guter Raumnutzung kon-
struiert.›› (J. N.)

Korrektur
Der Verfasser der nebenlösigen Nr. 11988 verbes-
sert sein Hilfsmatt durch Beifügung eines sBf6.
Das Stück nimmtnach dem Ausscheiden aus dem
Italienwettkampf am lnformalturnier der Schach-
zeitung teil.

Turnierausschreib ung en
Key stipulation tourney
For 2 and 3 movers, more-movers and selfmates.
The Key and Try each give check and unpin a
black piece.
E. Holladay: W. Ke8 O13 Rb1Rc7 Bb6 Bh3 Sa2 Sh7
P14 (9).
B. Kd5 Qai Ra4 Re4 Ba6 Bh8 Pd6 e6 (8) 2=l=.
1. Ob3+ eRc4/aRc4/Bc4 2. Bg2/Sb4/ '?
1. Qd1+l eRd4/aRd4/Bd3 2. Bg2/Sb4/Rb5-1=
No limit to number of entries.
Closing date: 31.10.81. AIRMAIL entries to: Vaux
Wilson, 7109 E.Gurin Ct.lnverness, FL 32650 USA.
First Prize: $ 25; Second Prize: $ 10; Third Price:
$ 5.

Turnier der DDR
Am 20. Oktober 1957 wurde in Karl-Marx-Stadt
die Kommission für Probleme und Studien des
Deutschen Schachverbandes der DDR gegrün-
det. Anlässlich ihres 25jährigen Bestehens
schreibt der DSV der DDR ein internationales
Mehrzügerturnier mit freier Themenwahl aus.
Bewerbungen (maximal 3 Aufgaben pro Autor)
sind auf Diagramm mit vollständiger Lösung bis
zum 31...Ianuar1982 (Poststempel) an den Turnier-
leiter: Stefan Dittrich, DDR-9044 Karl-Marx-Stadt,
Salvador-Allende-Strasse 216, einzusenden. Es
werden drei Preise (100, 75 und 50 Mark) verge-
ben. Die Vergabe weiterer Auszeichnungen liegt
im Ermessen des Preisrichters Horst Böttger
(DDR), nationaler Schiedsrichter der DDR für
Schachkompositionen. Ausländische Preisträ-
ger erhalten Sachpreise.

Keine Angst vor grossen Namen. lm 5. Banco di
Roma-Turnier überraschte der Grieche G. Makro-
poulos den IM Bela Toth mit einem Figurenopier
im 4. Zug: 1. e4 e5 2. S13 S16 3. Sxe5 d6 4. Sxf7 und
Weiss gewann die Partie trotz D-Tausch im 16. Zug
(4. Kxf7 5. d4 g6 6. Sc3 Lg7 7. l_c4+ Le6 8. Lxe6+
Kxe6 9.14 K17 10. e5 Se811. D13 c612. Se4 Da5+13.
Ld2 Dd514. f5 Tf815. 16 Kg816. Db3).

Ein guter Zug...
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STUDIEN Beat Neuenschwanrlar

Nr. 1: W. Smyslow
Schachmaty w SSSR1938/ll, 4. Pr.

Remis

W. Smyslow 60 Jahre altl

*E

~.\t~:~t`s`~% es

Ö,st

,

 `

(Ein Beitrag von F. Bondarenko, übersetzt von W.
Naef und bearbeitet von B. Neuenschwandeni

ln diesem Jahr feierte Wassilij Smyslow, einer der
bedeutendsten Schachspieler dieses Jahrhun-
derts, seinen 60. Geburtstag. Er wurde am 24.
März 1921 in Moskau geboren. Mit sechs Jahren
erlernte er das Schachspiel und stieg innerhalb
eines einzigen Jahres (1935/36) von der vierten
in die erste Spielklasse der UdSSR auf. Zudem
gewann er 1938 die Jugendmeisterschaft der
UdSSR, worauf weitere grosse Erfolge folgten.
Seit 1941 ist W.Smyslow lnternationalerGrossmei-
ster. In den Jahren 1957-1958 war er der siebente
Weltmeister, seit dieser Titel vergeben wird.

Vor allem in seiner Jugendzeit interessierte sich
W. Smyslow für die Studienkomposition. Wir wol-
len unsere Lesergerade mitdieserwenig bekann-
ten Seite seines Schaffens bekannt machen.

Nr. 1:1. Lf6+!! Ein erstaunlicher Zug! Weiss muss
sofort handeln, denn Schwarz drohte 1. Ta6+
nebst 2. Kxh5. 1. eitffi 2. f4! Th8+. Sonst muss
Schwarz spater den Turm gegen den h-Bauern
opfern, was ihn auch nicht weiterbririgt, denn das
Bauernendspiel ist trotz Mehrbauern nicht zu ge- '
winnen. 3. K97! Nicht 3. Kg6'? T›th5 4. Kg7 Tg5+
und Schwarz hat keine Probleme. 3. T:th5 4. a4!
Tg5+ 5. Kh6! Nach 5. Kh7? Kh5 zieht Weiss den '
Kürzeren. 5. Tgß 6. Kh7 Kh5 7. KhB Th6+. Nun
wird 4. a4 verständlich, denn 7. Kh6 ergäbejetzt
patt. 8. Kg7! Tg6+ 9. Kh8! remis. Ein eindrückli-
ches positionelies Remis, das die Runde um die
Welt machte!

Nr. 2: 1. Tg1+ Kb2 2. f4! Raflinierti Nichts bringt 2.
a7? Td8 3. f4a1D 4.Txa1Kxa15.fxg5Ta8 und Weiss
verliert beide Bauern. 2. gxf4 3. a7 Td4+! Oder
3. T1218 4. Tg2+ Kb1 5. Tg1+ usw. 4. Kb5 TCIB 5.
Tg2+ Kb3 6. Tg1! f3 7. Tf1 f2! Nun sieht die weisse
Stellung nichtgerade rosig aus,denn die schwar-
zen Bauern sind sehrgefährlich.8.Kb6Kc39. Kb7

Nr.2: W. Smvsiow
Schachrnatv w SSSR 193871, 5. e. E.

a/a%%%
gaíaíag

hw

åš
\

3\\

Remis

Prawda 1976

/íl

Notisstrasse 3. 3072 Üstermundigen

Nr 3 W Smysiow

s

4' ir'-1«

Remis

\\*§~*gt \

usw. 10. Kc3 11.Tf1!Kd312. Ta1! remis. Diese Ju-

wünschen.

gendkompcsition zeigt Smyslows interesse für
das Turmendspiel.
Nr. 3:1. i:6!c2 2. Ld2 Lb23. d6! bxc6. Schwarz geht
nichtin die Falle 3. c1D4. Lxc1 Lxc1 5. d7+ Kc76.
c›tb7! 4. Ke6 c1D. 4. c1Lbringt nichtsein: 5. d7+
Kc7 6. d8D+ Kxd8 7. Kd6 o5 (7. Lxd2 8. Ki<c6 Kc8
9. Kb6 remis) 8. Kxc5 Kc7 9. Lei und die Stellung
ist für Schwarz nicht zu gewinnen. 5. d7+ Kc7 6.
Lf4+! Dxf4 7. d8D+! Kxdß patt.
Wir sind sicher, dass alle Freunde des Schach-
spiels W. Smyslow für die Zukunft alles Gute und
weitere Erfolge in seinem Schaffen, im besonde-
ren auch auf dem Gebietder Studienkomposition,
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PRUBLEME Hans Henneberger
Landschaustrasse 18, 6006 Luzem, 041136 79 33

Lösungen der April-Probleme
11981 H. Prins. Satz: 1. c3/Kc3 2. b6/02131, aber
1. e2! - Verführungen: 1. Dc6? e2/Kc3 2. Df3/
Tb3=l=, aber 1. c3! -- 1. De6? e2/c3 2. D113/Le4=l=,
aber 1. Kc3! - Lösung: 1. b6! Kc3/e2 2. Da3/
Tb3=F. -~ P. G.: «Zugzwangthematik, wobei immer
einer der 3 möglichen schwarzen Züge in den
Verführungen bzw. im Satz kein Matt zulässt. Auch
in der Lösung nur 2 Matts (ein Mattwechsel), da
der Fesselungsschlüssel den dritten nicht mehr
zulässt» - K. K.: «Schade um das fehlende Satz-
spiel.» - H. L.: «??›› - H. J. Sch.: «NL'?››
11861V G. E. Schoen. 1. Dg6! (2. De6-1=) Sd4 2. Lh7!
(3. Dd6-'i=) l.f8/Se6 3. 14/D15* 1. Sg5 2. Sc5l
(3. Sd 7+) Ta7/Se6 3. 14/D›te6-1=. Matt- und Parade-
wechsel sind hier-dank dreizügiger Darstellung
- nebeneinander, also in einer einzigen Phase,
gezeigt. - P.G.:«Dg6 ist nun allerdings kein Wun-
derschiüssel (Fluchtfeldraub), aber sonst bleibt
alles beim Alten.=› (immerhin istzu sagen, dass auf
die Flucht K16 ein zweizügiges Satzmatt vorhan-
den wäre. Red.) - H. L.: «Hübscher wechselseiti-
ger Effekt»
11982 B. Schauer. Wegen irreparabler Neben-
lösungen wurde dieser Mehrzüger aus dem Tur-
nier zurückgezogen.
11983 W. Naef. a) 1. Sgf5 Sc? 2. Sc8 Sa6+ b) 1. Le5
Sb4 2. Lo8 Sa6=l=. - H. L.: «Einmal spielt Tb1, ein-

mal Lh2 keine Rolle.›› - H. J. Sch.: «Hübscher w/s
Entfesselungszauber.››
11984 W.N.Melnikow. Autorlösungen:a)1. Dd4Lh5
2. Se4 Se51= b) 1. Te4 Tf7 2. Se3 Sf4$. Leider wur-
den uns auch die folgenden Nebenlösungen ge-
meldet: 1. Te4 Lh5 2. L(S)e3 Sei-ie, und schon etwas
raffinierter: 1. Le3 Sd4 2. Se4 Sxe1=F. Der Verfasser
fügt einen sBf2 hinzu.
11985 H. Baumann. a) Satz: 1. hxg1L/hxg1S/
axb1L 2. Df2!Dxf3fTe4+ LxD/SxD/LxT=i=. - Fehl-
versuche: 1. Dg7? b1Ll - 1. La8~'? b1S! - 1. Dd6?
axb1L/ S 2. Dd3 / Dd2+, aber 1. axb1D(T)+! -
Lösung: 1. Dc7! hxg1L / hxg1S / axb1L / axb1S/
axb1D(T)+ 2. Lf2 /Txf3 I De? 7 Dc3 / Dc1+ Lxf2 /
Sxf3 / Le4 / Sxc3 / D(T)xc1=l=. Vier Spielwechsel. -
b) 1. Dc7? hxg1L! - Lösung: 1. La5! hxg1L/hxg1S/
axb1L / ax.b1S 2. Df2 / Dxf3 / Te4 / Ld2+ usw. -
H.L.: «Vier allerdings «durchsichtige›› Wechsel.»-
H. J. Sch.: «Lässt sich bei solchen Zwillingen
nichtausschalten, dassweisse Figuren (La8,Th3)
nur in einem der beiden Spiele mitwirken?››
11986 S. Mariani. a) Satz: 1. Txb8-l-/f5/Sf2~/
Sf1~ 2. Dxb8/De5/De4/Dxe3=l=. - Lösung: 1. Dg8!
Zzw. Txb8+/f5/Sf2~ /Sf1~ 2. Dxb8/Dg5/Dg4/
Dg3$. b) Satz: gleich wie Lösung von a. Lösung:
gleich wie Satz von a. 1. Tg3 scheitert an Sxh2. -
«Ein sympathisches Perpetuum mobile mit 3the-
matischen Varianten. Die naheliegende Verfüh-
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rung 1. Dg6? scheitert nur, weil die weisse Dame
die Deckung von bB aufgibt.›› (J. Haring, Preis-
richter.) - P. G.: «Reichlich schematisch und
wenig interessa'nt.›› - H. L.: «Unbegreiflich hohe
Einstufung angesichts der klobigen Konstruk-
tion!=› - H. J. Sch.: «Die gute Plazierung dieses
überladenen Problems erstaunt rnich.››
11987 A. Piatesi. Satz: 1. Kxcß 2. Tc8+. Lösung:
1. Sxb4! (2. Txd5+ Kxb4 3. Txb5=l=) Txd4 2. Sa6-l-
(Sd3+?) Kc6 3. Tb6=l= 1. Lxd4 2. Sd3+ (Sa6+?)
Kc6 3. Tc8+ 1. Kxd4 2. Le3=l=. «Ein erfrischendes
Problem mit Fluchtfeldern und nicht alltäglichen
Dualvermeidungen im 2. und 3. weissen Zug, die
entschädigend wirken für gewisse konstruktive
Mängel.›› (M. Keller, Preisrichter.) - P. G.: «Recht
unkonventionell; feine Differenzierung der
Hauptspiele dank der abseitsstehenden Figuren
auf der h-Linie.›› - H. L.: «Hübsche Dualvermei-
dungen und Opferschlüssel.››- H.J.Sch.: «Schon
die bizarre Ausgangsstellung verrät etwas Be-
sonderes. Es steht zwar etwas viel weisses Holz
ein, aber als Abwechslung ganz erträglich»
11988 W. Naef. Autorabsicht: 1. Kd5, a) bxc8L 2.
Kxc6 e8D+ 3. Kc7 a8S=F b) 1. e8T 2. K06 bxc8T+
3. Kd7 axb8S=l=. Erwies sich nachträglich wie folgt
als nebenlösig: 1. Sb5(xb7) e8D 2. K15 axb8D 3.
Kf6 Dbe5~"1=, oder 1. Lg4 axb8D 2. Kf5 e8D 3.
Sb5(xb7) Dbe5=l=. Nach Ergänzung eines sBf6
dürfte das Stück korrekt sein. (Unsere Löser
mögen bitte nachprüfenl)
11989 S. Mariani. 1. De3! (2. Dxe4+) De7(b1,e1,xc4)
2. S(›:)e7=l= 1. Td4(e1) 2. S(x)d4=l= 1. Lxf3 2.
Lxg6=l=1. Sxf6(g3,f2,o3) 2. De6$1. Sg52. Lg4=l=
1. Sd2 2. Sd4=l= 1. Sc5 2. Se7=l= 1. Scl6 2.
De5=l=.-Nicht1.De1wegen Sd2!-1. Dd4 scheitert
an Sd2 und Sxfô. - «Vier schöne Varianten nach
schwarzen Springerzügen. Schade, dass der
wTg1 etwas unterbeschäftigt ist.›› (J. H.) - P. G.:
«So recht erwärmen kann ich mich da nicht.›› -
H. L.: «Vier fortgesetzte Verteidigungen.›› - H. J.
Sch.: «Reichhaltiges Variantenspiel mit fV, aber
bestimmt in dieser Form nicht neu.››
11990 V. Agostini. Probespiele: 1. Sxf2? Lb7! - 1.
Sg5'? 03! - 1. S05? Te1! - Lösung: 1. Ldßl (2.
Lxe5-'l=) Ld4 2. Sg5 Lb7/Te1 3. Sxeô/Sh3 (A,B)
1. Sc6 2. Sxf2! Te1/d3 3. Sh3/Sd3 (B,C) 1.
Txh5 2. Sc5! c3 / Lb7 3. Sd3 / Sxe6 (C,A). «Ein
solcher dreigliedriger Zyklus der weissen Probe-
spiele ist eigentlich immer wieder eine bewun-
dernswerte Leistung. Gegenüber E. Visserman
(FIDE-Album 45-55, Nr. 869) bietet diese Fassung
allerdings nicht sehr viel Neues, leider auch
Kurzdrohung.›› (M. K.) - N. B. und K. K.finden das
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Stück zu schlecht plaziert, während H. L. und H.
..l. Sch. zwar die gute zyklische Strategie rühmen,
aber zugleich den schwachen Schlüssel bedau-
ern. P. G. hebt den interessanten Zyklus der s.
Paraden und der w. Mattzüge hervor.
11991 A. Schönholzer. a) 1. Sb3 Kd5 2. Lg5 Sg6=l=
b) 1. Sf3 Ke3 2. Tg5 Sg2=l=. «Alle notwendigen
Aktionen, Freilegung der Wirkungslinie des wT,
Blockwechsel auf g5 und Schaffung von Flucht-
feldern fürden wKlaufen in harmonischem Wech-
sel ab.» (Dr. J. Niemann, Preisrichter.) - P. G.:
«Knifiliges Spiel von Linienöffnungen und -ver-
stellungen sowie Blocks mit Entfesselungswir-
kung.›› - H. L.: «T-L-Verstellungen zwecks Auf-
hebung weisser Selbstfesselung. Sehr gut ge-
lungenl» - H.J. Sch.: «Harmonisch abgewickelte
ZwiIIingsidee.››
11992 Fl. List. Verführung: 1. Dc4? (2. Tf1/Lxe4+)
Txc-4 / Lxc4/Tb? / Lb? 2. Tf1/ Lxe4/Dxe4/ De2=l=,
aber 1. d5l - Lösung: 1. Dg5! (2. Txf4/Txg3-t=)
Txg5 I Lxg5/Txf8/ Lxf8/ 2. Txf4/Txg3/Dg4/ Dxf4=l=.
«Der Gedanke ist nicht ganz neu, aber die Kon-
struktion mit den Entfesselungen von Se4 und B14
wirkt so perfekt, dass die Aufgabe ihren Platz im
Turnier verdient» (J. H.) - N. B.: «Reichhaltiges
Schnittpunktproblem, das ich wohl besser einge-
stuft hätte» - P. G.: «Auswahl aus 2 Nowotny-
verstellungen und Entfesselungsthematik mitAb-
lenkungen.›› - H. J. Sch.: «Scheint mir auch nicht
neu.››
11993 E. Mächler. Verführung: 1. Tg?? (2. Te7+ Le6
3. Txe6 oder Sd71=) Sd4! 2. f4+ gxf3 e. p. 3.? -
Lösung: 1. Tg8l (2. Te8+ usw.) Sd4 2. f4+ exf3 /
gxf3 e. p. 3. Dxe3/Dg7*i= 1. Sf4 2. d4+ cxd3 exd3
e. p. 3. Da1ı'Txe3-'l= 1. Le6 2. Te8 Sd(f)4 3. Sd7+.
«Themaz Auswahlschlüssel mit differenzierter
Nutzung der vier schwarzen Enpassant-Schläge
mit schwarzen Linienöffnungen.›› (E. M.) -«Schö-
nes und lebendiges Spiel um die schwarzen En-
passant-Schläge, die einheitlich Linienöffnun-
gen und -sperrungen verursachen. Eine kleine
Schwäche ist der Drohdual nach Te8+. Sonst
aber wirkt das Stück auch ohne grossen themati-
schen Tiefgang abgerundet und gelungen» (M.
K.) - N. B.: «Der Schlüssel entpuppt sich als
Bahnungszug. Ftaffinierte Enpassant-Abspielel»
- P. G.: «Dass es nicht ohne den Sb6 geht, der
den Mattdual in der Drohung und eine Kurz-
variante (1. Ld7 2. SxL=l=) bewirkt, dürfte den
Verfasser selbst am meisten ärgern.›› - H. L.: «So-
lide und gefallig.›› ~ H. J. Sch.: «Die 4 Enpassant-
schläge schimmern etwas deutlich durch.››
11994 B. Ravarini. a) 1. gxh1L Txg4 2. Lxd5 Ld6=r-
b) 1. hxg1L Lhô 2. Lxd4 Txh5=l=. «Fast die gesamte
weisse Figurenmacht ist versammelt, doch nur
nach dem Opfer von je 2 weissen Figuren sind
die Matte zu reaIisieren.›› (Dr. J. N.) - H. J. Sch.:
«Die beiden L-Unterverwandlungen sind mit der
Beseitigung schädlicher weisser Masse unter
Fluchtfeldblock gut begründet»
11995 M. Schneider. Verführung: 1. Df4+? T/ Lxf4
2. Sd6/e2-e4=F, aber 1. gxf4I - Lösung: 1. Sf4!
(2. Td5/Lxc2=l=) T/Lxf4 2. Dd5/Dxc2=l= 1. Lxb3/
Le4 2. e4/fxg4=l=. «Eine gut konstruierte Nowotny-



auswahl auf f4 mit Zweiphasenmattwechsel.›› (J.
H.) - N. B.: «Doppelwendiger Grimshaw im Satz,
Nowotnyverstellungen mit Fluchtfeldblocks in
der Lösung.=› - P. G.: «Ein allzu einladender No-
wotnyschiüssel, mitten in den Kohlenhaufen hin-
ein. Nach den blockierenden Nowotnyschlagen
übernimmt die Dame die Funktion von Turm und
Laufer.›› - H. L.: «Leicht, aber thematisch inter-
essant»
11996 O. Bonivento. Probespiele: 1. Sc_6? Sxd3! -
1. Sdxeß? Lxd3i - Lösung: 1. Td1! Zzw. S~ 2. Lc6$
1. L~ 2. Lxe6=l= 1. Sd3 2. Scß S~/L~ 3. Se7/
Lxe6=l= 1. Ld3 2. Sxeô L~ / S~ 3. Sf4/ Lc6=l=.
«Springer und Läufer werden auf d3 in die Falle
gelockt; das kann von derGegenpartei in äusser-
lich einfacher, jedoch subtil begründeter Manier
ausgenützt werden; gewiss kein umwerfender
Mechanismus, aber doch ein recht sympathi-
sches Stückchen» (M. K.) - N. B.: «Hübsch.=› -
H. L.: «Durchgangiger Zugzwang; hübsche Effek-
te, aber schwacher Schlüssel.›› (Ähnlich kom-
mentieren auch P. G. und K. K.) - H. J. Sch.:
«Etwas allzu leicht, da die beidseitigen Möglich-
keiten doch sehr beschränkt sind.››
11997 H. Angeli. a) 1. Sf1 Th2 2. Se3+ Kh4 3. Kf3
Sd2-F b) 1. S13 Txh6 2. Se5+ Kh4 3. Kf5 Sd6=l= c)
1. Sd3 Sa3 2. Ke3 Th2 3. Se4 Sc2=l= d) 1. Sd5 Sa5
2. Ke5 Txhô 3. Se4 Sc6=t=. «Doppelstöckiges Cha-
mäleon» (H. A.) - «Gute Ausnutzung der Kräfte
der schwarzen Springer (Blockung aufsechs ver-
schiedenen Feldern) zur Bildung eines vier-
fachen Echos.›› (Dr. J. N.) - H. B.: «Warum nur
8. Platz?›› - N. B.: «Da bin ich aber ehrlich ge-
spannt, warum der Richter dieses prächtige vier-
fache Echo nicht besser honoriert hat.›› - P. G.:
«AnsprechendeEchospieIe.Wennmanweiss,wie
schwer es ist, schon nur ein korrektes h=l=3 zu
bauen, muss man auch da den Hutziehen.›› (Auch
K. K. lobt die schönen Echomatts.) - H. L.: «Vier-
faches Echo, allerdings jeweils 2 symmetrische
Abspiele, dennoch sehr befriedigend.›› - H. J.
Sch.: «Hat mich lange genarrt, da ich viele Mog-
lichkeiten mit der sD prüfte, bis ich merkte, dass
diese für die vier Spiele gar nicht nötig ist, offen-
bar nur für die Abwehr von Nebenlösungen» -
Gesamturteil von P. G.: «Den Hut ziehen darf man
nicht weniger vor den Länderkampfpreisrichtern.
Auch unter Berücksichtigung des persönlichen
Geschmacks kann ihr Urteil als objektiv und ge-
recht bezeichnet werden»

Verbesserungen
Leider hat sich, wie uns der Verfasser selbst mit-
teilt, der Vierzüger 12034 als unlösbar erwiesen.
Zur Korrektur wird der sSg8 nach h5 versetzt und
ein sTa7 beigefügt. Wir bitten die Löser um Nach-
sicht.
Auch der Zweizüger12015 ist in mehreren Positio-
nen inkorrekt (nebenlösig). DerAutorversetztden
WK von a4 nach a5 uncl den sBe7 nach d7, statt des
wLb4 verwendet er einen wBb4, statt des sLa8 ei-
nen sSe8, und endlich sind wBe6, sLg1 und sBe3
zu streichen. Forderung: Matt in 2 Zügen, Positio-
nen a, b und c wie zuvor, d entfällt.

Das Problemlösungsturnier in Biel
Am 8. August fand der traditionelle Problemlö-
sungswettbewerb statt, wie üblich wieder unter
der Leitung des Problemredaktors der SSZ. Die
Beteiligung war leider diesmal ziemlich schwach.
ln derleichten Kategorie (6TeiInehmer)gabes ne-
ben 3 Zweizügern einen Dreizüger und 2 Hilfs-
matts, unsere heutigen Nr.12055 bis 60, zu lösen,
während die beiden einzigen Interessenten der
schweren Abteilung sich mit einem Drei-, einem
Vier- und einem Sechszüger sowie einem Hilfs-
und zwei Selbstmatts abzumühen hatten, das
heisst den heutigen Nr.12061 bis 65 und einem ne-
benlösigen Stück, das wir publizieren werden,
sobald der Verfasser es repariert hat. (An seiner
Stelle bringen wir die Verbesserung eines demo-
lierten Vierzügers vom Februarheft dieses Jah-
res.)
Die Ergebnisse lauten: Leichte Kategorie: 1. M.
Croket(Wettingen)20 P.in1Std.5Min.2.D.Garces
(Lausanne) 20 P. in 2 Std. 11 Min. 3. J. Bollek (Jugo-
siawien)17 P. 4. M. Gisler (Muttenz) 12 P. 5. G. Weis-
sen (Riehen) 7' P. Schwere Kategorie: 1. P. Gohl
(Embrach) 5 P. 2. P. Buffat (Aarau) 1/2 P.
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Remis 7 Punkte Remis

Lösungen der Preisträger (s.Titelseite)
1. Preis: 1. 17 Ke6 2. d8S+! Ke7 3. c7 Df5 4. g4!
Dxg4+ 5. Kd3 Df5+ 6. Ke2 Kd7 7. Ke(d)1Df4 8. Ke2
Dxb4 9. Se6 De4-l~10. Kd2 Dd5+11. Kc1 Dc4+12.
Kd2 Dd5+13.Kc1Dh1+14. Kd2 Dg2+15. Ke3 Dg3+
16. Ke2 De5+17. Kd1 Dd6+ 18. K01 Kxe619. c8D+
Kxf7 20. Dh8 Dc7+ 21. Kb2 Ke6 22. Df6+ Kd5 23.
Dxa6 remis.
2. Preis: 1. Sg5+ 2. Kg8! Se7+! 3. Kh8! Sg6+ 4.
Kg3c2 5.Lf5-l-Kxf56.Td5+ Kf6l 7.Td1!Se7+8.Kh8
Sf7+ 9. Kh7 Sg5+10. Kh8 Kf7l11.Tf1+ Kg612. Tf6+
Kh513. Th6+ remis.
3. Preis: 1. Le5+l 2. dxe5 Se2+ 3. Kh3! Sg1+! 4.
Dxgf D11! 5. Kg3l Dxg1 6. Ld1! De1 7. Le2 und ge-
winnt.
Preisbericht folgt.

Lösungen:
43 (J.Fulpius: Kh1, De5, Ba3/Ka8, Db3, Ba4, a5, a6,
b7,f2; Fiemis).1. Dh8+ Ka72. Dd4+ Kb8.0der 2....
b6 3. Dd7+ mit ewigem Schach. 3. Dd8+ Ka7 4.
Dd4+ Db6 5. Dxf2! Dxf2 patt.
Diese Pattstellung wurde schon von D. L. Ponziani
(1719-1796) in folgender Studie dargestellt: Kh1,
Dh2, Lh4, Ba4/Kb6, Dd4, Ld7, Ba6, b5, c6, e4; Fie-
mis. Lösung: 1. Lf2 e3 2. Lxe3 Dxe3 3. Df2 Dxf2 4.
a5+ K~ patt.
44 (W. Naef: Kd1, Sd7, e7, Ba4/Ka5, Lb8, Sf3, Bb3,
d3; Remis). 1. Sc6+ Kxa4 2. Se5+. Nicht 2. Sb6+
Kb5 und Schwarz gewinnt. 2. Kb5. 2. Ka3 3.
Sxb3 remis. 3. Sxb3! Kxc6 4. Sc1 d2. Oder4. Se5
5. Kd2 remis. 5. Sb3 Lf4 6. Sd4+! Nichts für Weiss
bringt 6. Ke2 Kd5! 6. Sxd4 patt.
45 (B. Neuenschwander: Kft, Td1, e1, Lc2, e7, Sc1,
Ba2, b3, c4, d3, e2, f6, h3/Kh1,Th4, Sf2, Ba3, b4, c5,
d4, e3, h5; Gewinn). 1. f7. Verhindert Weiss das
drohende Tf4 mit 1. Ld6, so folgt 1. Sxh3 nebst
Tg4 und Tg1 matt. 1. Tf4. 1. Sg4 2. Ld6! und ge-
winnt. 2. f8D Txf8. Nach 2. Sxh3+ 3. Dxf4 Sxf4 4.
Lxc5 usw. gewinnt Weiss leicht. 3. Lxf8 Sg4! Sehr
stark! Sonst spielt Weiss Lxc5-xd4 usw. 4. Ld6.
Aber nicht 4. hxg3? h›<g3 5. Ld6 g3l 6. Lxg3 patt.

_/_)/,.5`."./_

Remis 7 Punkte

4. Sh2+! Wiederum sehr stark! 4. Sh6 bringt
nach 5. Td2 S15 6. Lf4 h4 7. Ted1 nichts ein. 5.
Lxh2 h4! Eine bemerkenswerte Feinheitl Spielt
Schwarz sofort 5. Kxh2, so hat Weiss weniger
Schwierigkeiten. 6. Lb1. Oder sofort 6. Td2. In ge-
wissen Abschnitten der Hauptvariante sind
Zugumstellungen möglich, die allerdings den
Charakter der Gewinnmethode nicht verändern.
6. Kxh2 7. Td2 Kh18. Tc2! Wegen sofortigem 8.
Tb2 siehe Bemerkung zum 16. Zug. 8. Kh29.Tb2
Kh110. Lc2. Weiss muss den Turm nach a1 über-
führen. Tut er dies nicht, dann kann sich folgende
Variante ergeben: 10. Td1 Kh211.T1d2 Kh112. Ke1
Kg2 13. Kd1 Kxh3! 14. Kc2 exd2 15. e4 (15. Kxd2
axb2l) dxe316. Se2 Kg217. Kd1axb218. d4 h319.
Sf4+ Kf1 20. Ld3+ e2+l 21. Lxe2+ (21. Sxe2 h2 22.
Kxd2 Kf2-+) Kf2 22. Sxh3+ Ke3 und Schwarz ge-
winnt. 10. Kh2 11. Tb1Kh112.Ta1 l(h213. Lb1 Kh1
14. Td1 Kh2 15. Td2 Kh1. Nach 15. Kxh3 16. Kgf
exd2 17. Lc2 gewinnt Weiss. 16. Ke1 Kg2. Hätte
Weiss 8. Tb2 gespielt, so stände der sK bereits auf
h2 und es würde folgen: 16. Kxh3 17. Kd1 Kg2 18.
Kc2 exd219. Kxd2 h3 20. e4 h2 und Weiss ist um
ein Tempo zu spät. 17. Kd1 Kf2. Jetzt istWeiss nach
17. Kxh3 schnell genug: 18. Kc2 excI219. Kxcl2
Kg2 20. e4 h3 21. Se2 h2 22. Lc2 und gewinnt.18.
Kc2 Ke1 19. Td1+ Kf2 20. Th1 Kg2 21. Te1 Kf2 22.
Kd1Kg2 23. Lc2. Nun muss der Turm auf a1 wieder
mobilisiert werden. 23. Kf2 24. Tb1 Kg2 25. Th2
Kf2 26. Lb1Kg2.0der26. ...axb227.a4bxc1D+28.
Kxc1 Kxe1 29. Lc2 Kxe2 30. a5 Kf1 31. Ld1 und ge-
winnt. 27. Tc2! Aber nicht 27. Td2 Kf2 28. Kc2?
Kxei, denn mit einem Turm kann Weiss nicht ge-
winnen. 27. Kf2 28. Td2 Kg2 29. Kc2 Kf2 30.Tdd1
und Weiss gewinnt. Keinem Löser gelang es, die-
se Studie vollstandig zu durchschauen.

7 Punkte

3. Int. Studien-Kompositionsturnier
Sinfonie Scacchistiche organisiert diesen Wett-
bewerb für 1981/82. Einsendungen (Diagramm
und vollständige Lösung) sind bis 31.3.82 zu sen-
den an den Preisrichter Dr.Enrico Paoli, Viale Pia-
ve 25, l-42100 Reggio Emilia. Preise: Bücher und
Subskription der Zeitung.
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PBUBLEME Hans Henneberger
Lanf:lschaustrasse18,B008 Luzern, =;?.'- 041136 79 33

lnfermalturnier der SSZ 1980:
Hilfs- und Selbstmatts
Lösungen: (s. Titelseite)
11883 a) 1. Dxd3 Ld8 2. Db5+ Sc5†, b)1.T›tf4 Td5
2.Tfb6 Lc8;F.
11885 1. Dd7! (2. Kc6+) Dg4 2. Ke6+l 1. Dh5
2. Ke5+l
11924 a) 1. Dxc6 Sxa5 2. T›<a5 Txb4=l=, b) 1. Sxc6
Txbf-1+ 2.Txb4 Se3+.

Preisbericht
An diesem Turnier konkurrierten insgesamt 55
Aufgaben, wobei 8 Probleme ausscheiclen muss-
ten: 11778, 11796,11896, 11908 (alle inkorrekt) und
11808 (kein Urdruck), sowie 3 eigene Aufgaben
11777,11780,11810. Die verbliebenen 47 Komposi-
tionen boten Durchschnittsqualität mit einigen
«Ausreissern›› nach unten und oben.
Ich vergebe folgende Auszeichnungen:
1. Preis: 11883 F. Abdurahmanovic. Ausgereifte
Thematik in vorbildlich bearbeiteter Darstellung.
2. Preis: 11885 Dr. M. Vukcevich. Toller Hinterstel-
lungsschlüssel mit drei originellen und scharf-
sinnigen Abzugsvarianten. Nur selten sieht man
in einem Selbstmatt-Zweizüger einen derartig
«lauffreudigen›› weissen König.
3. Preis: 11924 G. Bakcsi. Die hinter der gegen-
seitigen Abschlachterei steckende Idee ist
amüsant und neuartig.
1. E. E.: 11882 A. J. Lobussow. Ein Hilfsmatt-Zweier,
der durch seine Einfachkeit besticht.
2. E. E.: 11797 T. Steudel. Beidseitiger Platzwech-
sel K/L am geometrisch weitest entfernten Ort
ausgeführt. Verblüffend, dass sich das Matt nicht
anders realisieren lässt!
3. E. E.: 11881 Dr. G. Nemeth. Interessante schwar-
ze Thematik, währenddem die weisse eher lang-
weilt.
4. E. E.: 11826 L. Makaronez. Zwei hübsche, in
reinen Matts endende Abspiele.
Lobe: (ohne Rangfolge): C. Goumondy (11839), L.
Makaronez (11849), H. Ebert (11851), W. Weber
(11910), Z. Libis (11926).
Sollten sich Autoren benachteiligt fühlen, gebe
ich dem Betroffenen gerne Auskunft, warum ich
seine Aufgabe nicht höhe_r oder überhaupt nicht
plaziert habe.
Basel, im Juni 1981 Reto List

Lösungen der Mai-Probleme
11998 Dr.W. Speckmann. a) 1. Dh8! (2. Dc3+) Kc4!
Ka3/c4 2. Dxh4/Db2/Df8=l=. b) 1. Ld7! Zzw. Kc4!
Ka3/c4/L~ 2. De4/Dxa5/Df8/Da4-'l=. (Nicht 1. Dh8
wegen Kc4l) - A. B.: «Ein weiteres Bijou für den
Miniaturensammler! Das Reizvollste für mich ist,
dass die kleine Änderung aus dem Drohzweier ein
Zugzwangsproblem macht.»~* H.L.: «Ausgezeich-
nete Miniatur mit 3 gefälligen Mattwechseln.» -
H.J. Sch.: «Gute Zwillingsidee.››

11999 Dr. H. Haefele. Verführung mit dem «fal-
schen» S: 1. Sd8'? Kg5/De8(f7) 2. Se6f Dh6=l=,
aber 1. Dg8! - Verführung mit dem «richtigem
S: 1. S›<b6l'? Ke3/Dxf7/Se3(c3)/b2 2. Dd2fDh6/
Df2 I Dxg3¬*~, aber 1. La7l - Lösung: 1. Se3!
(2. Scl5=l=) Kxe3lDxf7/Sxe3(Sc3)/b2 2. Dd2/Dh6/
Df2 .fSg2=l=. - N. B.: «Falls 1. Sd8 eine der beiden
«thematischen Verführungen» sein sollte, ist es
keine gute.››
12000 lvl. Marysko. 1. Lc4? Lb2! - 1. Td5! (2. Td1=l=)
T.i<c3+ 7 f›<e2 I Td3 2. Lc4/Db1/Lxd3-1=. - A. B.:
«Die einzige reizvolle Variante (das Kreuzschach)
ist mit grobem Geschütz erkauftl Die Massieru ng
auf der e- und f-Linie, der Dual im Satz nach Tc3
(2. Sd3 und Db1), die fehlende Differenzierung
der beiden Läuterschläge verstärken den zwie-
spältigen Eindruck. Zum 1000. Dutzend hätte ich
mir etwas Besseres gewünscht» - N. B.: «Auf Tc3
geht im Satzspiel 2. Lxf3 und Sd3.›› - P.G.: «Der
Nummer nach ein historisches Stück, sonst gute
Hausmannskost» - H. L.: «Für eine Jubiläums-
nummer etwas magert» (Ähnlich auch H.J. Sch.)
12001 H. Baumann. Satz: 1. 15 2. Dh8+ Ka7 3.
Da1+. - Lösung: 1. Lbôl 15 2. Da1+ Kb8 3. Dh8+.
Vertauschung cler Umlaufsrichtung des Ecken-
parcours der wD in Satz und Spiel. - P. G.: «Ein-
fache Dreiecksechospiele.›› - H. L.: «Harmoni-
sches Leichtgewicht!››- H.J.Sch. : «Gut und präg-
nant, wenn auch mit einem gewissen Schema-
schimmer.››
12002 G. F. Myhre. 1. Dd3+! Ke5 2. Dd6+! Ke4/
Kf6 7 Kxd6 3. Lxg4 I Dd4/ Sf7=l= 1. K14 2. Tf8+
Ke57Lf5 3. Dd5/Txf5=l= 1. Kxd3 2. Lf5+ Kd4 oder
Lxf5 3. Td1+. Nicht 1. Tf1 wegen Sf3! 2. Lxg4+ Se5!
Trotz dieser Verführung hätten wir den wTg1weg-
gelassen, umso mehr als dann auch sBb7 ent-
behrlich geworden wäre (3. Sc6 statt Td1). - N. B.:
«Wenn ich nicht fast in letzter Minute den Vor-
schlag zur Weglassung von Tg1 und Bb7 gesehen
hätte, hätte ich wohl die Suche nach dem Schlüs-
sel aufgegeben. lch bin nicht prinzipiell gegen
Schachschlüssel, aber als Löser gewöhnt man
sich daran, einen solchen gar nicht in Betrachtzu
ziehen ›› - H. L.: «Trotz des ungewohnten Ge-
präges halten wir 1. Dd3+ für die Autorlösung'?l››
12003 H.GfeIler. Wirfolgen den Ausführungen des
Verfassers. «Um den schwarzen Siegfried in Ver-
legenheitzu bringen, muss derwLso ziehen, dass
er dem wTf7 Zugang zur Grundlinie verschafft,
sich gleichzeitig aber die Diagonale c6-h1 offen
lässt. Somit ist zwischen 1. Le6 und 1. L15 eine Aus-
wahl zu treffen. 1. Le6? (2. Td7 3. Td8) Lc5! 2. Td3
Ld4.!Ld6 3. Te7/Tf8!, aber 2. Le7l (1. Lxf4/Lf2
2.Tf8fLd5!)-Lösung:1.Lf5!Ld42.Td3lLf63.Txf6!
(2. Tf8? Lc5 3. Td3 Ld6l -2. Le4? Le5!) 1. Lxf-4 2.
Tf8! Ld6 3. Td3 Le? 4. K›<e7=l= (2. Td3? Lg5!) 1. Lf2
2. Le4l (droht 3. Txc7) Lb6 3. Td7 (2. Kd7? Lc5
3. Te3 Le7l) 1. Lc5 2. Txc7! Kxc7 3. b8D(L)+ Kxc6
4. Le4=F. Auf 1. Txg7'? folgt Lc5! 2. Kt?/Tg8 Lf8! 3.
Tg8 I K17 patt. Von unsern Lösern gingen unge-
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K Adresse _

wöhnlich viele auf den Leim 1. Le6. - K. K.: «Ein
herrliches Schachrätsel.›› - H. L.: «Erstaunliche
Vielfaltt» - H. J. Sch. macht aufmerksam auf die
==Drohung››2.Td3,obgleich auch von Zzw.gespro-
chen werden kann, und erwähnteinen Artikel von
L. Finzer in Heft 69 der <<Schwalbe››.
12003a H.Gfeller. 1.Ta6! bxaß 2. Ld4 und3. b7-'-l=1.
Lxaß 2. Tc7 und 3. Tc8~*+ 1. L anders 2. Txb7l
Kxb7/~ 3. a8D/Tb8*. - H. J. Sch.: «Der Drei-
zügeristm.E.urwüchsigerundgeschlossenerals
der Vierer, dessen zurechtstellender Schlüssel-
zug kaum befriedigen kann. Immerhin ist der
Fernblock in der Variante 1. Lc5 sehenswert»
12004 J. Th. Breuer. 1. Sa4! Zzw. Le?/Sxh8r'Sh4
2. Sb6! axbß 3. a7 ~ 4. a8D(L)+ d5 5. Ld3=l= (weil
3. Se? ausgeschaltet ist) 1. dß 2. Sxc5+l
dxc5 3. La2! (3. Lb3? a4l) nebst 4. Kc4 und 5. Lbt=l=
(Holzhausen,weil 2. Lxcäverhíndert ist)1. Ldô
2. Ld3+! Kd5 3. Le4+! Kxe4 4. Kc4 (4. d5'?]
5. Sc3~1= (Grimshaw). Nebenvariante: 1. Lf7rLh?
2. Sf? Le7 3. Sxc5+ Lxc5 4. Sg5=l= (oder auch 3.
Sg5+). Fehlversuche: (1. Sa4) d6 2. Sxgô? Lf?
3. S18 Lh5!l 2. La2? (3. Sxc5+) o4!! - (1. Sa4} Ldß
2. Sxgô? Lf7 3. La2 Lf8 4. Sxf8 d6! - (1. Sa4) Le?
2. Sxgô? Ldô 3. La2 Lf8. - 1. Sxg6'? Lt? 2. Sa4
Lxgô 3. Lxe6 d5!! - H. L.: «Schade um Sh8. der
nurfür die dualistische Kurzvariante 1. Lhff7zu-
ständig ist.›› - H. J. Sch.: «Ein begeisternder und
recht schwieriger Fünfzüger. Besonders frac-
pant,dass der sSg6vom weissen Springernie ge-
schlagen wird.››
12005 V. Pachman. a) 1. Tg? Sg4 2. Sg3 Le3+ b) 1.
Sg7 S13 2. Tf5 e5=l=. - A. B.: «Die gefährliche
schwarze Figur räumtjeweils der ungefährlichen
den Platz. Dazu zwei reine Matt.››- H. L. : «Der eine
entfesselt und der andere blockiert in den Fuss-
stapfen des Kollegen» (Ähnlich auch H.J. Seh.)
12006 J.Pinter.a)1. Dxc5 Lc5 2. Dd4 La5-†- b]1.Dg1
Sxc5 2. Dd4 Se4-F. - H. L.: «b ist durch den
Tempozug der sD interessanter als a, aber die
wechselweise Arbeitslosigkeit der w. Leichtfigu-
ren stört den Genuss.›› - H. J. Sch.: «Ebenfalls
ein gutes Zwillingsproblem, bei dem die sD zwei-
mal mit Doppelschachs gebändigt wird. Dass
jeweils eine w. Figur untätig ist, dürfte bei solchen
Zwillingen schwerlich zu vermeiden sein.››

¦ KAISER nEısEı\ı macıws mögıieh, z.ıa.
1 MEXICO, jede Woche ab Fr.1525.-, Badeferien, Rundreisen, Kombina-

| tionsmoglicpkeiten und Arıschlussprogramme. Beliebige Reisedauer.
| 2 148 Selten Ubersee! Neue Reisemöglichkeiten nach Nord-, Süd- und
I Zentralamerika/Karibik, Asien, Afrika und Australienrhieuseeland.

3 CHlNA. Das vielfältigste in der Schweiz erhältliche Angebot (mit Fern-
Abst hI est- ec ern).

| 4 Spezielle Hocljızeits- und Silberhcchzeits-Angebote.
5 Neckermann-Übersee-Rundreisen und Kreuzfahrten, z. 5.200 Fernost-

| Varianten oder 133 Kreuzfahrten. Preisvergleiche lohnen sich!
| 6 Weltrundflug, schon ab Fr. 3795.*
I und vieles, vieles mehr...

120071. Persaa) 1. b1L Lc12. Ld3 Lg5 3. Lb5 Ld8=l=
bi 1. b1S c4 2. Sc3 Lc5 3. Sa4 b4†. - A. B.: «Ein
küstlicher Fund!›› - H. L.: «Sparsam und leicht.››-
H.J. Sch. : «Die beiden Minorumwandlungen drän-
gen sich etwas offensichtlich auf.››
12008 P. Moutecldis. Satz: 1. Td7 2. Da2+ Td5 3.
Db3! 1. Tf7 2. Dg4+ Tf5 3. D›<h3! - Lösung: 1.
De3! Td7 2. Db3+ Td5 3. Da2! - 1. T17 2. Dxh3+
Tf5 3. Dg4! _ H. J. Sch.: «Hübsch, dass die wD
links im Satz vergeht und im Satz zurück, rechts
gerade umgekehrt. Und doch ist der Unterschied
zwischen Satz und Spiel vielleicht etwas zu ge-
rıng.››
12009 P. Moutecldis. Satz: 1. Lxg4=l=- Lösung:1.
D16-H Kh7 2. Le4+ Kg8 3. Db8+ Le8 4. Dh4! K18
5. f4! Kg8 6. Sf6+ Kg7(f8) 7. Sd7+ Kg8 8. K15! Kt?
9. Dg5 Lxd7¬* 2. Lg6 3. Dh4+ Kg8 4. Db8+ Le8
5. f4 wie oben. Herzlichen Dank noch für die
freundliche Widmung! (Red.) - M. C.: «J'ai mal a
la tete a cause de ce probleme ›› - H. L.: «Glan-
zender Zugwechsler mit vier stillen Zügen und
Echomatt!››
12010 G. Baumgartner. 1. Dd6l (2. Tc4-1=) exdtå/eôf
e5+ 2. Lxg7/ Lb7 / Lf7=l=-. - A. B.: «Ein schwarzes
Bäuerlein als Hauptstück! Es hat mich daran er-
innert, dass ich vor 25 Jahren einmal das Third-
degree-Thema mit einem sB dargestellt habe
(SSZ Nr. 8449).» - H. L.: «Prächtige dreifache
Schachprovokation -im besten Sinne der Klas-
sikerl» - H. J. Sch.: «Ein bleibend sehenswerter
Dreivíertel-Pickaninny.›› (Ähnlich K. K.)
12011 A. F. Mackenzie. 1. La4! (2. Dc2-l-!) Taxdf 2.
Lb5l Kxd5 3. Ld3+ 1. Tfxdl 2. Sb5! K›_<d53. Sd6=l=
1. Txa4 2. Dxf1! - N. B.: «Da liess die Erleuchtung
lange auf sich warten.›› - K. K.: «Gelungene Mi-
schung aus alten und modernen Problemideen»
- H. L.: «Brillantes Prachtsstückl Wie viele Kom-
ponisten mit Augenlicht bringen so etwas zu-
stande?›› - H.J. Sch.: «Verteufelt schwierig»
12012 Th. Siers. Mit wBb4. 1. Lh1! Kb12.Th8! Kc2
(2. K1 3. Th2 4. Tg5) 3. Th2+ Kd3 4. Tg2! Ke4
5. Td2=l=. Das Hauptspiel zeigt die indische Idee.
Diese ist hier sehr versteckt, da der Sperrstein
den Schnittpunkt nicht unmittelbar besetzt. (G.
lv1.} - P. G.: «Inder wie erwartet, aber nicht in die-
ser Richtung.›› - H. L.: «Ein seltsamer Inder mit

I informieren Sie mich
I über Angebot Nr. {_ über

| _N_fl_fTIB 2 2

Einsenden an:
Kaiser Reisen AG
Talstrasse 65

" B001 Zürich
Tel. (O1) 2212517
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exotischen Startzügen.››- H.J.Sch.: «Ein inder ist
m. E. heutzutage kein «Schachrätselv mehr, auch
wenn er wie hier erst mit Verspätung in Funktion
tritt.››

Tu rnierausschreibungen
Schweiz. Arbeiterschachzeitung: Kompositione-
wettkampf 1982. Freie Themenwahl. Einsendun-
gen in beliebiger Anzahl. Preisrichter: Zweizüger
C. Goldschmeding, Arnheim. Drei- und Vierzüger
C. J. R. Sammelius, Rotterdam. Hilfs- und Selbst-
matt (in 2 oder 3 Zügen) J. Zeller, Mulhouse. Ein-
sendungen an E. Bernard, 1302 Vufflens-la-Ville.
Memorial Andre Cheron.
Le grand problemiste Andre Cheron (1895-1980)
tut redacteur a la Gazette de Lausanne de 1932 a
1934 et au Journal de Geneve de 1932 a1980. ll ex-
cella dans le probleme strategique, dans l'etude
artistique etdans letask. Pour honorer sa memoi-
re, les deux quotidiens romands ouvrent un con-
cours international de composition, comprenant
les sections suivantes:
Section A: Problemes strategiques, 3 coups et
multicoups. Juge: Jean Morice, Paris.
Section B: Etudes artistiques. Juge: Garen Ya-
coubian, Geneve.
Section C: Tasks. C1 2 coups. Juge: Jacques Ful-
pius, Geneve. C2 3 coups. Juge: Pierre Drumare,
Paris. C3 Multicoups. Juge: Pierre Drumare, Paris.
Deux oeuvres seront admises par auteur pour
chacune des sections (maximum: 5><2 = 10
oeuvres par auteur). Premier prix d'honneur: 500
franos; Deuxieme prix d'honneur: 300 francs;
Troisieme prix d'honrıeur: 200 francs. Prix, men-
tions d'honneur et recommandes.
Envoi des compositions au directeur du tournoi,
Edmond Bernard, 1302 Vufflens-la-Ville, Suisse.
Dernler delai: 31 decembre 1982.

Nachruf
Am 1.Juli1981 ist unser Mitarbeiter Wolfgang We-
ber aus Karl-Marx-Stadt, DDR, geboren 1908, an
den Folgen eines vor einem Jahr erlittenen
Schlaganfalles gestorben. Mit der SSZverliert die
ganze Problemwelt in ihm einen hervorragenden
Selbstmattverfasser. Webers Aufgaben zeigten
fast ausnahmslos einzügige Satzmatts und boten
meist beträchtliche Lösungsschwierigkeit. We-
bers Urdrucke, die wir im Laufe der letzten Jahre
publizierten, trugen ihm etliche Auszeichnungen
ein. - Weber war früher Delegierter der DDR an
den FIDE-KongressenfürSchachkompositionen,
erhielt aber seit 1975 keine Ausreiseerlaubnis
mehr. Daher hatten wir leider nicht mehr Gelegen-
heit zu persönlicher Kontaktnahme mit ihm.

Korrektur
Zwecks Beseitigung zweier Nebenlösungen ver-
setztder Verfasserder Nr.12032 den wTf2 nach e3.
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LESEBBBIEFE
tn dieser Rubrik veröffentlichen wir sachbezogene Zu-
schriften und Diskussionsbeiträge aus dem Kreis unse-
rer Leser. Redaktionelleverantwortung für den lnhaltder
Beiträge entfällt.

Redaktionelle Anmerkung
Meinungen unserer Leser oder deren Stellungnahmen
zum Inhalt der SSZ veröffentlichen wir gerne an dieser
Stelle. Wir sind auch bereit, Beiträge mit Namensabkür-
zungen abzudruckerı (Name und Adresse sind der Re-
daktion bekanntzugeben). aberarıonyme Einsendungen
könnenwirnichtberücksichtigen.Beipublikationsreifen
Partien und Stellungen sind beide Namen und der Anlass
anzugeben. PM.

Remarque de la redaction
Nous mettons volontiers cette place a disposition de nos
lecteurs pour qu'ils pulssent exprimer leur opinion ou
prendre position sur le contenu de la RSE. Nous sommes
egalementpre-tsapubliercesarticlesavec un pseudony-
me comme signature, le nom et Fadresse de Vauteur de-
vant toutefois etre corınus de la redactlon. Les envois
anonymes ne seront par contre pas pris en considera-
tion. Pour les parties et positions dignes d'etre publiees,
il faut indiquer le nom des deux joueurs et preciser de
quel tournoi il s'agit. PM.

Zu SSZ 7/1981, 5.318.
Ivan Bottlik, Ungarn, teilt mit, dass auch für eine Läufer-
umwandlung ein Beispiel zu finden ist.
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Sokolski-Rawinski (1938). Schwarz zog 65. Txc5. Nun
ware 66. a8D/T fehlerhaft wegen Tc2+ 67. Kat Tc1+ 88-
Ka2 Tc2+ 69. Ka3 Ta2+ 70. Kxa2 und patt und auch 66. a8S
T08 67. Ta6 Txa8 68. Txa8 führt zum Patt. Um gewinnen zu
können, muss der B in einen L umgewandelt werden: 68.
a8L! und Weiss gewinnt. (Wirverdanken diese Mitteilung
der Vermittlung unseres Mitarbeiters W.A. Földeak, Bu-
dapest)
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Dans ses commentaires de la partie Sosonko-Kortchnoi'
(voir RSE No 7, page 313), le Ml Partos indiquait, après le
18e coup des Noirs,=<Pourouoipas18....Fg7!19.Dxh7Th8!
avec capture de la Dame blanche ››. M. Martin Dürst, de
Glaris, nous fait remarqu er avec raison qu'apres 20. Feôt
la Dame peut se delivrer.

Scaccot Via Santa Brigida, 39, l-80133 Napoli
(Italia). Abbonamento1981: L. 22000 (raocomandato
=26000).
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Gewinn 6 Punkte

Lösungen:
46 (G. Nadareischwili: Ka8, Bdb6, g5/Ka6, S18,
Bg7; Remis). 1. b7 Sd7 2. b8S+! 2. b8D? Sb6+! 3.
Dxb6+ Kxb6 4. Kb8 Kc6 5. KC8 Kd6 6. Kd8 Ke6 7.
Ke8 Kf5 8. K17 g6-+. 2....Sxb8 3.Kxb8 Kb6 4. Kc8
Kc6 5. Kd8 Kd6 6. Ke8 Ke6 7. Kf8 Kf5. 7. g6? 8.
Kg? Kf5 9. Kh6 +-. Kxg7 remis. Die Unterver-
wandlung im 2. Zug rettet das remissichernde
Tempo!
47 (G. Nadareischwili: Kb6, Bb5, e5/Kb2, Sf8, Bd4;
Remis). 1. Kc7! d3 2. b6 d2 3. b7 Sd7! 4. e6t d1D 5.
e7!! Grossartig! 5. exd7? Dc2+ 6. Kb8 Dd3 7. Kc7
Dc4+ 8. Kd8 Db5 9. Ke8 De5-l-10. K17 Db811. Ke7
Dxb7 -+. Nach dem Textzug ist die Stellung re-
mis, z. B. 5. Dc1+ 6. Kxd7 Dd2+ 7. Kc7 Dc3+ 8.
Kd7 usw. =.
48 (G. Nadareischwili: Kb8, Bb7, e5/Ka5, Sf8, Bd2;
Remis). 1. Ka8!! 1. Kc7? d1D 2. b8D Dd7=l=; 1. Ka??
Sd? 2. e6 d1D 3. exd7 Dxd7 -+. 1. Sd72. e6 d1D.
2. Sb8 3. e7! (3. Kxb8'? d1D 4. e7 Kb6! 5. e8D
Dd6+ 6. Ka8 Da3+ 7. Kb8 Da7+ 8. Kc8 Dxb7+ 9.
Kd8 Dc7=l=) =. 3. exd7 Dxd7 4. b8D Ka6 5. Dd6+!
Dxd6 patt oder 3. Kaö 4. b8S+! Kb6. 4. Kb5 5.
Kb7 positionelies Remis. 5. d8D+! Dxdß patt.
49 (M. Zinar: Kh6, Ba4, a6, c3, g5/Kh3, Ba5, a7, g4,
h4; Gewinn).1.g6 g3 2.g7g23.g8T!!3.g8D?g1D!
4. Dxg1 patt. 3. Kh2 4. Kh5 h3 5. Kh4 g1D 6. Txg1
Kxg1 7. Kxh3 Kf2 8. c4 Ke3 9. c5 Kd4 10. c6 Kc5 11.
c7Kb612.c8T!!undgewinnt.12.c8D?pattund12.
c8L(S) ergibt nur remis. Der 1. Teil ist bekannt:
(Fritz (1961): Kd1, Ba5, b5, d3, d5/Ka3, Ba4, a6, b4,
d2; Gewinn). 1. b6 b3 2. b7 b2 3. b8T! b1D 4. Txb1
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oder 1. Kb3 2. b7 a3 3. b8Ll a2 4. Le5 a1D 5. Lxa1.
Die Studie Zinars besticht durch ihre Klarheit und
Eleganz.
50 (M. Zinar: Kd3, Bb2, e2, e3/Ke5." Bb3, f5; Ge-
winn).1.Kc3 Ke42.Kd2 Kd5.2. Ke53.Kd3 Kd54.
e4+ +-_ 3. Ke1 3. Kd3 Ke5 4. e4? f4! 3. Ke5 4. Kf1
Kd5 5. Kg2 Ke4 6. Kf2 Kd5 7. Kf3 Ke5 8. e4 fxe4+ 9.
Kg4 Kd5 10. Kf(g)5.10. Kf4? Kd4 =. 10. Kd411.
Kf4 Kd512.e3 Kc513.Ke5Kb514.Kd5I(b415.Kd4
Kb5 16. Kc3 Ka417. Kc4 Ka5 18. Kxb3 und ge-
winnt. O. Kaila (Preisrichter): «Starting from
known P-ending elements the author has com-
posed a rich study»
51 (M. Zinar: Kf7, Bd5 e4, g4, h2/Ke5, Ba5, c5, 15,
h3; Gewinn). 1. Ke7! und nun: a) 1. a4 2. d6 a3 3.
d7 a2 4.d8D a1D5.Dh8+.b)1....c42.d6 c33.d7c2
4. d8D c1D 5. Dd5+ Kf4 6. Dxf5+ Ke3 7. Dg5+. c)
1....fxe4 2.d6 e33.d7e2 4.d8D e1D 5. Dd6+ Ke46.
De6+. d) 1. f4 2. d6 f3 3. d7 f2 4. d8D f'lD 5. Dd5+
Kf46. Df5+.e)1....fxg42.d6g33.cI7g24.d8Dg1D
5. Dd5+ Kf4 6. Df5+ Ke3 7. Dxc5+ oder 3. gxh2
4. d8D h1D 5. Dd6+ Kxe5 6. Dxc6+ mit Damenge-
winn in allen Varianten. Bei dieser Studie handelt
es sich um die Weiterentwicklung einer Studie
Grigoriews.
Berichtigung: Die Studie 38von G. A. Umnow (sie-
he SSZ/81; 1, 7 und 8) ist in ihrer ursprünglichen
Fassung korrekt, wie J. Perles (israel) freundli-
cherweise mitteilt. Nach 1. b7 Sa6 2. Ta5 (die an-
gebliche Nebenlösung) Sb83.Ta8Tb14.Txb8Kg7
entsteht nämlich eine klare theoretische Remis-
stellung. Die Verbesserung 38a fällt deshalbweg.

Kommentar überflüssig
1950 trafen die beiden bekannten Schachmeister
Jacques Mieses und Elte van Foreest in einer Par-
tie aufeinander. Mieses gewann und auf die Frage
eines Reporters meinte er: «Es gibt dazu nur den
üblichen Kommentar: einmal mehr siegte die Ju-
gendi» Mieses war damals 85, van Foreest 87 Jah-
re alt.



PRUBLEME Hans Henneberger
Leni:lscl'ıauslrasse18,6006 Luzern, -'Z 041/36 79 33

Lösungen der Juni-Probleme

12013 St. Groza. 1. D13! (2. Te6=l=) D/T/L/Sxf3 2.
Sd?/Sxg4/Sd3/Sc6=l= 1. Sxf6/Dg7 2. Dxf6›'D14=l=
1. Dd7+/Sc6+ 2. Sxd7 I Sxc64=. - C. D.: «Un
Nowotny reussi.›› - P. G.: «Feine Differenzierung
der vier Schläge des Schlüsselsteines mit vier S-
Matts.›› - H. L.: «Sauber konstruiertes vierfaches
Damenopfer.›› - H. J. Sch.: «Etwas offensichtlich.››
12014 H. Baumann.a)Verführung:1.Th1'?c5ı'd4/14;“
g5 2. Daß/Dc4/Dg4/Th6+, aber1. e4l - Lösung:
1. De4! Zzw. o5/d4/14/g5 2. Dxd5/Dxc6fDxg6r'
Dx15=l= 1. dxe4/fxe4 2. Td6/Tf6=l=. b) Verführung:
1. De4? dxe4! - Lösung; 1. Dh2! c5/d4/14 I g5
2. Taô/Da2/Dh3/Dh6-'F 1. e4 2. Dd6=l=. Vierfacher
Dreiphasenmattwechsel.-C. D.:a«Tropfacile.››-
b «T11 est spectateur.›› - H. L.: «Hübsche Matt-
wechsel, und keineswegs so fade wie das Stel-
lungsbild suggerieren könnte» - H. J. Sch.: a
«Das hat wohl jeder in Sekundenschnelle ge-
sehen, oder?›› - b «Da musste man schon etwas
länger hinschauen.››
12015 L. Apro. Man beachte die Korrektur auf S.
419 im Septemberheft. Lösung wird zurückge-
stellt.
12016 R. Dragoescu. Erstes Probespiel: 1. S15?
Sh3 2. c5 3. c6-1= 1. Se6 2. Sb7 S~ 3. Sc5=l=, aber
1. S13! (2. c5/Sb7 Se5/Ke6!) Zweites Probe-
spiel: 1. Lf8? 15 2. c5 3. c6=l= 1. Sf3(h3) 2. Sb? 3.
Sc5=l=, aber 1. Se6l - Lösung: 1. Sb7! (droht 2.
Sc5+ 3. S15-“F; nach 2. Kd6 geht allerdings auch
3. Lf8=i=) Se6 2. S15! S~ S05-1=1. Ke7 2. Sc5 (3.
S15-1=) Ld7 3. Lt8=l=. - N. B.: «Besoheiden.=› - P. G.:
«Das will mich nicht so recht überzeugen.››-- H. L.:
«Mager.››
12017 Dr. P. Jaeger. 1. T17! (2. Lb7+ oder 2. Dh1+
usw.) T1xf7 2. Lb7+ 1. Thxf7 2. Dh1+ Dies die
beiden Plachuttahauptvarianten. 1. Lx17 2. Lb7+
1. Ld7(c8) 2. Dh1+ 1. Lf5 2. Lb7+ 1. Kcô 2.
Da4+ 1. Ke4 2. Lxd3+. - F. B.: «Sehr schön.››
12018 V. Pachman. 1. D04! (2. De6+ usw.) Lxh2 2.
De6+ Kg5 3. Df5+ 1. Lb3 2. Dxe2+ Kg5 3. Lh4=l=
1. Sd8 2. Dg8+ Lg5 3. Th4=l=. - H. J. Sch.: «Origi-
nelle Schlussstellungen (natürlich mattrein) wie
immer bei Pachman. Aber die Züge 1 und 2 sind
doch etwas naheliegend.›› (Immerhin gab es doch
auch Fehlversuche wie 1. Lg6. Red.)
11511V. F. Lustenberger. 1. Th5! Kg4 2. Sc7l K14 3.
Se6+ Ke3/Ke4 4. Te5/Te24= 3. Kg3fKg4 4. Tg2.f
Tg5=l'-. Viermalige analoge Mattbilder, davon zwei
Spiegelmatts. 1. K14 2. S073. Se6 wie oben, nur
dass sich das Spiel jetzt im 3. Zug bloss noch in 2
statt 4 Linien verzweigt. U. E. eine glückliche Ver-
besserung der Miniatur. - P. G.: «Schade, dass
sich der Sa8 im Laufe der Lösung dem sK stets
nähert, statt sich wie in der ursprünglichen Fas-
sung von h7 aus zunächst zu entfernen. Die kor-
rekte Fassung verliert so etwas gegenüber der
nebenlösigen» - H. J. Sch.: «Auch hier sehens-
werte und ungewohnte Mattbilder.››

12019 G. Jahn. 1. Sh7! (2. S16) Tg8+ 2. K17 Tg5 3.
Txg5! hxg5 (3. h5'? 4. T15) 4. S16! g4 5. Sce4
g3 6. hxg3=l=; 1. Kg4 2. e4 Kh4 (sonst 3. Sf6+ 4.
'l'h5=F) 3. S16 Tg8+ 4. K17 Tg5 5. Tf4+; 1. h5 2. S16
Tg5 3. Tf4+ Tg4 4. Txg4 hxg4 5. Sce4; 2. Tg8+
3. Sxg8! Kg4 4. Sh6+ Kh4 5. S171 1. Ta1 2. S16
`a8+ 3. K17 Ta7+ 4. Kg6Ta5 (sonst 5. Th5+) 5. Txa5;
1. Tg6 2. K17! Ta6 3.816 Txf6+ 4. Kx16 5. Kg6; 1.
"g2 2. S16 Txh2 3. Sce4. Einige Löser versuchten
1. Kf7?, was aber an Tg5! scheitert, z. B. 2. K16
Kg4! oder Kh5 3. Se4 Kg4! bzw. 2. Sg6+ Kh5! Der
Verfasser betrachtet 1. K17 als eigentliche alter-
native Verführung, die aber später (nach K16) dem
wS das wichtige Feld 16 nimmt und zugleich
grosse Pattgefahr heraufbeschwört. - Ph. K.: «Es
geht also auch, wenn der sT schachbietend her-
umlaufen dar1.›› - H. L.: «Nicht leicht, aber auch
nicht schön.›› - H. J. Sch.: «Die Probleme dieses
Verfassers können mich nicht begeistern. Seine
Mehrzüger (mit meist sehr starkem weissem
Übergewicht) haben keinen roten Faden und be-
dingen ein computermässiges Abtasten aller
Mo-glichkeiten.››
12020 C. Goumondy. a) 1. L17+ Dg6! 2. Lg5 Dd3-1=
b) 1. Lg5+ De7! 2. Lt? Db4=l=. - Ph. K.: «Ein kleiner
«Läufertausch››, aber mit grossen Wirkungen» -
H. L.: «Wieder ein hübscher «Januskopf››!›› - H. J.
Sch.: «Ein doppelter Umnov A mit alternierenden
schwarzen Zügen, primär schaohbietend und
prophylaktisch schachverstellend, gerissenl» -
R. St.: «Superbe.››
12021 M. Marysko. a) 1. Da? K13 2. Dgt Th8-1= b) 1.
Dxd5-l- K14 2. Dg2 Th8=F c) 1. Db8-i- K15 2. Dg3
Th8=l=. Ein Löser fährt weiter mit d) (wKe7, sKh5):
1. Dc8 K16 2. Dg4 Th8=l=. - N. B.: «Kein Anwärter für
das ln1ormalturnier.››-C. D.:«Sanctasimplicitas.››
- H. L.: «Langweilig.›› - H. J. Sch.: «Ein guter the-
matischer Drilling, auch wenn er etwas schema-
tisch wirkt.››
12022 W. Naef. a1: 1. Kd5 S15 2. Sc6 Ld4 3. Se4
Lb3-*F a2: 1. Ke4 Se6 2. S13 Ld4 3. Sd5 Lc2=l= b1:
1. Ke6 Sg6 2. S15 Le5 3. Sd? i_b3-'l= b2: 1. K15 S17
2. Se6 Le5 3. Sg4 Lc2=l=. - N. B.: «Schönes Echo
nach Kreuzflucht» - Ph. K.: «Sehr schöne Kon-
struktion» - H. L.: «Nettes vierfaches Echo.›› -
H. J. Sch.: «Gut abgestimmte und differenzierte
Fiösseisprünge. Weitere Positiva sind das beid-
seitige Fehlen von Bauernpolizisten und die
naheliegende Verführung 1. Kb2l'?››
12023 F. S. Bondarenko. 1. Dg8l Lxg7 2. Dh7+ Lh6
3. Sh2 g4 4. Ld2 g5 5. Kc3 c4 6. Tb4 b5 7. Dg7
Lxg7=l=. - C. D.: «Tres joli.›› - H. J. Sch.: «Eine
treffliche Antwort auf die oft gehörte Frage: Wie
löst man Selbstmattmehrzüger? Indem man zu-
erst den wK in die Schlussstellung befördert
(weisse Züge 4 bis 6), worauf es fast von selbst
geht»
12024 R. Ravarini a) 1. Le2 Lf12. Kc4 Sd5=l= b) 1. Ld5
Le6 2. Kc4 Se2=l=. - H. J. Sch.: «Kann mich nicht
begeistern, da sofort ersichtlich ist, dass a5 und
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12077 O. Wielgos. Gelsenkirchen
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Matt in 3 Zügen

12083 Dr. M. Vukcevich, USA
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12086 C. Goumondy, Paris

Hilfsmatt in 2 Zügen
3 Lösungen
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12078 O. Wielgos, Gelsenkirchen
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Matt in 2 Zügen

12081 B. Borovik, Kiew
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Drei Preisträger des Dreizüger-lnformaiturniers1980 von Probleemblad
12089 M. Keller, 1. Preis
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Matt in 3 Zügen
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Matt in 3 Zügen

a3 weder von Weiss noch von Schwarz unter Kon-
trolle zu bringen sind und der sK deshalb nach
c4vorgezogen werden muss. Zudem sollten doch
heute von einem guten Hilfsmatt mattreine
Schlussstellungen verlangt werden könneni»
12025 E. Bernard. Satz: 1. T14 / Lg4 2. Dxf4/
Dxg4=l=. Verführungen: 1. Sbc5 (mit 4 Drohungen)
Txc5i (Lxc5'?) - 1. Sdc5 (auch mit 4 Drohungen)
Lxc5! (Txc5?) Schwarzer Antidual. - 1. Lc5? T/
Lxc5 2. Sxd4/Te51= Nowotny. 1. S13/Lg4 2. D14/
Dxg4=f= Totalparaden, aber 1. Dh8! - Lösung: 1.
Te2i (2. De4=i=) Tf4/Lg4 2. Dh5/D16-11. Mattwechsel
und Selbstblocks. 1. b8 / b5 2. Sxd4 / Te5-1=
Bivalve. - N. B.: «Sehr hübsch» - P. G.: «Drei
Nowotny-Verführungen mit zyklusartigen Dro-
hungen» - H. L.: «Originelle Koppelung von
Nowotny- und Bivalvee1fektenl››- H. J. Sch.: «Der
Nowotny auf c5 muss aufgegeben werden. Hüb-
sche Linien- und Feldverstellungen»
12026 E. Bernard. a) Satz: 1. d4 2. Dd3 dxe3 3.
Dc3+ Sxc3=l=. Verführung: 1. Te2? d4 2. Dd3 patt.
Lösung: 1. Dc6! d4 2. Dc3 dxc3 3. Te2 c2=i= b) Satz:
1. d4 2. Dc3 dxc3 3. Te2 c2+. Verführung: 1. Te2?
d4 2. Dc3 dxc3 3. kein Wartezug. Lösung: 1. Da6l
d4 2. Dd3 dxe3 3. Dc3+ Sxc31=. Thema Pauly (Per-
petuum mobile). - P. G.: «Perpetuum mobile
scheint wieder Mode zu sein.›› - H. L.: «Sauber
konstruiertes P. m. mit reinen Mattbiidern.››- H. J.
Sch.: «ich frage mich, ob die Bernard'sche Varia-
tion «nach dem Schlüssel» eine Existenzbe-
rechtigung neben dem üblichen Vergleich Satz/
Spiel beanspruchen kann.››
12027 E. Bernard. 1. Te8 2. Te5 3. Kb5 4. Kc4 5. Te1
6. Se3 7. Db3 8. Kd3 9. Ke210.Dd111.S11Tg2=l=.-
N. B.: «Sauber begründete Reihenfolge der
schwarzen Züge.›› ~ P. G.: «Eine eindeutige Folge
von 11 Zügen zu erreichen, ist sicher gar nicht so
einfach. ich brauchte viel Zeit, bis ich die bald
erkannte S/T/D-Anordnung am richtigen Ort «an-
gesiedelt›› hatte.›› - Ph. K.: «Fantastisch, welch
genaues Spiel die Königswanderung nach e2 ver-
langt» - H. L.: «Ein überaus schwieriger und ge-
haltvolier Serienzügerl» - H. ..l. Sch.: Hyper-
genaue Zugsfolge. Ausnahmsweise ein Serien-
züger ohne Umwandlungen»

12090 A. J. LODUSSOW, 2. Preis
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Matt in 3 Zügen

Liste der Dauerlöser
(Stand: 2. Oktober 1981)
H. Angeli 204; *lVl. Auer 12; *R. Beinhorn 285; H.
Bieber 181 + 175 = 356; A. Bieri 223 + 65 = 288;
A. Biollay 130 + 203 = 333; N. Biveroni 44 + 321 =
365; F. Borsdorff 331 +176 = P + 7; K. Burgener
408 +164 = P + 72; V. Chirvasuta 336 + 75 = 411;
*M Cioflanca 144 + 308 = P +152; V. Cuciuc 8 +
170 = 178; *O. Dorel 103 + 85 = 188; C. Dumitrescu
347 + 315 = P +162; St. Groza 56 +160 = 216;
P. Grunder84+527= P+111; E. Hang 147+287=
434; Fl. Hauswirth 265 + 261 = P + 26; H.-B. Jung
36 +129 = 165; *Ph. und H. Kalbermatter 283 +
223 = P + 206; H. Känzig 247 + 162 = 409; *Dr.
C. Knauer 217 +109 = P + 26; K. Köchli 417 + 408=
P + 325; St. Lamba 229 + 254 = 483; Dr. H. Laue
und H. Mück 77 + 381 = 458; W. Maeschli 341 +
209 = P + 50; J. Oprea 53 + 225 = 278; N. Pri-
poae 233 + 275 = P + 8; E. Rey 140 + 76 = 216;
P. Rossel 225 + 89 = 314; A. Schriber 177 + 293 =
470; Dr. H. J. Schudel 95 + 251 = 346; Fi. Stein-
auer 132 + 133 = 265; T. Suda 185 + 106 = 291;
R. Wüthrich 268 + 151 = 419; G. Yacoubian 178 +
319 = 497.
Erstmalige Löser sind mit* bezeichnet. Als neue
Dauerlöser begrüssen wir die Herren M. Auer
(valbella) und R. Beinhorn (BRD). Ein spezieller
Gruss gilt auch unserm Löser K. Burgener (Visp),
der nach jahrelangem Pausieren seine Löser-
tätigkeit wieder aufgenommen hat. Zum Dauer-
lösungspreis beglückwünschen wir F. Borsdorff,
K. Burgener, M. Cioflanca, C. Dumitrescu, P.
Grunder, R. Hauswirth, Ph. und H. Kalbermatter,
Dr. C. Knauer, K. Köchli, W. Maeschli und N. Pri-
poae. - Unsere Liste enthält zur Zeit 38 Löser,
wovon 16 aus dem Ausland.
Nachruf
Am 27. September 1981 verstarb nach kurzer
schwerer Krankheit in seinem 61. Lebensjahr
Georges Braun,seit1976 elnfleissiger Mitarbeiter
unserer Spalte und treues Mitglied der Vereini-
gung schweizerischer Kunstschachfreunde. -
Aufgewachsen in Riedikon bei Uster, erlernte er
den Beruf eines Kleinmechanikers. Die letzten 10
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Jahre seines Lebens arbeitete er in der Kontroll-
abteilung der Firma Contraves in Zürich. -
Georges Braun komponierte zur Hauptsache or-
thodoxe Drei- und Mehrzüger, gelegentlich auch
Hilfs- und Selbstmatts. Wir werden unserm lie-
benswerten Freunde stets ein ehrenvolles An-
denken bewahren.
Lösungswettbewerb
Die 25 in der SSZ publizierten Probleme des Wett-
kampfes Schweiz-italien (je 12 im März- und im
Aprilheft und das letzte im Junihe1t1981) bildeten
den Gegenstand eines im Märzheft ausgeschrie-
benen Speziallösungswettbewerbs für die Abon-
nenten unserer Zeitung. Es beteiligten sich daran
insgesamt 35 Löser, wovon 13 aus dem Ausland.
Zweck des Wettbewerbs war die nochmalige Prü-
fung der Aufgaben auf Korrektheit und Vorgänger
durch ein breiteres Publikum. Hier die Reihenfol-
ge der 10 erfolgreichsten Löser, von denen die er-
sten 5 mit Buchpreisen bedacht wurden: 1. G. Ya-
coubian (Genf) 110 P., 2. N. Biveroni (Effretikon)
105, 3./4. P. Grunder (Bevaix) und K. Köchli (Bon-
stetten)je102, 5. Dr. H.J. Schudel (Oberwil) 98.6./
7. A. Biollay (Vevey) und Dr. H. Laue (Kiel) je 97, 8.
Ph. Kalbermatter (Turtmann) 89, 9. M. Croket (Wet-
tingen) 88,10. M. Cioflanca (Rumänien) 82.
Verbesserungen
Wegen Umsteilbarkeit der weissen Zugsreihen-
foige sieht sich der Verfasser der Nr.12049 genö-

tigt, den wBh3 nach h4 zu versetzen und die Pro-
biemforderung auf Matt in 6 Zügen (statt10) zu re-
duzieren.
Auch die Nr. 12052 (ebenfalls im Juiiheft) erwies
sich leider nachträglich in d als nebenlösig und
wird vom Verfasser durch Verschiebung der gan-
zen Steilung um eine Reihe nach links korrigiert.
Die Forderung d muss neu lauten: wLh3 statt 11.

LESEBBBIEFE
In dieser Rubrik veröffentiichen wir sachbezogene Zu-
schriften und Diskussionsbeiträge aus dem Kreis unse-
rer Leser. RedaktionelleVerantwortungfürden lnhaltder
Beiträge entfällt.

Zoo auf dem Schachbrett
<<Zum Thema (SSZ 9/1981, Seite 406) kann ich bei-
tragen, dass einer meinerGegner in der SMM sei-
ne Springer dauernd «Ziegen›› nannte.»

Kaspar Banninger, Mönchaltorf.

Concernant la partie Känel-Bichsel jouee à la11e
rcndedu Tournoide Bienne (voir RSE 9/1981, page
395), M. J.-P. Dorand, de Fribourg, s'etonne que
personne n'aie vu, ni les journalistes, ni Känel et
Bichsel ä l'analyse post mortem, la suite 49. R11
Cd2+ 50. Rg1 (force) Dh2 mat.
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O ist die Kommunikationsplattform für die Freisinnig Demokratische Partei der Schweiz.
O Wird zeitnah und modern präsentiert. Jede Ausgabe erscheint 2farbig,Titelseite 3farbig.
O Nimmt eine Leadersteilung im Umfeld von lnformationsträgern politischer Parteien ein.
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Spezialitäten zum Jah resausklang _ _ .1
64 W.Tschechower, UdSSR 65 T_Gorgiew, UdSSR
«Schachmaty w SSSR» 1937 Turnier «45 Jahre Armenien» 1965
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Gewinn

Studien-lnformalturnier 1979/80: Preisbericht.
Während den Jahren 1979 (2. Hälfte) und 1980 sind
in der Studienrubrik 42 Studien von 21 Autoren
aus 11 Ländern erschienen, was eine zufrieden-
stellende Beteiligung am 1. internationalen Stu-
dienturnier der Schachzeitung darstellt.
Die Löser haben ganze Arbeit geleistet, sodass
ich nur noch ihre Feststellungen zu überprüfen
und das Klassement zu erstellen hatte.
Das allgemeine Niveau war gut. Für den Preisbe-
richt habe ich 8 Werke in folgender Reihenfolge
berücksichtigt:
1. Preis: 11730, W. Naef (Schweiz). Ein sehr inter-
essantes und lehrreiches Duell zwischen WK und
sD, das mit dem erstaunlichen Wartezug 4. g4!!
beginnt, worauf der WK bis zum 17. Zug immer nur
ein einziges Feld hat. Die schwierigen und fines-
senreichen Züge von Weiss machen einen guten
Eindruck.
2. Preis: 23, P. Joita (Rumänien). Lebhaftes und
subtiles Spiel beider Seiten führt den WK in eine
Stellung ewigen Patts, die ziemlich bekannt ist,
aber in eleganter und ökonomischer Weise dar-
gestellt wird.
3. Preis: 11747, A. Avni (israel). Die idee des rezi-
proken Zugzwangs erscheint nach einer Serie
feiner Züge. Die überladene Form hat eine besse-
re Plazierung dieses ausgezeichneten kombina-
torischen Werks verhindert.
Spezialpreis: 11679, E. Dobrescu (Rumänien).
Das hier dargestelite Thema,genanntFata Morga-
na, wird in der Studie seiten bearbeitet. Weiss
kann nur durch die Eroberung des Be5 gewinnen
und kehrt dann wieder in die Ausgangsstellung
zurück. Derinteressante Teilder Studie bestehtin
diesem Manöver, da dann der Gewinn keine Pro-
bleme mehr stellt.
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1. Ehr. Erwähnung: 4, J. Koppelomäki (Finnland).
Trotz ihres trockenen Charakters hat diese Minia-
tur ein bis zum Schluss gut geführtes Spiel. Das
kleine Treppenmanöver, das den Kampf krönt, ist
nicht neu.
2. Ehr. Erwähnung: 11746, H. Aloni (Israel). Weiss
stehen nur beschränkte Mittel zur Verfügung. ln-
dem er mit Erfindungsreichtum seine Bauern vor-
stösst, gewinnt er ein wichtiges Tempo.
1. Lob: 16, C. M. Bent (England). Einfache und er-
zwungene Lösung_ Das nach 6. S14! entstehende
Patt verdient eine Auszeichnung.
2. Lob: 11728, A. Akerblom (Schweden). Eine
weitere schöne Pattstellung; aber mit einer er-
zwungenen und brutalen Einieitung.

V. Nestorescu (internationaler Preisrichter)
im Sommer 1981

Anmerkung der Redaktion: Wegen der Diagram-
me und Lösungen zu den preisgekrönten Studien
siehe SSZ/81-10.

Elektronische Anzeigetafel
Versuche, die von den Spielern ausgeführten Zü-
ge elektronisch direkt auf Wandbretter zu über-
tragen iiegen weit zurück. Das bisher perfekteste
System istam Lehrstuhlfürexperimentelle Physik
der Universität Perm (SU) entwickelt worden.
Anlässlich des letzten Turniers der Supergross-
meister in Moskau sind diese elektronischen An-
zeigetafeln eingesetztworden und erregten gros-
ses interesse.
Das System des Dozenten Gleb Chiebutin und
seiner Mitarbeiter ist in bisher 11 Ländern paten-
tiert worden.
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Lösungen
11878: 1. Le5! (2. Lf6) fxe2/g3/14/exf2 2. De4/
Te4/Le4/e4!
11791: 1. Td3? Sc4! 1. Te5? Sd5! 1. D5? g4! 1. Lg7!
(2. b5) Lc4/Td5 2. Td3/Te5!
11903: 1. Lf8! (2. Lxg 7+) Tce5/Tee5 2. Se6+/Sxf5+
1. Dh6/Dh7 2. Dd5/De4+!

Dreizüger-lnformalturnier1980 der SSZ
Preisbericht
Der Jahrgang 1980 umfasste 26 Originalbeiträge,
die es zu beurteilen galt. Als inkorrekt erwiesen
sich Nr_11861 (G. Schoen), Nr_t1919 (C. Goumondy)
und Nr. 11933 (V. Nestorescu und E. Fiusenescu)_
Beim Studium der Nr.11862 (J. Th. Breuer) fand ich
nach 1. d2 den Dual 2. Dd1 und 2. Lc2. Verbesse-
rungen zu den inkorrekten Aufgaben sind mir
nicht bekannt geworden. (Nr.11861V erschien erst
im Aprilheft 1981 und zählt zum lnforrnalturnier
1981. Red.) Die Qualität der korrekten Stücke war
erstaunlich hoch, was in der Auszeichnungsq uc-
te seinen Niederschlag findet. Die Preisträger
überragen die nach ihnen plazierten Aufgaben
eindeutig, und es verblüfft immer wieder, was auf
dem Gebiet der klassischen Schnittpunkte heute
noch möglich ist. Auffallend ist auch, dass die
Preisträger eine hohe Steinezah|autweisen_-Al-
so Verletzung derÖkonomie? Ja und neinl- Aus-
sagen zur Ökonomie sind relativ und können sich
nicht auf das formelle Abzählen der Steine be-
schränken. Sie müssen komplex, vorrangig, je-
doch in Beziehung zur dargebotenen Thematik
erfolgen. Das Hauptaugenmerk sollte dabei dem
thematisch bedingten Aufwand derweissen Stei-
ne hinsichtlich ihrer Anzahl, Art und Aktivität gel-
ten.
Folgende 9 Auszeichnungen werden vergeben:
1. Preis: 11878 A. J. Lobussow. Das alte und ewig
junge Nowotny-Thema. Viermal Nowotny-Versteh
lungen auf dem Themafeld e-4 bei einheitlicher
Schädigung in Form erzwungener schwarzer Li-
nienöffnurıg! Kein neuer Rekord - jedoch eine
Aufgabe, die sich auf Grund ihrer Eigenständig-
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keit in die Geschichte der «Nowotny-Tasks» im
Dreizüger eingliedern sollte, an die ohne An-
spruch auf Vollständigkeit erinnert werden soll:
4~facher Nowotny: Dr. A. Kraemer, «Die Welt» 1950
- L. Loschinski, «Turnier Sportkomitee Dagestan»
1952, 2. Preis - E. Visserman, Probleemblad 1960,
1. Preis.
5-facher Nowotny: G. Anderson und V. Eaton,
«<BCF››-Turnier 1954/55, 1. Preis - L. Loschinski,
«<SCHACH›› 1955, 2. Preis - J. Vladimirow, «Olym-
pia-Turnier» 1960, 2. Preis.
6~facher Nowotny: R. Matthews, «BCM›› 1957.
Bei diesen aus dem Zeitraum 1950-1960 stam-
menden Aufgaben erfoigen im Gegensatz zu Lo-
bussows 11878 die Nowotny-Verstellungen auf
zwei oder drei Themafeldern, wobei die Art der
Schädigung lediglich eine untergeordnete Fiolle
spielt.
2. Preis: 11791 Dr. M. Vukcevich_ Herrliche Block-
beugungen nach antikritischen Zügen zwecks
Vermeidung der Nowotny-Drohung auf b5_ Eine
tiefgründige Konzeption, die wie der1.Preisträger
trotz der 24 Steine keinen «unökcnomischen Ein-
druck» beim Preisrichter hinterlassen hat. Den
kleinen Mangel, dass der Schlüsselzug der stän-
dig drohenden Entblockung g5-g4 vcrbeugt,
kann man verkraften, weil in den thematischen
Probespieien (1. Td3? und 1. Te5?) durch die Dro-
hung 2. Dg3 das Feld g5 unter Beschuss genom-
men wird.
3. Preis: 11903 C. Goumondy. Grossartige Ver-
knüpfung von Holzhausen und Nowotny! Die fein
differenzierten Nowotny-Verstellungen auf e4
und d5 (Dualvermeidung) nach den Themapara-
den1_ __.Dh7 bzw_1____Dh6verleihen dem Stücksei-
nen eigentlichen hohen Stellenwert. Natürlich ist
nicht zu übersehen, dass die Schlüsselfig ur nur
zur Auslösung der Drohung benötigt wird und in
das weitere thematische Geschehen nicht mehr
eingreift. Dennoch ein strategisch reichhaltiges
und interessantes Programm aus Paris.
1. ehr. Erw.: 11774 C. Goumondy. Doppelwendige
Holzhausen-Verstellung auf d3 in Satz, Verfüh-



rung und Lösung mit differenzierter Nutzung -
wiederum anspruchsvolle Thematik mitdem klas-
sischen schwarzen Schnittpunktgefüge, wobei
der Angriff auf das Feld e4 durch die Entblok-
kungsgefahr auf g6 geradezu herausgefordert
wird. - Nicht unerwähnt soll bleiben. dass eine
Aufgabe mit gleichem Inhalt und Schema von C. G.
zwei Monate später in «SCHACH=› 3/1980 (9092)
als Urdruck publiziert wurde. Was bleibt, ist die
Hoffnung, dass es keine weiteren, früheren Veröf-
fentlichungen gleichen Inhalts durch C. G. geben
möge.
2. ehr. Erw.: 11890 M. Keller. Guter logischer Drei-
züger mit Fesselungsnutzung im Satz und Treff-
punktnutzung in der Lösung, dazu reziproker
Wechsel der 2. weissen Züge zwischen beiden
Phasen. Der Schlüsselstein Td3 hat im Satz Fes-
selungs-, in der Lösung Sperrfunktion! Natürlich
sind wLc8 und wSf8, bedingt durch den erforder-
lichen Blockbauern e6, nicht voll im Lösungsge-
schehen genutzt.
3. ehr. Erw.: 11891 D. Kutzborski. Nowotny-Grim-
shaw-Wechsel zwischen Verführung und Lösung
- technisch gut gemeistert. Dieser Versuch zur
Übertragung bekannter Zweizügerthematik auf
den Dreizügeristausgezeichnetgelungen,für ei-
ne höhere Auszeichnungjedoch nicht mehrorigi-
nell genug.
4. ehr. Erw.: 11819 A. Piatesi. Eine interessante
Konzeption! Die Schlagdifferenzierung auf e5
durch Schwarz führt zu fein differenzierten
Bauernzugspaaren bei Weiss mit Dualvermei-
dungseffekten. Der Schlüssel kann nicht voll be-
friedigen.
1. Lob:11803 L. Makaronez. Wechsel der schädli-
chen Effekte bei Schwarz zwischen Satz {Selbst-
fesselung) und Lösung (Öffnung einer Zuglinie
für Weiss) in gekonnter Darstellung.
2. Lob:11818V Dr. B. Kczdon. Gute dreizügige Dar-
stellung des offenbar nicht leicht zu konstruie-
renden und daher selten anzutrefferıden «Fesse-
lungs-Römers››, von F. Palitzsch 1912 erstmals (in
vierzügiger Fassung) dargestellt. Als Feinheit
muss das Turtonmanöver im Drohspiel hervorge-
hoben werden.
Den Autoren die besten Glückwünsche zu ihrem
Erfolg. Dem Problemredaktor der SSZ, Herrn H.
Henneberger, gilt mein besonderer Dank für das
Vertrauen, das mir durch die Übertragung des
Richteramtes entgegengebracht wurde.
Zwönitz, im Juli 1981 Horst Böttger

Nationaler Schiedsrichter der
DDR für Schachkompositionen

Lösungen der Juli-Probleme
12028 A. Piatesi. Jeder stille Zug des Td3 droht 2.
Sd3=l=. verlässt der Turm die 3. Reihe, so kann 1.
fxg2 ungestraft geschehen (2. fxg3+ Kxg3!). Nach
1. Te3 pariert 1. Sxe3 (2. fxe3+ Kxe3!). Auf 1. Tc3
folgt nicht 1. S~ wegen 2. Df7=l=, sondern 1.
Sd6! Wenn 1. Tb3, so S~, aber nicht 1. Sd6fSe3
wegen 2. Lxe5/fxe3-'l=. Daher geht nur 1. Ta3! (2.
Sd3-1=) S~ /Sd6/Se3 2. Df7/Lxe5ifxe3=l'- 1. fxg2

2. fxg3=l=. Fortgesetzter Angriffdes Td3 gegen fort-
gesetzte Verteidigung des Sc4. - H. L.: «Solide,
wenn auch wohlbekannte Thematikl»
12029 M.Hoffmann. 1. Db4!Zzw. b1D/b1S/d1D/d1S
2. D:rtd2/Dxa4!D><b2/Ld3=t-1. Kb1/Kd1 2. Dxb2.f
D:-td2=l=. Verführung: 1. Dd4? b1S! - P. G.: «Echo-
spiele mit Blocknutzung.›› - H. L.: «Sauber kon-
struiert!›› - H. J. Sch.: «Wieder einmal das Mode-
thema der Zweierwahl.››
12030 Y.Lubton.Aufdie dreiüamenschachsin der
b-Linie steht jedesmal der Mattzug 2. DxD bereit.
Es mag daher etwas überraschen, dass der
Schlüssel 1. Dg3! (2. De1+) diese Satzmatts alle
aufgibt: 1. Db4 / Db3 / Db2+ 2. Sxb4 I cxb3/
Sdxb2=i= 1. Dh1 2. Dxg7=l=1. Lh6 2. De5+. Nicht
1. Sdb2 (2. Se4+) Db5 2. Dg3=i'- wegen Ld7! - P.G.:
«Drei Mattwechsel mit Abzugschachs aus 2 Bat-
terien.›› - H. L.: «Sehr gut gelungen und hoffent-
lich ohne Vorgängerl« - R. St.: «Trop evident.››
12031 W. Hess. Satz: 1. Ke2 2. Kc3 Kf3 3. Sd4=l=. -
Lösung: 1. Sd4! Kxd4 2.Kc2 Ke5 3. Lc3=l=. Erstaun-
liche Beweglichkeit des sK bei relativ geringer
Steinezahl. - N. B.: «Das Schlupfloch e2 lässt für
den Schlüsselzug keine grosse Auswahl mehr.››
{Sogar angesichts des vorhandenen Satzmatts
nach 1. Ke2! ? Red.) ~ K. K.: «Hübsche Kleinig-
keit.›› - H. L.: «ln Anbetracht der kleinen Idee zu
hausbacken konstruiert.›› - H. J. Sch.: «Nett,
aber. _ .››
12032 M. Hoffmann. Wir verweisen auf die Korrek-
tur im Oktoberheft und stellen die Lösung noch
etwas zurück.
12033 C. Goumondy. 1. Txf5l (2. Tf4+ i_xf4 3. Sf6=l=)
S›td5 2. D:<d5+(A) Lxd5 3. Tf4=l=(B) 1. Se8 2.
Tf4+[B) L›tf4 3. Lf5=l=(C) 1. Lxf5 2. Lxf5+(C) S›rf5
3. Sf8=l=(D) 1. Se2 2. Sf6+(D) Lxf6 3. Dd51=(A)
Zyklus der 2. und 3. Züge von Weiss. 1. Sxf5 2.
Sf6+ L;=<f6 3. L.›<f5=l= 1. Dxc42. Sf6+ Kxd4 3. Sc21'-_
- P.G.: «EinverwickelterZyI<lus.››-H.L.: «Ein sehr
prosaischer viergliedriger Zyklus» - A. Sch.:
«Preisverdächtigi›› - H. J. Sch.: «Soll man sich an
einen solchen schrecklichen Figurenklumpen
überhaupt heranmachen? Das Beste aus der Ab-
schlachtung der Halbfesselung in der e-Linie ist
noch die Variante 1. Dxc4.››
12034 F. Karge. Die Löserschaft wird nochmals
an die Notiz auf S. 419 (Septemberheft) erinnert
und ersucht, die dort erwähnte Korrektur zu be-
achten. Die Lösung wird um zwei Monate hinaus-
geschoben.
12035 H. Grasemann. Satz: 1. f3 2. exf3 Ld5+ 3.
l<›td5 Lxb2 4. Lxb2=l=. Lösung: 1. Kb7! Ld5+ 2. Kcß
Le6+ 3. Kd8! Ld5 4. Kd7 Le6+ 5. Kc6 usw. wie im
Satz. Zugwechsel. Ein Löser meldet die NL 1. Kb5
Ld7+ 2. Ka5 Ld2+ 3. Kb6 Le3+ 4. Kb7 Lc8+ 5.
Ka8 Lb7+ 6. Kxb7 7. Sc4+ 8. Lb2=l= 4. Lc6+ 5.
Kc8 Lb7+/Ld7+ 6. KxL 7. Sc4+ 8. Lb2=l=.
12036 F. Pachl. a) 1. Lc7 T4e2 2. Sd6 Le5+ b) 1. Tc2
Le5 2. d2 T4e2=l=. -- A. B.: «Ein ideales Zwillinge-
paar. Dasselbe Motiv ist zweimal mit verschiede-
nem schwarzem Material dargestellt» - P. G.:
«Zugsumstellung bei Weiss und Fesselungs-
wechsel und Verstellungswechsel bei Schwarz»
(Ahn|ich auch H. L.) - H. J. Sch.: «Klarer Aufbau
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mit mattreinen Schlüssen.››- R.St.: «30 seccndes
par solution; probleme bien construit»
12037 M. Marysko. a) 1. Kd8 Dxcß 2. Kc8 Da8+ b) 1.
Kd8 Dxdô 2. Ld5 Df8ä= c) 1. Te? Dxb3 2. Tcd7 Dg8-'F
d) 1. Tf7 De6+ 2. Tce7 Dc81=. - H. L.: «Nicht gerade
aufregendl» - H. J. Sch.: «Die Mattzüge der WD
auf 4 verschiedenen Feldern der 8. Reihe sind
sehenswert, aber ich beanstande die Überein-
stimmung des 1. Zuges in 2 Varianten des Mehr-
lings.››
12038 I. Persa_ 2. Sxf5 3. Sd4 8. f1T 9. T1312. Kc3
13. Td3 Tc5=l=. - H. J. Sch.: «Ziemlich witzlos_››
12039 W.Weber†. Satz:1. ...Txg8=l=. Lösung:1. Sa6!
Ke6 2. Sc7+ K16 3. Txh7! Txh7 4. Se8+ Ke6 5.
Lxf7+Txf7=l=. Noch selten vorhermusste der leider
kürzlich verstorbene Autor so oft vor der Publika-
tion sein Opus wegen Nebenlösungen umbauen
wie bei diesem Widmungsproblem, das deshalb
erst ein Jahr nach dem Jubiläum des SK Luzern
erscheinen konnte.-H.L.: «Hübsch!››-H.J.Sch.:
«Sehr schön und schwierig! Mit W. W. ist der Pro-
blemwelt ein grosser Könner entrissen worden»
12040 M. Keller. Satz: 1. ...Txg5/fxg5 2. Dc8 (g4'?)/
g4 (Dc8?)=l=. - Lösung: 1. Se4! (2. Shg3+) T›<g5/
fxg5 2. Sd6 (Sg3?)/'S93 (Sd6?)$ 1. Txg2/Txc3
2. Dc8 (g4?)/g4 (Dc8?)=l= 1. dxe4/Kxe4 2. Db5/
Sg3=F. - N. B.: «Sehr hübsch» - H. L.: «Ruchlis
mit Dualvermeidungen, leider kein Satz auf 1.
Kxg5.›= - H.J. Sch.: «Auch in den alten Zweizüger-
Jagdgründen findet sich M. K. zurecht_›› - R. St.:
«Magnifique!››
12041 Dr. M.Vukcevich_ Probespiel: 1. Ld8?Txf7! -
Lösung: 1. Set! La6 (sonst 2. Sxd3~1=) 2. b5! Lxb5
3. Sg2 Ld7 (sonst 4. Sg4#=) 4. Ld8 Ld6 (sonst 5.
Lc7+) 5. Set Lb5'6. c4! Lxc4 7. Sg2 Le6 8. Lf6=l=. -
N. B.: «Zwei gestaffelte römische Lenkungen des
sLc8.›› - P. G.: «Zweistufiger Römer mit zwischen-
geschalterer einfacher Lenkung zum doppelten
Block - gut erdacht!›› - K. K.: «Faszinierend!›› -
H. L.: «Interessante Motivation für zwei sukzessive
Perilenkungen.›› _- H.J. Sch.: «Die sLL und TT las-
sen aufein Nowotnyfestivalschliessen,aber nach
langem Pröbeln erkennt man, dass die sTT nie-
dergehalten und die sLL zu Feldblocks gelenkt
werden müssen. Eine sehr schöne zweifache
Peri|enkung.››
12042 C. Goumondy. a) 1. Kd7 c8T 2. Sd6 Sb6+
b) 1. Kc6 c8L 2. Ld6 Lb7=l= c) Ke6 c8D 2. Dd6 Dxg8=l=
d) 1. Kd5 c8S 2. d6 S8xe7=l=. Über diese prächtige
Idee: weisse Allumwandlung, schwarzes Königs-
kreuz und vier verschiedene Blocks auf dem vom
sK verlassenen Felde entbrannte bei allen Lösern
ein Begeisterungssturm. - H. L.: «Die drei Nach-
drucke zeugen von dem immer noch hohen Ni-
veau des Schach-Echo-Problemteils, der gerade
schwere Zeiten durchgemacht hat.››

Miniaturensammlung des SSV
Seit der Bekanntgabe über den Bestand der Mi-
niaturensammlung des SSV ist schon wieder ein
gutes Jahr verflossen. Es sind seither über 1200
neue Diagramme dazugekommen, nämlich 169
Zweizüger, 615 Dreizüger, 292 Vierzüger, 98 Fünf-

züger und 66 Mehrzüger mit mehrals 5 Zügen, to-
tal also 1240 Stücke. Die ganze Sammlung um-
fasst gegen 16 O00 Probleme.
Nachdem meine eigenen Bücher sämtliche
durchgesehen wurden, haben mir zahlreiche
Schachfreunde des ln- und Auslandes ihre Dia-
gramme zugeschickt, wodurch die Sammlung in
hohem Masse gefördert wurde!
ln dieser Beziehung schulde ich neben den Her-
ren Dr.J.FuIpius,G.Yacoubian, Frau O_Vollenwei-
der, D. Boven, H. Henneberger, M. Marysko
(CSSR), Dr. W. Speckmann (BRD), ganz beson-
ders meinem Schachfreunde Dr. H. J. Schudel
herzlichen Dank. Letzterer hat nicht die Mühe ge-
scheut, ganze Bücherpakete an mich zu senden.
Auch sonst habe ich durch Zusendung von Aufga-
ben anderer Schachfreunde reiche Unterstüt-
zung gefunden. Allen Helfern vielen Dank!
Alle Korrespondenz über die Sammlung sind zu
richten an: Franz Lustenberger,Talbächliweg18,
8048 Zürich, Telefon 01/64 5107.

Tu rnieraussch reibung
lnformal Tourneys of the «Levelezési Sakkhira-
do» 1982
a) direct mate in 2 moves, judge P. Siklosi
b) helpmates, judge J. Szöghy
Original entries to Dr. Nemeth Gyula, Budapest,
Bertalan u 19, H-1111.

Bemerkungen zur heutigen Urdruckserie
Mit J. Oprea meldet sich nach V. Cuciuc, St. Groza
und St. Lamba ein weiterer rumänischer Lösermit-
arbeiter unserer Spalte als Komponist zum Wort.
- B. Schauer hofft, mit der Neufassung seines im
April erschienenen Mehrzügers nun die Nebenlö-
sungsgefahr gebannt zu haben. - Die Nr. 12095
konkurrierte im ltalienwettkampf auf Schweizer
Seite in der Dreizügerabteiiung mit. Wir hoffen,
dass unser verstorbener Freund das Stück noch
nirgends sonst publiziert hat. - Die Nr.12099 war
schon für die Novemberspalte vorgesehen, als
uns der Verfasser bat, eine Neufassung zu prüfen,
in der derwLa8 in beiden Lösungen eine nützliche
Rolle spielen sollte. Da aber die Neufassung den
Kochversuchen des Computers nicht standhielt,
kehrte er nolens-volens zur ursprünglichen Fas-
sung zurück, obwohl der wKa8 dort in der einen
Lösung streng genommen überflüssig ist. - Die
Nr.12102 war eines der Probleme, die den Teilneh-
mern der schwierigen Kategorie am Lösungstur-
hier in Biel kürzlich vorgelegen hatten, damals al-
lerdings noch in inkorrekter Fassung (es fehlte
der wBd7)_

Korrekturen
ln 12063 ist wegen einer NL ein sSa1beizufügen_
Laut Schach-Echo verbessert H. Engel seinen im
Oktoberheft1980 der SSZ mit Nr. 11913 abgedruck-
ten Dreizüger, der sich als dualistisch herausge-
stellt hat, durch Versetzung des Lh2 nach g3 und
Hinzufügung eines sBg4. Nun geht nach 1. e4d3+
nur noch 2. Te3.
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